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tlacher Wochenblatt gegr . 182S / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlrch

«Meint täglich nachmittags , Sonn - und Feier «

^ ausgenomnren . Bezugspreis : Durch unsere

frei ins Haus im Stadtbereich monatlich

« 50 Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .
^ Einzelnummer 1V Pfennig .

Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«

Mlprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen
der Zeitung .

Vftmtälrr Bott
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnuüg : Die 6 gespalten «
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags »17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

ISS Samstag , re . / Sonntag , 27 . flugust is ; s Nt . Itchrgaus

Brovttoses Osten
NsitMrolire längs der vrenze bedrohen deutsches Land — polnische slugreuge spionieren

Me Panik in Polen steigert sich
Sie seuerübersälle aus deutsche slugzeuge

As » hat im Grenzgebiet die gesamte Zivilbevölkerung ge-
Mlts»« entfernt . Polnisch « Insurgenten und andere Perbrc -

hertypen find als „ Hilsspoltzei « eingesetzt worden , die die volks -

kstsche und tschechische Bevölkerung mißhandeln . Wie die
» jihrischr Landeszeitung " berichtet , hat man in Neu - Oderbcrg

Hätz« in Stellung gebracht und sie getarnt , die nach den
tzerungen von polnischen Offizieren zu einem Feuerüberfall
Mährisch- Ostrau und Witkowitz eingesetzt werden sollen .

»tjche Gehöfte im Korridor in Flammen . — Polnische Brand¬
stiftungen am lausenden Band .

Stettin , 28. Aug . Die „Pommersche Zeitung " meldet aus den 1
Krisen Lauenburg , Bütow : Heute treffen von der polnischen I

Grenze Meldungen ein , wonach die Polen deutsche Gehöfte im
Korridor anzünden . Fast alle von Deutschen bewohnten Häuser
gingen in Flammen aus . Weithin ist der Feuerschein sichtbar .

Polnische Schilder für die deutschen Bahnhöfe bereits fertig .
Eisenbahn , Post und Polizei zur Uebernahme Schlesiens

eingeteitt .
Kattowitz , 25. Aug . Der polnische Größenwahn , unterstützt

und geschürt durch England , bewegt sich in den wildesten Sprün¬
gen . In dem Gefühl der gegen Beuthen , Gleiwftz und Hinden -
burg gerichteten Kanonläufe wiegt man sich bereits im Sieges¬
taumel und bereitet Maßnahmen für „eine rasche Uebernahme
Dcutschoberschlcsiens " vor . So konnten wir aus zuverlässiger

Immer veile WerWe Ms deutsche Verkehrsflugzeuge
Me nie endenle Kette maßloser Herausforderungen durch die Polen

Berlin, 25 . Aug . Am Freitag mittag wurde Staatssekretär
Stuckardt , als er sich im regelmäßigen Verkehrsflugzeug vcn
ln Danziger NeMswahrertagung nach Berlin zurückbegab , von
la Polen aufoffenerSeebeschossen . lieber zehn Schuß
fhwerer polnischer Flak krepierten in unmittelbarer Nähe der
Ketscher , Maschine D -AHJH - „Rudolf Kleine "

. Das Flugzeug
ksand sich weit außerhalb des Sperrgebietes der
Halbinsel Hela in einer Höhe von etwa 1000 Meter , als um
1247 Uhr von polnischen Kriegsschiffen aus der
ssmeriiberfall erfolgte . Der Führer der deutschen Verkchrs -
«aschine , Flugkapitiin Rutschow , konnte sich nur mit Mühe dem
kalnischen Feuer entziehen . Außer Staatssckreträ Stuckardt be¬
solden sich noch Ministerialrat Hubrich , gleichfalls vom Reichs -

unministerium , sowie zwölf weitere Fluggäste in der Ma -
Wne . Staatssekretär Dr . Stuckardt und Ministerialrat Hubrich
Htten der Rechtswahrertagung in Danzig beigewohnt , auf der
ktmtssekretär Dr . Stuckardt das Wort ergrissen hatte .

Tin Vertreter des Deutschen Nachrichtenbüros hatte Gelegen¬
st , unmittelbar nach der Landung mit Staatssekretär Stuckardt

^ sprechen. Stuckardt schilderte , wie die Maschine um 12 .35 Uhr
-Bhrplanmäßig gestartet sei. Flugkapitän Rutschow ging weit aus

hinaus , um von vornherein den Polen keine Gelegenheit
^ geben , lleberfälle zu provozieren . Vor allen Dingen achtete
iki Piwt darauf , die Danziger Bucht und die Halbinsel Hela
xoeit außerhalb der Dreimeilen - Zone und des polnischen Sperr -
llckietes zu passieren . Trotzdem wurde das Landflugzeug auf
: Mnem Meer von polnischer Marineflak urplötzlich
" erfallartig unter Feuer genommen . Es war genau 12 .47 Uhr ,
^ schlagartig drei Salven mehrerer Flakgeschütze

( ^ unmittelbarer Nähe der Maschine krepierten . Die Kabine des
iMzeuges war erfüllt von dem Schrecken der Passagiere , man
^ wie Geschosse unter schwarzer Rauchentwicklung krepierten
^ ihre Splitter umherstreuten . Die Fenster klirrten ,

sah die Explosionen so nahe bei der Maschine , daß jeder -
?uun sofort den Eindruck hate , daß die nächsten Salven das
U'Ugzeug treffen müßten . Der Passagiere bemächtigte sich in dem
uugenbljA des Feuerüberfalls eine ungeheure Erregung , vor

^ « der Frauen und Kinder , die diesen Schreckensflug erlebten .
cA Kinder schrien herzzerreißend auf . Daß die Passagiere ge-

wurden , ist nur der unerhörten Geistesgegenwart Flug -
Män Rutschows zu danken . Flugkapitän Rutschow riß die
Mchine rücksichtslos in die Höhe , wobei er gleichzeitig eine
isilkurve ausfiihrte und so in Sekundenschnelle das Flugzeug

nur aus seiner kursmäßigen Höhe herausholte , sondern es
auf See hinaus abdrchte . Wie entscheidend dieses Manöver

^ erkannten die Passagiere , die wild durchcinandcrgewocfen
in der nächsten Sekunde . Die nächste Salve der pol -

Batterie explodierte mit rasendem Krachen nur 50 Meter
!» .Eihalb des Flugzeuges , genau an der Stelle , an der sich die

bei weiterem Geradeausslua befunden hätte . So hat
t ^ kapitän Rutschow ein furchtbares Verbrechen buchstäblich in

ätzten Sekunde verhindert .

Polnischer Zerstörer beschloßt deutsches Flugzeug

. ^ li», »5 . Aug . Ein polnischer Zerstörer beschoß am Freitag
/ 5.2g Ahr in der Danziger Bucht außerhalb der Hoheits -

^ üer ein deutsches Seeflugzeug .

drittes deutsches Verkehrsflugzeug von polnischer Flak
D . beschossen.

25- Aug . Wie wir zuverlässig erfahren , ist nebenbei
M »e , die Staatssekretär Dr . Stuckart benutzte und außer
^ deutschen Seeflugzeug , das um 15,20 Uhr von den Polen
^ >en wurde , um 14,18 Uhr ei» dr ' ttes deutsches Flugzeug

»lnisches Flakseuer geraten . Es handelt sich um die von
»borg über Stettin nach Danzig kommend « Verkehrsmaschine .

Asches Gebiet hatte auch dieses deutsches Flugzeug nicht'
S«».

Zu dieser Luftpiraterie nimmt der „Danziger Vorposten " wie
folgt Stellung : Die wilden Schießereien der . Polen auf Danzi -
ger und auf deutsche Flugzeuge nimmt rmmer schärfere Formen
an . Sie haben zu ernsten Bedrohungen der deutschen Verkehrs -
sliegerei geführt , die zurzeit neben dem Seedienst Ostpreußen
die einzige Verbindung zum Reich darstellen . Die Meldungen
von Beschießungen deutscher und Danziger Flugzeuge haben sich
heute geradezu überstürzt , und die Detonationen zahlreicher
Schußsalven haben eine gewisse panikartige Stimmung beson¬
ders unter den vielen Kurgästen hervorgerufen , die sich bis
heute noch in Zoppot aufhalten . Viele von ihnen sind hckute
nachmittag mit dem Seedienstschisf nach Cwinemündc überstürzt
abzufahren , da sie glaubten , daß ihre Sicherheit auf polnischen
Schiffen nicht mehr gewährleistet ist . So herrschte auch heute
nachmittag ein unbeschreiblicher Andrang zu dem zur Abfahrt
bereit liegenden Schiff des Seedienstes Ostpreußen .

"

Möhrisch - Ostrau . 26 . Aug . Am Freitagnachmittag überflog
gegen 17 Uhr ein polnisches Militärflugzeug — es handelt sich
um einen Eindecker , wahrscheinlich ein Beobachtungsflugzeug —
bei Mährisch -Ostrau das Protektorat , machte eine Schleife über
der Stadt , flog am Boden nach Witkowitz und verschwand , um
wiederum die polnische Grenze zu erreichen . Es handelt sich um
eine unverschämte polnische Grenzverletzung , die von deutscher
Seite nicht unbeantwortet blieb . Leider konnte das polnische
Flugzeug entkommen .

Die militärischen Vorbereitungen der Polen haben im Olsa -

gcbiet ihren Höhepunkt erreicht . Gegenüber Mährisch - Ostrau
und Witkowitz ist eine starke Truppenkonzcntration sestgestcllt
worden , so daß man mit der besorgniserregenden Möglichkeit
eines polnischen Handstreiches ans das wichtige Industriegebiet
rechnen muß . Man «st auf polnischer Seite schon so ficgcsficher
und frech geworden , daß polnische Soldaten „versehentlich « in

voller Ausrüstung die Grenze überschritten , wo einige von ihnen
von den deutschen Grenzbehörden entwaffnet und interniert
wurden .

Der Bahnhof Odcrberg ist vollkommen verstopft . Einmal liegt
dies an den Massenauswanderungen von Flüchtlingen , vor al¬
lem Juden , die sich noch rechtzeitig aus dem Staube machen
wollen , und an den Truppen - und Munitionstransporten der

polnischen Militärbehörden , die versuchen , ihre Verstärkungen
heranzubringen . Andererseits machen sich die Folgen der Raub¬

baupolitik der Polen bemerkbar , die die Anlagen des Güter -

bahnhofcs abmonticren und sogar die Schwellen in das Lan¬
desinnere verschleppt baben . Daß dabei auch das gesamte rol¬

lende Material verschwunden ist , bedarf bei den polnischen Jn -

surgentenmanieren keiner besonderen Erwähnung .
*

Wieder polnische Flugzeuge über slowakischem Gebiet .

Beschießung der Zipser Ercnzgemeinden Ober - u . Unterschwaben

Prehburg , 26. Aug . Um die Mittagsstunde des Donnerstag
wurde , wie jetzt bekannt wird , abermals ein polnisches Militär¬

flugzeug in der Nähe von Cada gesichtet , das sich anderthalb
Stunden über slowakischem Boden aufhielt . Ebenso konnte in
der vergangenen Nacht eindeutig festgestellt werden , daß meh¬
rere polnische Flugzeuge slowakisches Gebiet überflogen .

Die beiden Zipser Gemeinden Ober - und Unterschwaben sind
in den letzten Tagen - wiederholt von polnischer Seite beschossen
worden . Vor allem in den außerhalb liegenden Bauernhöfen
sind mehrmals Gewehrkugeln eingeschlagen . Die Bewohner ,
zum größten Teil Deutsche , sind in großer Erregung und ban¬

gen in , Anbetracht der zügellosen polnischen Vernichtungs¬
kampagne gegen alles Deutsche um ihr Leben .

Quelle erfahren , daß man bereits polnische Schilder für die
Bahnhöfe in Benthen , Bytom , Eleiwitz -Eliwicc , Oppekn -Opone
und sogar sür Breslau -Wroclaw hat anfcrtigen lassen . Des
weiteren hat man für die Eisenbahn , Post und Polizei bereits
Vorkehrungen für die evtl . Uebernahme bestimmter Stellungen
in Dcutschoberschlesien getroffen . So grotesk es auch klingen
mag , so wahrhaft glaubt Polen an die „bevorstehende Befrei¬
ung der polnischen Brüder jenseits der Grenze «

, wie cs erst vor
wenigen Tagen der „Powstaniec «

, das Organ des vom Woi -
wodcn Grazynski geführten Ausständischenvcrbandcs , wörtlich
sagte .

Entsprechend gehen die Vorbereitungen zum Ueberfall fieber¬
haft weiter . Fahrzeuge werden bcrcitgestellt , die ersten Trupps
polnischer militärischer Einheiten nähern sich der Grenze . In
allen bedeutenden Ortschaften sind weitere Maßnahmen zur
Einführung einer ständigen Verdunkelung getroffen worden .
Bedeutende Lebensmittelverteilungsstellen sind unter militäri¬
sche Kontrolle gestellt worden . Außerdem wird das gesamte
Zivilleben und die Zivilverwaltung den militärischen Behörden
unterstellt .

Warschau , 26. Aug . Die Lage in Polen wird immer verwor¬
rener . Für die in der Bevölkerung herrschende Krfegsangst ist
es bezeichnend , daß die Negierung sich heute zu einer - Maßnahme
gezwungen sah , die die überstürzte Einführung eines verschärf¬
ten Luftschutzes vorsteht . In der Bekanntgabe heißt es , daß auf
Veranlassung der militärischen Behörden ab sofort strenge Luft¬
schutzmaßnahmen eingeführt werden , die im Einzelnen von den
Woiwoden bestimmt werden . Welches Vertrauen aber War¬
schau in seine Beamten setzt , geht daraus hervor , daß der Mi¬
nisterpräsident in der Bekanntmachung sich persönlich eine strenge
Kontrolle der Durchführung dieser Maßnahmen Vorbehalten zu
müssen glaubt .

Ferner bereitet der Preiswucher und die Spekulation mit Le¬
bensmitteln den Behörden immer mehr Sorgen . Da aus die¬
sem Gebiet eine wahre Panik ausgebrechen ist und die Preise
unaufhaltsam in die Höhe schnellen , ist man dazu übergegangen ,
ein paar Exempel zu statuiren in der Hossnung , damit abschrek -
kend zu wirken . So wird bekannt gegeben , daß am Freitag in
Warschau zwei Inden verhaftet worden sind , die wegen Preis¬
wuchers mit Zucker, Mehl und anderen Lebensmitteln ange¬
klagt werden . Jedoch dürfte diese Maßnahme kaum den beab¬
sichtigten Zweck erreichen , denn einmal ist die Hamsterei eine
allgemeine Erscheinung geworden und hat zu der immer mehr
fühlbaren Verknappung der Lebensmittel geführt und zum an¬
deren treibt die Korruption so üppig Blüten , daß auch wegen
Wuchers nur äußerst selten eingeschrittcn wird . Denn nur die
kleinen Diebe werden in Polen gehängt — die großen läßt man
kaufen .

flppel ! an die Vernunft der Weltmächte
Stockholm , 26 . Aug . „Aftonbladet "

, das schon vor zwei Ta¬
gen eine eindringliche Warnung an die Adresse Englands und
Frankreichs gerichtet hatte , sich nicht selbst ins Unglück zu stür¬
zen . spricht am Freitag unter deutlicher Anspielung aus Cham -
berlains Unterhausausführungen eine noch deutlichere Sprache .
Der militärische Mitarbeiter des Blattes richtet einen ernsten
Appell an de Vernunft der leitenden Männer in den westeuro¬
päischen Staaten .

Das Blatt stellt fest, daß s für die Westmächte keine Möglich¬
keit gebe , den deutsch-russischen Vertrag aufzulockern . Die Sow¬
jetunion habe gewählt , und zwar habe es nach der Seite des
Starken gewählt , wie einst Polen unter Pilsudski . Stalin sei
Realist , darum habe er sich für Deutschland entschieden . Mit den
Vertretern der Westmächte habe er keine persönliche Fühlung
genommen . Mit Ribbentrop aber sei er sofort zvsammenge -
kommen .

Nach der erneuten Untersuchung der strategischen Lage und
der Fragestellung , ob Rußland nicht möglicherweise doch noch
gegen Polen cingreifen werde , heißt es dann , selbst der , der
Polen wohlwolle , müsse sich sagen , daß Polen bei einer vernünf¬
tigen Politik , die aus Realitäten und nicht auf Stimmungen
ausgebaut sei. nachgeben müsse. Auf Polens Führung und ihrem
Vermögen , die Lage zu beurteilen , beruhe alles . „ Hat diese den
Mut , das polnische Volk über die Wirklichkeit auszuklären , so
hart und bitter sie auch sei » mag ? «

Das Blatt unterstreicht diese Frage noch dadurch , daß es ein
Bild von Marschall Rydz -Smigly bringt und darunter die
Frage setzt : „Wird er es wagen , seinem Volk zu sagen , wie die
Situation wirklich ist ?«

Mit der gleichen Deutlichkeit stellt der militärische Sachbe¬
arbeiter des Blattes fest, daß auch für die Westmächte die stra¬
tegische Lage hossnungslos ist. Zugleich weist er darauf hin . daß
bei diesen Mächten , die nicht direkt bedroht seien , der Ueberblick
doch klarer sein müsse. Aber der scheine zurzeit zu fehlen .
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Der deutsch -sowjetruffische Vertrag
vor dem sowjetrussischeu Parlament

Moskau , 25. Aug . Wie von sowjetamtlicher Seite verlautet ,
wird aus der bevorstehenden außerordentlichen Tagung des
Obersten Sowjets am 28. August voraussichtlich Autzenkommissar
Molotow eine Erklärung zu dem deutsch- sowjetrussischen Nicht-
angrifss - und Konsultationsvertrag abgeben. Das sowjetrussische
Parlament dürfte dann eine Entschließung annehmeiy welche
das Präsidium des Obersten Sowjets zur Ratisikation des Ver¬
trages ermächtigt.

*

Englische und französische Militärdelegation verläßt Moskau.

Moskqu, 25 °̂ Aug. Krisgskommissar Woroschilow empfing
heute gegen 13 Uhr die Leiter der englischen und französischen
Militärdelegation . Woroschilow teilte den Delegationsleitern
kurz mit, daß sich nach Abschluß des Nichtangriffspaktes mit
Deutschland weitere Verhandlungen erübrigten.

Kurz darauf verließen die ausländischen Offiziere bereits
wieder den Kriegskommissar. Die Militär -Delegation Groß¬
britanniens und Frankreichs hat , wie verlautet , Moskau am
Freitag mit dem Zuge nach Helsinki verlassen, um sich nach Eng¬
land und Frankreich zurückzubegeben .

Die englische und französische Militärmission hat am Freitag
in später Nachtstunde Moskau in Richtung Leningrad verlassen .
Ihre Abreise bot einen ziemlich tristen Anblick und zeigte so
symbolisch das rauhe Ende der Einkreisungsverhandlungen . Vor

. 14 Tagen waren die Delegierten mit ihrem großen Stab von
, Adjutanten und Ordonnanzen im Schmuck ihrer Uniformen und

Orden dem Zug entstiegen , um die Einkreisung endlich zustande
zu bringen . Nun sammelte sich das Häuslein in unauffälligem
Ztvil aus de« gleichen Bahnsteig, um mit gescheiterten Hoff¬
nungen die Rückreise anzutreten.

Zwei weitere Jahrgänge inItalien einberusen
.

"
Vorsichtsmaßnahmen angesichts der Lage

- ' Rom, 25 . Aug. Die Angehörigen der Jahresklassen 1903 und
1913 sind einer amtlichen Verlautbarung zufolge als Vorsichts-

r>- , f ich ! Maßnahme für den 3 . September einberusen worden.
Damit befinden sich dann , abgesehen von den Spezialisten" verschiedener Jahrgänge , sechs Jahresklassen des Heeres unter

den Waffen . Die Marine und die Luftwaffe haben , wie in der
Deutschen Luftwelt sestgestellt wird , bereits seit dem 21. August
ihre volle Kriegsstärke fast erreicht.

Im Rahmen der jüngsten Einberufungen des italienischen
Heeres hat auch die fa s ch ist i s ch e M i Ii z 38 Bataillnoe unter
dfe Waffen gerufen. _

Schulschiff „Schleswig -Holstein "

in Danzig
Danzig, 25. Aug. Am Freitag morgen lief unter dem Jubel

der den Hafen säumenden glücklichen Bevölkerung Danzigs das
Schulschiff der deutschen Kriegsmarine „Schleswig -Holstein" in
den Danziger Hafen ein. Bis an den Hafxnausgang waren tau¬
sende und abertausende Dflnziger dem stolzen Schiff entgegen¬
gegangen und begrüßten es mit immer wieder anschwellenden be¬

geisterten Heil-Rufen . Die Besatzung des Schiffes war an Deck
und winkte der jubelnden Menge mit ihren Mützen zu . Die Vord-
kapelle schmetterte dazu ihre Märsche . Das große Schiff wurde
von den beiden Hochseeschleppern „Albert Förster " und „Dan¬
zig" in den Danziger Hafen eingebracht, die beide über die Top¬
pen geflaggt hatten .

^ Das Schulschiff „Schleswig-Holstein" gehört zu den sechs älte -
ren Schlachtschiffen der deutschen Vorkriegsflotte , die der Ver-
sailler Vertrag miß noch übrig gelassen hatte . Die schwer ge-
panzerte „Schleswig - Holstein" hat eine Wasserverdrängung von
13209 Tonnen , eine Länge von 126 Meter und eine Eeschwindig-

! keit von 18 Knoten . Die Bewaffnung besteht aus vier 28-Zenti -
chil N ' emter - Eeschützen . zehn 15 -Zentimeter -Geschützen, vier Flak vom

» . Kaliber 8,8 und den üblichen Schnellfeyerwafsen zur Luftabwehr .
« ' Das Linienschiff ist 1906 vom Stapel gesäusen, 1908 fn Dienst ge-

- rstellt , in den Jahren 1926 und 1936 einem Umbau unterzogen
" , lli worden und dient jetzt als Kadetten -Schulschiff .

^ ,a , -st - ist

mructzka-irecurLSLnurrouucn vcirua«: osc/ur Eisreir , evciroav

Erster Teil .

, l, ch u l-,
IVN M
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Man schreibt das Friedensjahr 1012.
lieber der freundlichen Welt lacht fröhlich die Früh -

lingsfonne . Als dicke , golden gleißende Kugel hängt
sie im satten Blau und heizt ein , daß der Saft in
die Knospen schießt,' daß dfe Birken in lichtgrünen
Schleiern hängen und nach Frische und Lenz duften ;
daß die Oöstvänme ihre Blütenlichter anstecken und
mit süßem Dust Millionen Insekten betören . Zwi¬
schen Mesenstreifen , darüber Bienen , Hummeln und
die ersten Schmetterlinge spielen , windet sich, einem
silbernen Bande gleich , die Elbe . Sie zwängt sich weiter
durch das zerklüftete Felsgswirr , das als Sächsische
Schweiz weit über . Deutschlands Grenzen hinaus be¬
kannt ist.

Hier erlebt Mister Lionel Howard aus USA . den
deutschen Frühling .

Und er findet ihn schön. Sehr schön. Man sagt schon
nicht zu viel just von diesem Lenz , wenn man ihn in
allen Tonarten besingt. Ebenso wie man nicht zu viel
sagen kann über deutschen Fleiß und deutsche Tüchtig¬
keit .

Letzteres festzustellen hat der smarte Nantes gestern
Gelegenheit gehabt ; während der Verhandlungen mit
der Konservenfabrik Grohe L Co . in Dresden -Neu¬
stadt . -

Wegen dieser Verhandlungen ist er ja herüber -
gekomrnen über den großen Teich . Denn Mister Lionel
Howard ist ein bnsineß -man . Und es ist schon ein kluger
Gedanke gewesen, der ihn die Geschäftsverbindung mit
den Deutschen suchen ließ . Denn Mister Lionel Ho¬
ward ist

' ein — tüchtiger bnsineß -man .
Solches schließt jedoch keineswegs nicht aus , daß er

nicht auch gut und gern allp außergeschäfilichen An¬
nehmlichkeiten und Schönheiten mitnimtnt und auf sich
êinwirken läßt , welche fein TM nach «soll «Ick Lurop-

Durlacher Tageblatt — PfiuztSler Dole Samstag 26. Aug . / Sonntag , 27.

knglcmv, der Handlanger Polens
kln veistandspokt London- Warschau unterzeichnet — London zeigt sein walzreo

Vas Kriegsspie» der kinkreiser auf dem köriepunkt
London , 25. Aug. Preß Association berichtet , daß ein Ab¬

kommen zum gegenseitigen Beistand zwischen Großbritannien
und Polen am Freitagabend i« Foreign Office von Außen¬
minister Lord Halifax und dem polnischen Botschafter in Lon¬
don , Kaczynski, unterzeichnet worden sei. In dem Abkommen
seien die Umstände festgelegt, unter denen die Vertragspartner
sich gegenseitige Hilfe leisten wollten .

In einer amtlichen Erklärung des Foreign Office über diese
Blanko-Vollmacht der Briten an die Polen innerhalb kurzer
Zeit heißt es, es sei für beide Regierungen ein Grund zu leb¬
hafter Genugtuung , daß die Verhandlungen für das vorliegende
Abkommen „so schnell und zufriedenstellend" abgeschlossen wor¬
den seien .

Starker Sturz des englischen Pfundes
Große Verwirrung an den internationalen Devisenmärkten

Berlin , 25 . Aug. An den internationalen Devisenmärkten kam
es am Freitag mittag zu einer ungeheuren Verwirrung , da das
englische Pfund trotz Einsatzes stärkster Mittel des englischen
Währungsausgleichsfonds von London nicht mehr ge¬
halten werden konnte und einen Sturz antrat ,
dessen Ende vorläufig noch nicht abzusehen ist . Wie es heißt,
zog sich der Währungsausgleichsfonds völlig aus dem Markt
zurück und ließ den Dollarkurs von 4,68 ^ los . Die Pfunde -
Kabel -Notiz ging inzwischen bereits auf 4,50 zurück. Praktisch
bedeutet dies eine Loslösung von dem bekannten Dreierabkom¬

men. Bisher ist noch nicht abzusehen , auf welchen Kurs §
Pfund von den englischen Stellen wieder festgelegt werden l

In London ergab sichstürmischeNachfragenachDi ,
1 ar - Devisen , die alsbald auch aus allen übrigen Markt« ,
Erscheinung trat . So wurde der Dollar in Amsterdam mit Ikk v
gefragt , während alle anderen Valuten angeboten wurden . ^
Zürich und Paris war die Entwicklung ähnlich. ^

*

Englische Stellungnahme zum Psundfturz
Wirtschaft rechnet mit weiterem scharfem Rückgang

London , 25. Aug. Die amtlichen britischen Stellen haben SA
aus Drängen der Oeffentlichkeit und der Wirtschaft veranlaßt ge¬
sehen , denwährungspolitischenKurswechselzulji
gründen , der mit dem Sturz des Psundkurses eingetreten ist . Z,
einem amtlichen Communique wird erklärt , daß Erotzbritanniy,
nicht in der Lage ist, weitere Goldmittel zur Stützung des ^
kurses sreizugeben , um im Falle kriegerischer Verwicklungen ah«
die notwendige Kaufkraft zu verfügen.

An den Märkten wurden diese Nachrichten als Zeichen dafür
ausgenommen , daß trotz der Steigerung der Bankrate die Fluch,
aus dem englischen Pfund weitergeht , und daß eine foricerte j«,
slationistische Entwicklung bevorsteht, deren Auswirkung sich j,
ganz kurzer Zeit in der ganzen britischen Wirtschaft bemerkbar
machen muß. Man glaubt , daß der Kurs des englischen Pfunds
der gegenwärtig 4,20 Dollar ist, bei Fehlen amtlicher Jntervsl
tion in kurzer Zeit nicht mehr als 3,50 je Dollar betragen
Die Kurse von Industrie - , Kohlen- und Oelaktien sowie andern
Sachwertmittel beginnen sich demgegenüber bereits scharf nach
oben zu bewegen.

Autonomie für die Kroaten
Jugoslawiens Prinzregent Paul empfing den Kroatenführer

Bled , 25. Aug. Die Audienz des Präsidenten Dr . Matsche!
und des Ministerpräsidenten Zwetkowiisch bei Prinzregent Paul
dauerte von 16 bis 18 .3Ü Uhx . Dr . Lskatschek befand sich zuerst
allein beim Prinzregentxp . Daraufhin rpurde eine gemeinsame
Konferenz abgehalten .

Sämtliche Organisationen der kroatischen Volksbewegung sind
seit 24 Stunden in voller Bereitschaft zur Durchführung der
verwaltungsmäßigen Aytonoiple . Es sind alle

Vorkehrungen zur friedlichen stebernahnre der Macht getroffen
worden . In Agram herrscht Ruhe , aber ungeheure Begeiste¬
rung , und die Straßen sind voller Leute.

Das amtliche Organ Dr . Matscheks . der „Hrvatski Dnevik?,
bringt in einer Sonderausgabe den amtlichen Text der Ver¬

einbarungen zwischen den Kroaten und der Bel¬

grader Regierung . Das Verstündigungsabkommen räumt
den Kroaten eine Verwaltungsautonomie ein, die jedoch die

Einheit des jugoslawischen Staates , der aus dieser Lösung we¬

sentlich gestärkt hervorgeht , nach jeder Richtung wahrt .

Die Notenpresie i» Betrieb. — Warschau druckt Wechselgeld -
scheinc. — Lähmung des gesamten Handelsverkehrs droht .
Warschau , 25 . Aug. Die polnische Regierung hat Mühe, der

ungeheuren Wechselgeldnot zu steuern , die täglich groteskere
Formen annimmt nnd die zu einer Lähmung des gesamten Han¬
delsverkehrs im Lande zu führen droht. Wie heute abend be¬
kannt gegeben wird , ist die Bank Polski ermächtigt worden ,
Wechselgeldscheine von 10, 5 und 2 Zloty zu drucken . Sie sollen
neben dem Silbergeld vollen Zahlungswert besitzen und die
Bank Polski soll auch — wie es jedenfalls in der Theorie heißt
— verpflichtet sein , die Scheine in Silbergeld «mzuwechseln.
Daß dies aber nur eine Fiktion ist , darüber machen die zustän¬
digen Stellen in Warschau selbst sich keine Illusionen . Der in¬
flationistische Charakter dieser Maßnahme ist jedenfalls klar .

l Staatsakt für General von Walter
^ Gedächtnisrede des Oberbefehlshabers des Heeres

Berlin , 25. Aug. Am Freitag nachmittag fand vor dem Z»
validenhaus in der Scharnhsrststraße der feierliche Staatsakt
für den im 78. Lebensjahr verstorbenen Generalleutnant a. D.
OskarFreiherrvon Matter statt . Zu Seiten des Kata¬
falks sah man neben den Angehörigen zahlreiche hohe Trauü-
gäste , unter ihnen den Kommandierenden General der Artillerie
Häase, den stellv Gauleiter von Berlin , Staatsrat Eörlitzer, und
Reichskriegsopfersührer Oberlindober , ferner viele Generale dez
alten Heeres und der jungen Wehrmacht sowie weitere Vev
treter des Staates , der Partei und ihrer Gliederungen .

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst von Brau¬
ch i t s ch , hielt die Gedächtnisrede, in der er ein Bild von dem
militärischen Werdegang und der ruhmreichen Laufbahn General
von Watters gab , der auch nach dem politischen Zusammenbruch
unverzagt den Kampf gegen die zersetzenden Kräfte der Revolu¬
tion ausgenommen und sich für die Neuordnung eingesetzt habe.
So habe er sich auch noch unvergängliche Perdienste um die Vor¬
bereitung des Wiederaufstiegs des deutschen Vaterlandes er¬
worben . Während das Lied vom guten Kameraden erklang, und
die 18 Salutschüße der Batterie krachten , legte der Oberbefehls¬
haber des Heeres dan einen Lorheerkranz des Führers
aiy Sarge nieder . Im Anschluß an den Staatsakt erfolgte unter
militärischen Ehren die Beisetzung auf dem Jnvalidenfricdhos.

Schulze zum Tod verurteilt . Das Sondergericht München
yat den 24 Jahre alten Raubmörder Wolfgang Schulze aus
Leipzig zum Tode verurteilt . Der Täter hatte am Samstag
vergangener Woche eine Frau in ihrer Wohnung in be¬
stialischer Weise ermordet, um sie zu beruaben . Den Be¬
mühungen der Kriminalpolizei und der Staatsanwaltschaft
gelang es, bereits am nächsten Tage den Mörder zu fassen .

Der Mörder von Garmisch -Partenkirchen . Am frühen
Freitagmorgen konnte endlich der Mörder von Garmisch -
Partenkirchen , Glaser, in der Preßgasse in Wien ausfindiz
gemacht werden. Als man den Mörder sestnehmen wollte ,
entspann sich ein heftiges Feuergesecht , bei dem Glaser ge¬
tötet wurde . Sein Komplize Adametz konnte sestgenommen
werden.

im allgemeinen , nach Germany im engeren , und nach
Dresden im besonderen ihm mannigfach bietet .

„Well," sagt er , sich behaglich im Liegestuhl des Elb¬
dampfers „Königin Carola " zurücklehnend .

Well — nnd nichts weiter . Aber seinem Begleiter ,
Mister Archibald Drews , amerikanischem Generalkon¬
sul in Dresden , genügt das vollkommen . Weiß er doch
bereits , daß Mister Lionel Howard derart das Höchst¬
maß seiner Zufriedenheit auszudrücken beliebt . Mister
Howards Zufriedenheit aber läßt er sich sehr angelegen
sein. Ganz und gar hat er sich ihm während feines
Dresdner Aufenthaltes zur Verfügung gestellt. Wid¬
met sich mit beflissener Ausschließlichkeit diesem be¬
sonderen Gast aus der Heimat . Denn Mister Lionel
Howard ist Amerikas ungekrönter König im Reiche der
Konserven , Abteilung Milch , Sitz Chikago.

Und er hat wirklich etwas Königliches , dieser Ameri¬
kaner Mitte der Dreißig . Groß und breit ist er ; und
ausgezeichnet angezögen . Braunes Haar , an den Schlä¬
fen ein bißchen grau . Schmallippiger , fest geschloffener
Mund . Kühle , scharfe Augen . Wortkarg , sicher , selbst¬
bewußt . Bei alledem sympathisch. Und mehr als das ,
sobald sein Blick aufglänzt , erwärmt von innerlichem
Feuer .

Das aber wird bei dieser Frühlingssahrt durch das
Elbtal in einem Maße geschehen , wie es noch nie der
Fall gewesen ist in Mister Lionel Howards Leben.

In Bad Schandau wird die „Königin Carola " von
dem angesehenen Töchterpensiönat des Fräulein
Sidonie Graubart erstürmt , das gerade von einem
Bastei -Ausflug kommt. An die zwanzig junge Mädchen
im Alter von 15 bis 17 Jahre » schwirren lachend und
plaudernd über Deck.

Und Mister Archibald Drews , der seit Tagen dem
hochgeehrten Gast aus Chikago die Sehenswürdigkeiten
von Elbflore,rz zeigt , erklärt ihm nun auch diese , mit
erfreutem Erstaunen betrachtete Erscheinung : Dresden
ist nämlich nicht nur bekannt als yeiterschöne , land¬
schaftlich bezaubernd gelegene Residenz des sächsischen
Herrscherhauses , als Schatzkästlein bedeutender Kunst¬
werke auf jedem Gebiete , als Musenstadt schlechthin —
allein schon um seiner berühmten Oper willen — son¬
dern nicht minder auch als diejenige deutsche Stadt , in
welcher sich die Mehrzahl der beliebtesten Tochterpensio -
i ate zusammenfindet . Hier gibt es gleich einmal ein
Beispiel dafür .

Lionel Howard nickt.

Und dann — ja , dann blitzt eben jener Strahl kn
seinen grauen Augen ans , in dessen heißer Bewunde¬
rn . ig bereits fester Entschluß liegt .

Dazu kommt es so :
Aus dem vergnügten Lärmen der Jungmädchenschar

löst sich alsbald einstimmig und immer dringender oer
laute Wunsch : „Das Kleeblatt soll singen !" Und eifrig
wird für dieses Kleeblatt , vier junge Mädchen des letz¬
ten Jahrganges , ein Tisch zurechtgerückt, auf den die
Sängerinnen bugsiert werden .

Diese lassen sich
's lachend gefallen und stimmen be¬

reitwillig ein Frühljugslied an .
Und alle Schiffspassagiere lauschen der einfachen, za

Herzen gehenden Weise dieser jungen , weichen Stim¬
men , die zwar ungeschickt , aber vortrefflich aufeinander
eingesuugen sind. Am aufmerksamsten und ergriffensten
ist Mister Lionel Howard . Vermeint er doch jetzt deS
deutschen Frühlings letzte Weihe zu erleben . . .

Ein reizvolles Bild bieten die vier Mädchenköpfe,
die sich während des Singens gegeneinander lehnen;
ist ungewollter , natürlicher Grazie . Ein glatter schwar¬
zer Scheitel , kupferrote Zöpfe , braunes Haargekränsel
und ährenblonde Locken. Dieser letzte Kopf ist es , der
den Amerikaner so stark fesselt . Eine Offenbarung
dünkt ihm das zarte Oval des Gesichts, dessen weiße
Haut von der sanften , inneren Glut durchschimmert in¬
dessen fragende Braunaugen so seelenvoll die Früh -
tingspxacht einfangen , indes ans dem feingezeichncttn
Mund der süße Sopran sich löst , dem die drei andern
Sängerinnen sich unterordnen . . .

Dieses ist Lionel Howards schicksalshaste Begegnung
istit Maria Sölden gewesen.

* » *

Was ihr folgte , angefeuert vom echt amerikanische
Tempo des Mannes , der gewohnt war zu befehlen , der
Widerstände nicht kannte und von dieser Liebe aus de»
ersten Blick zutiefst getroffen war , ist bald erzählt .

Fräulein Sidonie Graubart geriet ganz außer Fasi
sstng bei des Amerikaners Einbruch in ihr Töchter -
Pensionat und seiner kurzen nnd bündigen Erklärung ,
er wolle Maria Sölden als Frau mit hinübernehwA
in sein persönlichstes Reich innerhalb der neuen Wen-

^ . . . . . Fortsetzung folM -
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LLmMau
^ iel mit dem Feuer . — Stunden weitreichendster Eut¬

ingen . — An Polens Blutschuld trägt England mit .
„Jubelstürme " mit Hindernissen.

! k , k. Durlach , 26 . Aug.
Die vierte Augustwoche 1939 trägt für den Beobachter der

ungeheurer Wucht abrollenden Ereignisse in vielem die
^

SsHeichen der kritischen Augusttage von 1914 . Wiederum
H Sie Welt in höchstem Aufruhr . Unablässig jagen die Ke¬
uchte mit Telefongesprächen und Diplomatenbesuchen um
, ie Wette . Weltpolitische Entscheidungen wie der deutsch-
jEjetrussische Handelsvertrag und der neue Konsulta -
lions- und Nichtangriffspakt folgten im Verlaufe weniger
Tage . Staatsoberhäupter kehren fast fluchtartig aus ihrem
Urlaub zurück . Reservisten und ganze Jahrgänge werden in
den Ländern, die sich am aufgeregtesten gebärden , angeblich
aus Vorsicht" , eingezogen . Ein Staat wie Polen geht zur

'
offenen Mobilmachung über . Seine Truppen heben Bese¬
tzungen an den deutschen Grenzen aus . Polnische Flak be¬
schicht deutsche Verkehrsflugzeuge, die schon seit langem den
Korridor vermeiden, um nicht Zwischenfälle hervorzurufen .
M ungeheurer Terror vernichtet die deutsche Minderheit
ja Ostoberschlesken , Posen und Pommerellen . Während
^ ichsaugenminister von Nibbentrop zusammen mit Molo-
ro :v in Moskau dendeutsch - russischenPakt unter¬
zeichnet, holt sich der britische Botschafter in Berlin als
Überbringer eines Briefes von Chamberlain beim Füh¬
rer auf dem Obersalzberg eine Antwort , die eindeutig und
klar zu den Ereignissen Stellung nimmt und die britische
tztnmischungspolitik in ihre Grenzen zurü^weist . Alles Ge -
Nitterzeichen, die für sich selbst sprechen und die ähnlich auch
j, den schicksalsschweren Augusttagen des Jahres 1914 auf-
tzMucht sind. Wenn trotzdem noch immer der Vergleich mit
damals von jedem klar denkenden Beurteiler der Weltlage
atz nur halbwahr und irgendwie unrichtig empfunden wird ,
st hat dies seinen besonderen Grund . Die Lage Großdeutsch -
lands in dem wütenden Krüstespicl von damals und heute
ist gegenwärtig eine durchaus andere geworden . Die Ver¬
ständigung mit Moskau nahm auch der Außenwelt die letz¬
ten Zweifel darüber . Mit der von Großbritannien immer
verfolgten Politik der Entfesselung eines Zweifrontenkrie¬
ges gegen die Mitte Europas ist es seit dieser Woche vorbei.
Ädolf Hitler und Stalin habdn sich , wie es Nsichsaustcnmi-
nister von Nibbentrop formulierte , „für die Freundschaft
entschieden

"
. Jur Osten der Neichsgrenze flammt jetzt nur

noch der polnische Brandherd . Kein Fanal mehr,
sondern eher nur ein Verzwcislungsfeucr zwischen zwei gro¬
ßen mächtigen Lebensräumen . Dieser Feuerherd wird ver¬
schwinden , mögen die Polen noch im letzten Augenblick seine
Srönde in alle Welt Hinausschleudern . Auch wenn England
M zum letzten Augenblick mit seinem Garantiescheck für
das wahnwitzig gewordene Land in der Luft hin und her
schwenkt , wird und kann sich an dem polnischen Schicksal
nichts mehr ändern . Polen ist zum offenen Angreifer gegen
Danzig und Deutschland geworden. Welches Land in der
Wlt hat Lust , für einen Angreifer und Friedensstörer Las

seiner Jugend zu opfern ?
Die letzten Stunden brachten nach dem rasenden

Tempo der letzten Tage und Nächte keinerlei Ent¬
spannungen , vielmehr brüstet sich der Pole im Schutze
der bekannten Einkreiser -Mächte immer mehr , verteilt be¬
reits Deutschland und ist sogar mit der Dreistigkeit soweit
notgedrungen , die Herausforderungen an Deutschland zum
offenen Spiel zu machen . Allein im gestrigen Freitag klln-
kn die vier Flugzeug -Uebersälle davon , daß man bei den
polnischen Insurgenten nicht mehr zuwarten will und im¬
mer mehr wächst die Spannung zwischen der Warschauer
Regierung , die fast machtlos dem Treiben der polnischen
Coldateska zusehen muß . Es ist deshalb nicht verwunder¬
lich , dag auch in Deutschland alle notwendigen Vorsichts¬
maßnahmen gegen einen Angriff auf deutsches Gebiet , der
zu befürchten ist, getroffen sind und selbst Italien hält sich
Erwehr bei Fug , ein Zeichen dafür , dag es bereit ist,
Deutschland alle notwendige Hilfe zuteil werden zu lassen ,
falls es im Angesicht der polnischen Herausforderungen zu
einem offenen Konflikt kommen sollte , der jedoch vermie¬
den wird , wenn es irgend geht . So rast und tobt der
Pole, ergießt sich in seinen aufgereizten Gefühlen in allen

Hohnausbrüchen , hat den Weg grausigen Blutvergießens
an allen Deutschen beschritten und glaubt , nicht nur Herr
in seinem Haus , sondern auch Uber ganz Ostdeutschland zu
sein . Wir find die letzten , die ihm einen Streich übelneh¬
men , wenn es aber um das Gut und Leben von deutschen
Volksgenossen geht, ist auch die deutsche Waffe stark genug ,
diese Schikanen abzuwehren .

Wir wissen nicht , was die nächsten Stunden bringen ^
dunkel liegen sie vor uns . doch sprechen viele Anzeichen da¬
für , daß ein Ausbruch offener Feindseligkeiten noch in letz¬
ter Minute vermieden werden kann . An uns liegt es , den
Tatsachen nüchtern und ruhig ins Auge zu sehen und an
die Entscheidungen des Führers zu glauben , der als be¬
währter Steuermann das deutsche Schiff durch die gefähr¬
lichsten Klippen der drohenden Völkerschicksale lenken wird
Vertrauensvoll erwartet das deutsche Volk die Befehle
Adolf Hitlers .

Sonderbare Wege voller Verantwortungslosigkeit gegen¬
über dem Weltgewissen hat England eingeschlagen. Nicht
nur . daß Herr Chamberlain die polnischen Greueltaten an
Deutschen mit dem Mäntelchen der Unschuld behängt , ver¬
sucht er noch, nicht ohne Mithilfe Frankreichs , der Blut¬
terror den Deutschen in die Schuhe zu schieben . Wir wissen
hinreichend, was man in London mit diesen Manövern
bezweckt, wir wissen aber auch, daß sich England bestimmt
mit seinen Plänen verrechnen wird , denn niemals wird es
gelingen , die Stimme jener Blutopfer zum Schweigen zu
bringen , an denen England ein gerüttelt Maß von Schuld
trägt . Wenn sich auch Herr Halifax dazu hergibt , ein Ver¬
stehen mit Deutschland zu heucheln, so sind seine Phrasen
im englischen Parlament für uns nur die eine Ankündi¬
gung , das Verdunkelungsmanöver von 1914 zu wieder¬
holen und die Spannung in Mitteleuropa restlos Deutsch¬
land in die Schuhe zu schieben in der Annahme , daß man

Allerlei Interessantes aus Soven
Prosessor Kupferschmidt Landesleiter der Reichskammer der

Bildende » Künste.
Der Präsident der Reichskulturlammer hat an den Maler

Hermann Kupferschmidt in Karlsruhe folgendes Schrei¬
ben gesandt : „Auf Vorschlag des Herrn Landeskulturwalters
des Gaues Baden und im Einverständnis mit dem Herrn
Präsidenten der Reichskammer der Bildenden Künste ernenne
ich Sie zum ehrenamtlichen Landesleiter der Reichskammer der
Bildenden Künste des Gaues Baden .

"

Professor Kupferschmidt ist damit der Nachfolger von Re-
gierungsdircktor Wieland geworden . Er ist Professor an
der Hochschule der Bildenden Künste in Karlsruhe und Meister¬
lehrer für Graphik . Bereits in der Kampfzeit hat er sich als
Parteigenosse für die Ziele der NSDAP , eingesetzt.

Versuchsfahrten mit neuen Triebwagen auf der Wiesentalbahn .
Lörrach, 25 . Aug . Seit 24 . August läuft auf der Wiesental¬

bahn Basel -Zell probeweise ein neuer Triebwagen , der im
Aeußeren ungefähr den bisherigen Triebwagen entspricht , dessen
Bequemlichkeit im Innern aber noch wesentlich erhöht worden
ist . Die Wagen sind im Vau schwerer und vor allem haben
sie Bremsvorrichtungen , die den besonderen Streckenverhült -
nissen der Wiesentalbahn Rechnung tragen . Ein weiterer
Triebwagen dieser Art wird in den nächsten Tagen eingesetzt
werden . Man beabsichtigt, dann im ganzen vier dieser neuen
Triebwagen laufen zü lassen , mit denen der gesamte Betrieb
auf der Wiesen- und Wehratalbahn durchgeführt werden kann.

*

Familientragödie .
Karlsruhe , 25. Aug . Auf dem hiesigen Friedhofe hat sich in

der zweiten Nachmittagsstunde eine schwere Bluttat zuge¬
tragen . Ein 48 Jahre alter , aus Karlsruhe gebürtiger und in
Rheinfelden wohnhafter Drogist wurde am Grabe seiner Eltern
tot aufgefunden , desgleichen seine 43 Jahre alte Ehefrau . Der
Mann hatte seine Frau und darauf sich selbst erschossen . Der
Grund zur Tat ist unbekannt .

»
Pforzheimer Arzt in den Bergen tödlich abgestürzt .

Pforzheim , 25. Aug . Wie in einem Telegramm aus Ober -
gurgl im Oetzral in Tirol mitgeteilt wird , ist der Pforzheimer
praktische Arzt Dr . Fritz Knaufs gestern bei einer Bergtour in
der Nähe der Karlsruher Hütte tödlich abgestürzt . Die Leiche
des Verunglückten konnte geborgen und nach Obergurgl gebracht
werden . Dr . Knaufs stand anfangs der 60er Jahre und war
als begeisterter Bergsteiger bekannt .

III»
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Die historische Unterzeichnung im Moskauer Kreml .
Unterzeichnung des Nichtangrisfs - und Konsultationspak -

^ des Deutschen Reiches und der Sowjetunion im Moskauer
" >nl. Po, , links : Neichsaußenminister von Nibbentrop , Sta¬

lin , Unterstaatssekretär Gaus , Legationsrat Hilger , Minister¬
präsident und Außenkommissar Molotow und der deutsche Bot¬

schafter in Moskau Graf von der Schulenburg .
(Presse-Hoffmänn -M .s

in London nun seine Pflicht für den „Weltfrieden " getan
hat . Daß es Herr Chamberlain allerdings nicht wahr ha¬
ben will , daß Polen seinen Mut , der nach Galgenhumor
aussteht , allein von England expotrert hat , ist uns ver¬
ständlich , noch verständlicher die Verlegenheitsmanöver , die
man jetzt inszeniert und hofft, damit der Welt erneut Sand
in die Augen streuen zu können. Doch die Antwort ist sei¬
tens der Staaten auf dem Fuße gefolgt . Nicht nur , daß
neben Rumänien auch die übrigen Balkanstaaten sich zur
strikten Neutralität im Ernstfälle verpflichteten , haben
auch die Oslo - Mächte und die Schweiz dementsprechende
Entschlüsse gefaßt , sind sie doch nicht gewillt , für das eng¬
lische Weltreich die nunmehr glühenden Kohlen aus dem
Feuer zu holen.

Daß man nicht nur im polnischen , sondern auch im eng¬
lischen Volk die Lage nüchterner als die fassungslosen Po¬
litiker betrachtet, beweist uns die große Besorgnis der Be¬
völkerung , bei welcher man von einer großen Kriegsbegei -
sterung nichts mehr verspürt . Sind die Bombenexplosio¬
nen z . B . in Coventry nicht genug der ernsten Sprache , die
man im englischen Volk spricht . Es wäre bestimmt gut , ein¬
mal nach dem Willen der Bevölkerung im eigenen Land
zu fragen , man würde verwundert sein über die Fehlpoli -
tik , die man in England schon seit Jahren treibt . Natürlich
trägt zur steigenden Beunruhigung auch der Pfundsturz
bei , der rapid im Absinken begriffen ist . Wie man eine
Stützung des Kurses vornehmen kann , bleibt selbst den Po¬
litikern noch ein Buch mit sieben Siegeln .

So sind in diesen Stunden die Fronten ausmarschiert ,
auch die Achsenmächte und Vertragspartner haben sich zur
Wahrung ihrer Lebensrechte gerüstet . Hoffen wir , daß die
Probe aufs Exemvel nicht angetreten zu werden braucht
— die nächsten Stunden werden die Entscheidungen hier¬
über bringen .

Schweineziihlung in Baden
Das Statistische Reichsamt veröffentlicht jetzt das Ergebnis

der Schweinezwischenzählung vom 3 . Juni 1039 . das in den
meisten Gebieten eine ständige Zunahme der Schweinehaltung
erkennen läßt . Nach der Zusammenstellung in „Wirtschaft und
Statistik " gab es zu diesem Zeitpunkt in Baden 97 786 Ferkel
unter acht Wochen alt , 260 332 Jungschweine acht Wochen bis
«öch nicht 2ahr alt , 660 Zuchteber ^ bis noch nicht 1 Jahr
alt , 1077 Zuchteber 1 Jahr alt und älter , 8407 trächtige Zucht-
auen ^ bis noch nicht 1 Jahr alt , 5675 nichtträchtige Zuchtsauen
ZH bis noch nicht 1 Jahr alt , 16 460 trächtige Zuchtsauen 1 Jahr
rlt und älter , 12 321 nichtträchtige Zuchtsauen 1 Jahr alt und
Liter , 99 083 andere Schweine ^ Jahr bis noch nicht 1 Jahr alt ,
»852 andere Schweine 1 Jahr alt und älter . Gesamtbeskand also
507 653. Gegenüber dem Eesamtbeftand des Jahres 1938 mit
187 892 Stück bedeutet das Ergebnis eine Zunahme um 19 761
Stück oder 4,1 Prozent .

*
Unglücklicher Sturz aus der Treppe .

Pforzheim , 25 . Aug. Dieser Tage stürzte ein 88 Jahre alter
Mann in der Südstadt die Treppe zu seiner Wohnung herunter .
Seinen erlittenen Verletzungen erlag er in der Nacht zum
Freitag .

Mannheim , 2ö. Aug. (Landsturm - Wiederse¬
hen s s e i e rZ Am 23 . August jährte sich zum 25 . Male der
Tag , an dem das Landsturm-Jnfanterie -Bataillon Mann¬
heim II aus dem Exerzierplatz hinter der heutigen Artille¬
riekaserne zusammengestellt wurde . Die Landsturm -Kame¬
radschaft Mannheim , die sich aus ehemaligen Angehörigen
des Bataillons zusammensetzt , verbindet deshalb am Sonn¬
tag , dem 17. September mit einem Familienausflug nach
Ladenburg eine Wiedersehensseier. zu der alle alten Sol¬
daten eingeladen werden, die im Weltkrieg bei einer Land¬
sturmformation ihre vaterländische Pflicht erfüllt haben.
Nach einer Kranzniederlegung am Ladenburger Ehrenmal
folgt nachmittags in der „Rose" die Wiedersehensfeier . Au¬
ßerdem ist der Besuch des Ladenburger Hcimatspiels „Der
Vuntschuh ruft " vorgesehen .

Rastatt , 25 . Aug. (Zusammenschluß .) Aus Einla¬
dung des Kreisleiters Dieffenbacher-Rastatt fanden sich die
Vereinsvorstände sowie die Sportler vom Rastatter Fuß¬
ballverein 04 und vom Fußballverein „Frankonia " im Ho¬
tel „Zum Löwen" zu einer Besprechung ein . Der Kreisleiter
betonte , daß die Verschmelzung der beiden Vereine im Dien¬
ste der Förderung des Sportes in Rastatt unerläßlich sei.
Beiderseits wurde der Plan , den Zusammenschluß sofort
durchzuführön. lebhaft begrüßt.

Neue Sonderschauauf der Reichsgartenscha«
Stuttgart . 25. Aug. Am Freitag würde vom Landesbeirat für

Blumen - Und Zicrpslanzenbau der Landesbauernschaft Württem¬
berg , W . Renninger , und Ratsherr Häffner die 13. Sonderschau
„Staudenschnittblumen und Gladiolen " in der Großen Ausstel¬
lungshalle am Ehrenhof der Reichsgartenschau eröffnet . Neben
sehr guten Sortimenten von Phlox , auf Grund ihrer leuchtkräf¬
tigen Farben auch Flammenblumen genannt , sieht man viele
Ritterspotnsorten . Die verschiedenen Arten von Goldruten , die
mit ihren leuchtend gelben, rispcnartigen Blüten ebenfalls ge¬
zeigt werden, deuten schon auf den nahenden Herbst hin . Um¬
fangreich und zugleich sehr anregend wirken auch die verschiede¬
ne « Sorten der Astern. Recht zierlich und graziös sehen die ver¬
schiedenen Arten und Abarten von Schleierkraut aus . Auch aus
der reichhaltigen Familie der Glockenblumen sind einige wert¬
volle Vertreter zu sehen . Das Besondere an dieser Schau ist, daß
man hier einmal alle jetzt im Freiland blühenden Stauden vor
sich hat , die man sonst nur vereinzelt in Gärten und Anlagen zu
sehen bekommt . Daneben bewundert man übermals eine start-
ilche Anzahl Gladiolen . Cs sind dies wieder andere Sorten , als
sie bei der früheren Gladiolcnschau gezeigt würden .

vor den Schranken des Verlchts
Vier Jahre Zuchthaus für rückfälligen Dieb .

Karlsruhe , 25 . Aug . Wegen mehrfachen einfachen und er¬
schwerten Rückfalldiebstahls, sowie Miet - und Zechbetrügereien ,
stand vor dem Karlsruher Schöffengericht der vorbestrafte 32
Jahre alte Karl Wetzel aus Ettlingen . In der 38 Anklage¬
punkte zählenden Anklage werden ihm eine ganze Reihe von
Einbrüchen in Garten - und Verkaufshäuschen , sowie Bauhütten
in verschiedenen Städten zur Last gelegt . Seine Diebesbeute
bestand aus Kleidungsstücken, Gebrauchsgegenständen , Lebens¬
und Genußmitteln im Gesamtwert von etwa RM . 800 . In
mehreren Fällen betrog er Zimmerwirtinnen um die Miete
und Gastwirte um die Zeche. Mildernde Umstände wurden dem
sich schuldig bekennenden Angeklagten versagt Das Gericht
sprach eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren aus unter Anrech¬
nung von 3 Monaten Untersuchungshaft . Außerdem erhielt
et die bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre aberkannt .
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Arbeitsbuchpsllcht und Grundbesitz.

Die Anträge auf Ausstellung eines Arbeitsbuches für die
Neuerdings arbeitsbuchpslichtig gewordenen Personen find im
Bezirk des Arbeitsamtes Karlsruhe zahlreich und . pünktlich cin-
gegangen . Nur e i n Personenkreis scheint sich nicht darüber im
klaren zu sein , ob es für ihn notwendig ist , ein Arbeitsbuch zu
beantragen oder nicht . Es sind dies die Besitzer landwirtschaft¬
licher Anwesen und ihre mithelsenden Familienangehörigen .
Der Besitzer selbst mutz ein Arbeitsbuch haben , aber auch die¬
jenigen seiner Familienangehörigen müssen eines haben , die
mit ihm zusammen das Anwesen bearbeiten . Es kann nun sein ,
dah der Besitzer selbst bereits ein Arbeitsbuch ausgestellt erhal¬
ten hat , weil er in einem Fabrikbetrieb tätig rst oder als Wald¬
arbeiter oder in einer sonstigen abhängigen Tätigkeit gearbei¬
tet hat . Ist dies der Fall , mutz er für sich selbst kein Arbeits¬
buch mehr beantragen . Er muh dies aber für seine mithelsen¬
den Familienangehörigen , seine Mutter , seine Frau , Tochter,
den Sohn oder andere Verwandten , die bei ihm arbeiten , tun ,
wenn diese nicht schon im Besitz eines Arbeitsbuches sind. Ge¬
rade diese milhelfenden Familienangehörigen scheinen besonders
in den Vororten von Karlsruhe bei der Antragstellung verges¬
sen worden zu sein .

Es ergeht daher nochmals au die Besitzer landwirtschaftlicher
Anwesen die Aufforderung , unverzüglich für sich und ihre mit¬
helsenden Familienangehörigen , soweit Arbeitsbücher noch nicht
vorhanden sind , Antrag auf Ausstellung von Arbeitsbüchern zu
stellen. Die Antragsvordrucke können beim Arbeitsamt , seinen
Nebenstellen und auch bei den Eemeindesekretariaten der Kurls
rüher Vororte kostenlos in Empfang genommen werden .

*

Eisenbahnverkehr am L7. August wie an Werktagen .
Die Pressestelle der Reichsbahudirektion Karlsruhe teilt mit :
Am Sonntag , den 27. August 1938 wird der gesamte Eisen¬

bahnverkehr wie an Werktagen durchgesiihrt. Wenn besondere
betriebliche Notwendigkeiten in Einzelsiillen Aenderungen not¬

wendig machen, werden diese von Fall zu Fall angeordnet und

durch di« Bahnhöfe bekannt gegeben.

Achtung Volkskartei.
Während der Ausgabe der Vordrucke für die Volkskarterkar -

ten an die Einwohner von Karlsruhe konnte eine grosse An¬
zahl Volksgenossen wegen Ortsabwesenheit nicht ersaht werden .
Durch eine Bekanntmachung des Polizeipräsidiums vom 22.
August ds . Js . werden diese Volksgenossen sowie diejenigen ,
die bei der Verteilung der Karten versehentlich etwa keine
solche erhalten haben , äufgefordert , sich auf der für ihre Woh¬
nung zuständigen Polizeiwache Vordrucke für die Volkskartei¬
karten abzuholen oder an Ort und Stelle gleich auszufüllen .
Um die Arbeit der Polizei zu vereinfachen, erscheint es dringend
erwünscht, daß obiger Aufforderung ungesäumt entsprochen
wird .

»
Die Lustschutzhausapotheke.

Die 7 . Durchführungsverordnung zum Luftschutzgesetz vom 23.
5. 39 regelt die Beschaffung von Selbschutzgeräten durch die
Lustschutzgcmeinschaftenund macht für deren Vorhandensein und
Eebrauchsfähigkeit die Hauseigentümer verantwortlich . Da im
Publikum da und dort noch Unklarheit über den Bezug der
amtlich vorgeschriebenen Lustschutzapotheke besteht, mutz darauf
aufmerksam gemacht werden , datz dieselbe nur von den öffent¬
lichen Apotheken bezogen werden darf . Die Apotheken werden
das Mögliche tun , die Hauseigentümer bei der Anschaffung von
Selbstschutzgeräten oder der Ergänzung vorhandener mit fach¬
männischem Rat zu unterstützen.

*

Zusammenstoß.
Durlach , 26 . Aug. Am 25. 8 . 1939 um 6,40 Uhr ereignete sich

Ecke Adolf-Hitler - und Ochsentorstraße hier ein Zusammenstotz
zwischen einem Lieferwagen und einem Krastrad . Der Motor¬

radfahrer wurde schwer verletzt. Der Sachschaden an beiden

Fahrzeugen ist beträchtlich. Der Führer des Lieferkrastwagens
hatte das Vorsahrtsrecht verletzt.

LufisHutz-Gtütilringsabend
des flrbeitsamls Karlsruhe und der drivkrankenkassö

Durlach , 26 . Aug . Auf Veranlassung des Leiters des Ar¬
beitsamts Karlsruhe , Overregierungsrot Dcnninger , ver¬
sammelten sich die Eefolgschaftsangehorigen des Arbeitsamts
Karlsruhe und der Nebenstelle Durlach und als Gäste Beamte
und Angestellte der Ortskrankenkasse Karlsruhe unter Führung
von Direktor Maier am 22. August 1939 in dem Saal der
Gaststätten „Zum Nowack " zu einem grotz angelegten und aut
gelungenen Schulungsabend , den die Ortsgruppe des Neichs-
luftschutzbundes durchführte . Der Führer der Ortskreisgruope
Karlsruhe , LS .-Hauptführer Herr mann begrüßte die Er¬
schienenen und ging dann zu seinem breit angelegten und sehr
interessanten Vortraq über . — Ausgehend von der Schilderung
der Gefahren , die Erotzdeutschland infolge seiner hohen Luft -
emvsjndlichkeit und der fortschreitenden Entwicklung der An-
grisfswaffen bedrohen , wies der Redner nach , datz neben die
militärische Abwehr unbedingt noch zivile Matznahmen zum
Schutze der Bevölkerung treten müssen . Diese Luftschutzbereit¬
schaft hat aber erst dann ihren Zweck erfüllt , wenn

1 . die Ueberraschung der Bevölkerung selbst bei urplötzlichem
Angriff auf ein Mindestmaß beschränkt wird . Nichts stärkt
im Kriege den Siegeswillen mehr , als das stete Bereitsrin .

2. der Widerstandswille der Nation bei fortgesetzten Angriffen
ungebrochen bleibt , keine Panik ausbricht und keine Demora¬
lisierung erfolgt ,

3 . das wirtschaftliche Leben, insbesondere die Kriegswirtick, c.
unerschüttert in Gang gehalten wird , sodatz die Front
den Einwirkungen des Krieges auf die Heimat unberjil? »

bleibt und sich mit aller Kraft ihren militärischen AtGqab- ,
widmen kann.
Um diese protzen Aufgaben erfüllen zu können, genügt

aber noch nicht, datz der Wille zum Luftschutz vorhanden ist tz,
mutz dazu noch das Wissen , um die geeigneten Maßnahmen und

'
die Beherrschung der wirkungsvollsten Mitteln kommen , -v/
Lehre vom Luftschutz ist deshalb bei der Vielheit dieser Astm

*

nahmen und Mittel nicht einfach. Diese Kenntnisse zu vermit¬
teln und das ganze Volk für die hohen Aufgaben zu erziehe
ist das Ziel des Rrichslustschutzbundes

'' .
Anschließend an einen Bericht über die weit verzweigt ; Or¬

ganisation des Reichslusischutzbund-s gab der Redner einen
Ueberblick über das Luftschutzgesetz und über die Durchführungs¬
bestimmungen . Dieses Gesetz hebt besonders hervor , datz otze
Deutschen zu Dienst- und Sachleistungen , sowie zu sonstig^
Handlungen , Duldungen und Unterlassungen verpflichtet sind

Der Redner schloß den mit großem Beifall aufgcnommenen
Vortrag mit der Aufforderung , an alle noch abseits stehenden
durch ihren Beitritt zum RLB . mitzuaibciten an der Sicherung
unseres Volkes vor allen Gefahren , die ihm aus der Lust dro¬
hen können. Der zweite Teil war ausgesüllt von einiger in¬
teressanten Filmvorführungen .

Und heute Samstag abend und morgen Sonntag ins :
Naturtheater aus dem Lcrchenberg.

Durlach , 26. Aug. Das am vergangenen Sonntag mit großem
Beifall aufgenommene Lustspiel „Für die Katz "

, ein Spiel vol¬
ler Humor und urwüchsiger Einfälle , gelangt heute abend im
Rahmen einer KdF -Vorstellung a - ermals zur Vorführung . Auch
morgen Sonntag nachmittag wird dieses Spiel die herrliche
Naturbühne auf dem Lerchenberg beherrschen und v ir sind ge¬
wiß , datz man hier oben auf der herrlichen Höhe die Hast des
Alltags mit einer ungetrübten Freude vertauschen kann . An
einem recht zahlreichen Besuch wird es an diesen beiden Spiel¬
tagen gewiß nicht fehlen .

*
Unser« Jubilare .

Durlach , 26. Aug . Heute Samstag kann unser Mitbürger
Ernst Spathelf , Seboldstratze 9 wohnhaft , seinen 50 . Ge¬
burtstag feiern . Neben den Kameraden der Bereitschaft ( M )
vom Roten Kreuz Durlach entbieten auch wir ihm die besten
Glückwünsche zu seinem Ehrentage .

*
Tödlich verunglückt.

Durlach , 26 . Aug . Wie wir soeben erfahren , ist ein allen
Durlachern bekannter früherer Mitbürger , Studi . nrat Ernst
P or sch - Karlsruhe bei einem Autounsall im Allgäu tödlich
verunglückt. Seine Frau und Tochter, die sich mit im Kraft¬
wagen befanden , haben bei dem Unfall Gehirnerschütterungen
und weitere Verletzungen erlitten . Sie fanden Aufnahme im
Kreiskrankenhaus in Markt Oberdorf ( Allgäu ) . Die Eltern
des Verunglückten haben früher in Durlach und später in

Brkuchiisch -Ausprache über alle deutschen Sender
Berlin , 25. Aug . Die Ansprache des Oberbefehlshabers des

Heeres, Generaloberst von Vrauchitsch , am Vorabend des Ge¬

denktages der Schlacht bei Tannenberg am Samstag , 2K . August,
von 19.30 bis 29 Uhr, wird als Neichssendung über alle deutschen

Rundfunksender verbreitet .

Me wie soeben erfahren, fällt diese flnfpra -
«he aus.)

Tanncnbcrgseler fällt aus .
Berlin , LS. Aug. Amtlich wird mitgetellt : Mit Rücksicht

auf die gespannte Lage fällt die auf Sonntag , den 27 . August,
angesetzte Tannenbergseier aus .

Verghausen gewohnt. Den schwer vom Schicksal betrof¬
fenen Angehörigen wendet sich herzliche Teilnahme zu.

*
Großer Zapfenstreich der Wehrmacht am Sonntag , den 27. 8. zz

Aus Anlaß der 25Jahrfeier der Schlacht bei Tannenberg wird
am Sonntag , den 27 . August 1939 um 21 Uhr von der Wehr¬
macht ein großer Zapfenstreich ans dem Adolf Hitlerplatz durch -
gesuhrt .

*-

Stattgartenkonzerte .
Die Stadtverwaltung wird bei günstiger Witterung am

Sonntag , den 27. August 1939 die Reihe der Stadtgartenkon¬
zerte fortsetzen . Vorgesehen ist ein Vormittagskonzert , von 11
bis 12,15 Uhr und ein Nachmittagskonzert von 16—18,30 Uhr.
Mit der Ausführung der Konzerte ist das Musikkorps des In¬
fanterie -Regiments 109 beauftragt . Es werden heitere und
ernste Weisen zu Gehör gebracht. Der Besuch der Konzerte wird
jedermann empfohlen.

*
Was die Polizei berichtet.

Verkehrsunfälle :
Am 25 . 8 . 1939 gegen 8,40 Uhr fuhr Ecke Kaiserallee und

Schillerstraße ein Personenkraftwagen , bei dem die Bremsen
versagten , eine Radfahrerin an , die leicht verletzt wurde .

Am 25 . 8 . 1939 um 16,30 Uhr wurde in der östlichen Kriegs-
stratze ein Radfahrer von einem Kraftrad angefahren . Der Mo¬
torradfahrer und dessen Soziusfahrerin wurden leicht verletzt.
Der Radfahrer hatte es unterlassen , die Aenderung seiner Fahrt¬
richtung rechtzeitig anzuzsigen .

Am 25 . 8 . 1939 gegen 17 Uhr sind auf der Durmershcimer -
landstratze bei Grünwinkel 3 Lastzüge zusammengestotzen , weil
einer der Lastzugführer überholen wollte , obwohl ein anderer
Lastzug entgegenkam und die Breite der Fahrbahn dadurch ver¬
engt war . Der Beifahrer eines Lastzuges wurde leicht verletzt.
Der Sachschaden an Fahrzeugen ist erheblich.

Am 25 . 8 . 1939 um 21 Ühr stieß Ecke EEener - und Psalz-
straße ein Personenkraftwagen und ein Motorrav zusammen .
Personen wurden hierbei nicht verletzt, der Sachschaden ist ge¬
ring . Der Führer des Personenkraftwagens hatte das Vor-
fahrtsrechi verletzt.

*

— Weißes Kreuz auf grünem Grunde . Verbandskästen in Om¬
nibussen, Omnibusanhängern und in Lastkraftwagen , die der
Personenbeförderung dienen , sind nach einer Verordnung der
Neichssverkehrsministers durch ein weißes Kreuz auf grünem
Grunde zu kennzeichnen . Die neuen Kennzeichen sind bis zum
30 . September d . I . anzubringen .

Vurlach ln ereignisreichen Stunden
Rückblick auf die Augusttage vor 25 Jahren .

rk . In diesen Tagen , wo abermals ein gewaltiger Strom der
Untuhe die Welt durchzieht, wo man versucht, das sich aus eige¬
ner Kraft emporgeraffte Deutschland und die Achsenmächte in

ejyen Krieg zu treiben , wo sich neben voll die Verantwortung
irrenden Westmächten der Pole Deutschland gegenüber brüstet
und kein Mittel unversucht läßt , die Geduld Deutschlands auf
dt^. Härteste Probe zu stellen, geht unser Gedenken zurück an die

Zeit vor 2H Jahren , den Ausbruch des Weltkrieges und die

ersten Schlachten, die von den tapferen badischen Regimeniern
an Frankreichs Grenze geschlagen wurden . All diesen Helden¬
taten der Söhne unserer Heimat ist in einem kürzlich veröffent¬
lichten Aussatz Würdigung gezollt worden . Heute wollen wir
einen Blick werfen in das Geschehen in unserer Turmbergstadt
in diesen Tagen , in welchem sich die Welt zum großen Kriege
rüstete . , ^

Es war am Samstag , den 1 . August in den ersten Nachmit-

tagsstundxn , wo das damalige ..Durlacher Wochenblatt " durch
Extrablatt die Mobilmachung verkündete und als ersten Mo -

bjlgnachungstgg den 2 ., 2 . Mobilmachungstag den 3 . usw . an¬
sagte. Nicht verwunderlich war es, daß trotz der Spannung
innerhalb der Weltpolitik , die damals schon der Durlacher Ein¬
wohner verfolgte , diese Nachricht wie eine Bombe einschlug und
neben der ungeheuren Begeisterung , die ihresgleichen suchte ,
war es auch Trauer und Besorgnis , mußten sich doch bereits am
2 :?und 3. Mobilmachungstag alle wehrfähigen Männer bei
ibren Truppenteilen stellen. Herzlich war das Abschied nehmen.
Mit Gedanken der Erinnerung folgen wir den Trainabteilun¬
gen unserer Turmbergstadt -Garnison zu ihren verschiedensten
Truppenteilen , zu denen sie aufgeteilt waren , den vielen alten
gedienten Soldaten , die mit dem Leibgrenadier -Regiment in
den erstem Augusttagen ins Feld rückten neben den vielen an¬
deren , die sich bei ihren benachbartenTruppenteilen zum Kriegs¬
dienst zu stellen hatten . Es begann das große Abschiednehmen
— für Viele , die gehen mußten , für immer , doch über allem
Schmerz des Abschieds stand die Gewißheit , daß dieser uns auf¬
gezwungene Krieg siegreich beendet wird . In diesem felsen¬
festen Glcmsien ließ sich niemand beirren . Ja diesen schicksals¬
reichen Augüsttagen richtete der damalige Bürgermeister Dr .
Reichardt an die Bevölkerung unserer Turmbergstadt folgenden
Aufruf :

Bewohner Durlachs ! Wir gehen einer schweren Zeit entgegen
ein gewaltiger Kampf um die Existenz unseres Volkes wurde
uns ausgezwungen . Dabei ist es erhebend, zu sehen, wie unsere
Söhne , Mann für Mann , mit gleicher Begeisterung , ohne Unter¬
schied der Religion , der Partei und des Standes , beseelt von
dem einzigen Gefühl , für das Vaterland zu siegen oder zu ster¬
ben, in den Kampf ziehen. — An Euch , Bewohner Durlachs , die
ihr nicht mit in den Krieg zieht , sondern von der Heimat aus
dem gewaltigen Völkerringen zusehen müßt , ist es , zuhause voll
und ganz eure Pflicht zu erfüllen , eingedenk der großen Opfer ,
die von unserem stolzen Heere gebracht werden . Enthaltet euch
oller lauten Festlichkeiten und Gefühlsäußerungen , tue jeder
still und ernst seine Pflicht mit dem Bewußtsein , daß wir Glie¬
der eines großen Kulturvolkes sind , die sich alle in diesen
ernsten , schweren Cchicksalsstunden in den Dienst des Vaterlan¬
des stellen muffen. Das Bürgermeisteramt . Dr . Reichardt .

Bereits am Sonntag und Montag fanden die erste Kriegs¬
trauungen statt . Gleichfalls am Montag , 3 . August, an welchem
unaufhörlich die Militärtransporte rollten , erschien eine An¬
zeige, nach welcher Privatgut und Vieh an den Bahnhöfen zur
Verschickung nickt mehr angenommen wurde . Der Personen -
und Eepäckverkehr wird am 2 . und 3 . August nur noch soweit
aufrecht erhalten , wie es die Militärtransporte gestatten .

Die Mobilmachuna und der darauf folgende Kriegsbeginn
zeigten aber auch die Schattenseiten , es fehlte nicht an jenen
gewissenlosen Volksgenossen, die darauf bedacht waren , ein
wahres Hamsterlager an Lebensmitteln usw . einzurichten . Das
Treiben wurde so stark, daß sich das Bezirksamt genötigt sah ,
energisch einzuschreiten. Um der Hamsterei zu steuern , erließ
es am 4 . August eine Bekanntmachung , in welcher cs hieß : „Von
allen Seiten werden Klagen laut über Preistreibereien für Le¬
bensmittel , die durch die gesteigerte Nachfrage allein nicht zu
erklären sind . Wir müssen nachdrücklichst an die vaterländische
Gesinnung der Geschäftsleute appellieren , daß ungerechtfertigte
Preistreibereien , die die Versorgung der Bevölkerung und der
Truppen mit Nahrungsmitteln gefährden können, unterbleiben .
Es ist darauf hinzuweisen , daß es gegebenenfalls Seche der Ge¬
meinden sein würde , Nahrungsmittel in größeren Mengen an -
zukausen und ihrerseits zu angemessenen PreUen an d 'e Bevöl¬
kerung abzusetzen . Wenn die Preistreibereien fortdauern . wird
zu einer gesetzlichen Regelung in dem Sinne geschritten werden
müssen , daß für alle wichtigeren Lebensmittel Taren festgesetzt
würden , deren Ueberjchrcitung erhebliche Strafen zur Folge

hätte . — Weiter werden vielfach Klagen darüber erhoben , daß
- Geschäftsleute sich weigern , Papiergeld in Zahlung zu nehmen .

Demgegenüber ist darauf hinzuweisen , daß schon durch Artikel
3 des Reichsgesetzes vom 1 . Juni 1909 die Banknoten als gesetz¬
liches Zahlungsmittel erklärt worden sind . Auch die Notender
badischen Bank werden nicht nur von dieser selbst , sondern auch
von der Reichsbank jederzeit zum vollen Nennwert in Zahlung
genommen . Alle in dieser Richtung verbreiteten Befürchtungen
sind vollkommen grundlos .

" Leider gelang es auch in unserer
Turmbergheimat infolge zu rücksichtsvoller Anordnungen nicht,
jenen Kriegsgewinnlern das Handwerk zu legen , die sich auf
Kosten der hinter der Front stehenden Getreuen der Heimat be¬
reicherten und so die Schuld trugen an dem Versagen der Hei¬
matfront in den Oktober- und Novembertagen des Jahres 1918.

„Durch die Einberufung der wehrfähigen Männer erlahmte
nicht nur das gesamte, einst so blühende Durlacher Vereins¬
leben , auch die hiesige Frciw . Feuerwehr war erheblich ge¬
schwächt . Um jedoch den Feuerlöschdienst in vollstem Maße auf¬
recht zu erhallen , erging durch den damaligen Kommandanten
der Wehr , Preiß , folgender Aufruf an alle zurückgebliebenen
Kameraden der Wehr : „Durch die erfolgte Mobilmachung wird
ein großer Teil unserer aktiven Mitglieder zu den Waffen ge¬
rufen . Es werden daher die zurückbleibenden Mannschaften er¬
sucht, bei Ausbruch eines Brandes oder falls wir sonst zu einer
Tätigkeit im Ortsdienst angerufen werden , raschmöglichst zur
Stelle zu sein . Auch an unsere früheren aktiven Mitglieder er¬
geht hiermit das Ersuchen, sich im Notfälle zu unserer Verfü¬
gung zu stellen ."

So war auch hier die Lücke bald wieder gefüllt und es muß
zur Ehre jener alten Soldaten und aller , die nicht zun/ Wehr»

dienst eingezogen wurden , gesagt werden , daß sie sich in den vier
langen 'Kriegsjahren restlos in den Dienst der Hilfe für den
Nächsten stellten . Fast täglich galt es, ohne Rücksicht aus den
schweren Tagesberuf , in den jeder einzelne eingespannt war,
freiwillige Hilfsbereitschaft zu zeigen und so die Stütze der
Front zu sein , in welcher die Söhne der Turmbergheimat ver¬
eint mit den Kameraden aus allen deutschen Gauen standen ,
um das Eindrinaen des Feindes in heimatliches Land zu ver¬
hindern . Der Einsatz jener Zurückgebliebenen, die wegen Ueber-

schreitung der Altersgrenze zum Kriegsdienst zuhause bleiben
mußten , klingt auch heute noch nach in dem Heldenlied jener
Tapferen , die in der großen Front in der Heimat treu ihren
Dienst versahen . (Fortsetzung folgt .)
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Sank für Sie krntekrilfe
« iten des Landesbauernsührer an Ecneralarbeitssührcr

- den letzten drei Jahren halfen auch in diesem Jahre
'^ ulende junger Arbeitsmänner den Bauern bei der
.

'
g der Ernte . Einige Zahlen mögen kurz den Ein -

» Üchaulichen : Für fehlende Wanderarbeiter und bäuer -
Mndekräfte wurden insgesamt 1700 Arbeitsmänner ab-

Mann , truppweise eingesetzt , leisteten wertvolle
^ «>0 Ärbeitsmänner wurden als Einzelurlauber dort ein-

den elterlichen Betrieben plötzlicher Notstand wie
-» oder Tod eingetreten war . Insgesamt wurden in

Arbeitsmännec als Erntehelser eingesetzt . In
' Treiben an Eeneralarbcitssührer Hel ff bringt Lan -
' Mährer Engler - Füßlin seinen Dank für diese

° ^ «e Kiste zum Ausdruck: Es lautet :
^ möchte es nicht versäumen , in dem Augenblick, in dem
" » diiche Landvolk nach einem schweren arbeitsreichen Jahr

Lrnie einbringt . Ihnen dafür meinen Dank zu sagen,
. diesjährige Ernte gut und schnell geborgen - werden

! Innern tatkräftig geholfen haben . Der Arbeitsdienst
diesem Jahre zu einem sehr erheblichen Teil dazu bei,
diesjährigen Ernte gut und schnell geborgen werden

- je haben trotz aller vordringlichen Aufgaben des Reichs-
^ »jenstes bis an die äußerste Grenze des Möglichen Ihre
Emanier zur Erntehilfe zur Verfügung gestellt. Durch

tznaunst der Witterung und durch eine Reihe sonstiger, un-
'
^ Mener Maßnahmen , wurde der ursprünglich klar ge-

Einsatz erheblichen Schwankungen im letzten Augen -
? unterworfen , die für die Führung des Arbeitsdienstes er-

tüide Schwierigkeiten mit sich gebracht haben . Umsomehr
^ jch Ihnen und Ihrem Führerstab für die großzügige Lü-

der Aufgabe des Einsatzes und bitte , Ihren Führern und
« I, - rbeitsmännern meinen Dank und meine Anerkennung

jbre Mühe und Arbeit zu übermitteln . Die Arbeitsmänner
ijch in dieser Ernte vorbildlich gezeigt und waren den

.Lr , eine gute Stütze.' * '

Amateurphotographen stellen aus .

pnlach , 26 . Aug . Durlachs Amateurphotographen , deren
in unserer Stadt recht beachtlich ist , beteiligen sich morgen

jaq an der großen Eautagung Badens für Amateurphoto -
jen . die in Karlsruhe stattsindet und heute "Samstag mit

i Tagung im „Moninger " ihren Auftakt nimmt . 2m Laufe
vskgigen Sonntag vorniittag wird in der Landesgewerbe -
, eine Ausstellung lichtbildnerischer Arbeiten eröffnet wer -

Die Schau wird dem Photo -Liebhaber sicherlich sehr viel
n. Ls werde» Meisterwerke — darunter die sogenannten
drucke — gezeigt werden . Außerdem sind Werke zu sehen ,
M dem neuartigen Tontrenn -Verfahren geschaffen wur -

Zarteite Tonabstufungen im Bild zeichnen diese Arbeiten
Bon Wichtigkeit für den „Fachmann " dürfte es sein , zu

gen, daß die genannten photographischen Arbeitsweisen ,
M vorgeführt werden . Das genaue Programm für Tagung ^

Ausstellung ist in jedem Photo - Geschäft zu bekommen.
, Eau Südwest des Reichsbundes Deutscher Amateurphoto -
ên — darauf sei in diesem Hinblick kurz eingegangen —
« Baden eine Reihe von Ortsgruppen eingerichtet so in
-ruhe . Mannheim , Heidelberg . Wernheim , Baden -Baden ,
M, Ofienburg und Konstanz. Aus dieser Organisation le¬
eren sich auch die Eau - , Kreis - und Ortsbildwarte der

IP-
*

Sportfest in Wolfartsweier .
»lsartsweier, 26 . Aug . Morgen Sonntag hält der Sport -

Wolfartsweier sein diesjähriges Sportfest ab , das wie¬
men interessanten Verlauf nehmen wird . Unter anderem

> es dem Verein , den Fußballclub „Phönix " Grünwetters -

jür ein Gastspiel zu verpflichten. Es ist fraglich , ob es
Mal den Erünwettersbachern gelingt , der heimischen

nschaft eine Niederlage beizubringen . 2m letzten Spiel
a Erünwettersbach mit 4 :3 . Hoffentlich ist ein schöner
lverlauf zu erwarten . Für vormittags ist ein Gastspiel
1 Mannschaft des VsN . Durlach gegen die 2. Mannschaft
U . Phönix Erünwettersbach vorgesehen. So ist ein sport-

aeignisreicher Festverlaus zu erwarten und wir hoffen nur ,
es an den nötigen sportbegeisterten Zuschauern nicht fehlt .

Zwei Mal Dannenberg
in der Geschichte des deutschen Volkes.

u . ergriffen hält der Wanderer unweit des ostpreußilchen
dHens Hohenstein u . lenkt seine Blicke auf das in der Nähe
"bliche Tannenbergdenkmal , dessen 8 Türme wuchtig gen
kl ragen und von dessen Zinnen man bei guter Sicht die

Lande Ostpreußens überblicken kann. Fern im Süden
Mn den großen Friedhof non Waplitz , wohl den größten
"kiedhof Ostpreußens , wo tausende von Soldaten , die für
Hlands Ehre im Weltkrieg ihr Leben dahingaben , die

^ Ruhe gesunden haben . Man sieht bis zu den Kerndorser
? > steht bis zu dem Ort Tannenberg , wo ein Gedenkstein
^ erste Tannenbergschlacht 1110 steht. Zwei Mal war Tan -
strg in der Geschichte unseres Volkes Zeuge eines gewal -
> Völkerringens, 1410 und 1914. Zwei Mal entschied sich
Unnenberg das Schicksal der deutschen Nation .
Mnenberg" ! Ein Wort schmerzlicher Erinnerungen sur
putsche Ordensmacht , ein Jubelruf , der gedächtnisfrisch ge-
^ in der Geschichte trotz mehr als öOOjähriger Vergangen¬

es erste gewaltige Ringen liegt 500 Jahre zurück in un -
^eschichte und hatte folgende Veranlassung : Nach der Er -

luz von Jerusalem durch Sultan Saladin , wurde 1190
t deutsche Ritter , die sich ausschließlich dem Krankendicnst

heiligen Kampf gegen die Ungläubigen widmeten , ein
gegründet, der sogenannte Deutsch -Ritterorden . Den

°fn Glanz verlieh diesem Orden die Eroberung von
der Kamps um das Land war glorreich, sein Besitz

Hclleicht am meisten verderblich für ihn . Wie kam es , daß
Hen dem Orden zufiel ?
b Anfang des 13 . Jahrhunderts herrschten die beiden

! des Herzogs Kasimir II . über Polen . Der jüngere , Kon¬
nte Masovien , den nördlichen Teil , sein Bruder Leszek
M mit dem südlichen Teil des Landes . 2m Norden von

" lag das Land Preußen . Die Preußen drangen verheerend
^ Land Konrads ein . Da rief Bischof Christian dem

di» Deutschordensbrüder , deren Ruf über Land und
s »hon bjg nach Polen gedrungen war , zum Schutze seines
§ öu Hilfe. Der Ordensmeistor willigte ein und der Her -
, " gab den Rittern das Land , das sie mit Ko 'les Hilfe
^ "nft den Händen der Ungläubigen entreißen würden , zu

besitz mit allen Rechten und Vorteilen , wie er selbst
oO>e Vorfahren sie besessen hätte . Nun begannen die

Rund um den
Es ist ein Samstag nachmittag , als ich , wie so oft meine

Schritte dem Stadtteil von Eroß - Karlsruhe zuwende , der
heute die nicht kleine Zahl von Vororten anführt . Es ist , und
das freut einem immer , wie auf dem Lande an einem solchen
Samstag nachmittag in Aue . Da wird nicht nur Putz in den
einzelnen Behausungen gemacht, sondern es wird auch vor die -

'
sen mit Gießkanne, Besen und Schaufel nach alter Ueber -
lieserung Straße und Gehweg gesäubert und sonntäglich her¬
gerichtet. Von den Feldern kehren die Bauern , kehren die
Fuhrwerke nach einer Woche schwersten Anspannens heim.
Da galt es noch den Hafer zu ernten , dort zu dreschen , kurz
Großreinemachen in der Getreideernte zu halten . Nun ist alles
glücklich unter Dach und Fach , und man darf und kann mit der
Getreidernte zufrieden sein ; denn sie lag immer noch weit über
dem normalen Durchschnitt. Daß Aue inmitten eines Kranzes
von Obstbäumen liegt , dürfte dem aufmerksamen Beobachter
schon längst ausgefallen sein . Es sind hauptsächlich Steinobst¬
arten , die in dem leichen bis mittelschweren Boden gedeihen,und unter den Steinobstarten nimmt der Anbau von Bühler
Frühzwetschgen eine hervorragende Stelle ein . Nach der Miß¬
ernte des vergangenen Jahres war der Segen gerade in Wüh¬
ler Zwetschgen besonders gut und groß. Tagtäglich konnten
deshalb Hunderte von Zentnern angeliefert werden , die zu
einem recht annehmbaren Preise abgesetzt werden konnten,
ohne, wie früher , den Preisschwankungen unterworfen zu sein.
Das muß doppelt anerkannt werden . So bedeutete die Ein¬
nahme aus dem Verkauf der begehrten Frühzwetschgen eine
recht willkommene Einnahmequelle , die dazu angetan ist , „so
manche Löcher zu stopfen"

, wie eine Bauersfrau aus Aue so
treffend ausführte . Was bei der diesjährigen Ernte an Stein¬
obst allgemein auffiel , das ist die Tatsache, daß es soviel wie
keine verwurmte Ab - und damit Ausfälle gab, was auf das
nahezu vollkommene Aussterben der Schädlinge durch das Miß¬
jahr 1938 zurllckzuführen ist . Es muß durch sachgemäßes Be¬
spritzen dafür gesorgt werden , daß die Schädlinge auch nicht
mehr überhand nehmen. Jetzt , d. h . dieses Jahr und das kom¬
mende Frühjahr muß dieser Bernichtungskamps allgemein ein -
setzen.

In diesem Zusammhang muß man sich darüber wundern , daß
Aue als Obst- nnd Gemüscvorstadt noch keinen Obst- und
Eartenbauoerein hat , der doch , an den Durlacher Obst- und
Gartenbauverein erinnernd , kürzlich nur recht viel Gutes an
Aufklärung schaffen kann. Wie viel Segen bringen gerade die
allmonatlichen Vorträge in Durlach . Und was in Durlach er¬
wünscht ist, müßte für Aue erst recht gegeben sein !

Rege Bautätigkeit in Aue.
Wenn man von der Amalienbadstraße her kommend den

Stadtsucht und Volksbestand — Wahn und Wirklichkeit.
Selbst wenn derjenige , der heute vom Land zur Stadt ab¬

wandert , alles erfüllt sieht , was er sich an wirtschaftlichen Vor¬
teilen versprochen hatte , dann muß immer wieder darauf hin¬
gewiesen werden , daß die Stadtsucht sich rächen wird . Viel¬
leicht nicht an ihm selbst , aber ganz bestimmt an seinem Ge¬
schlecht. Auf dem Lande hat er augenblicklich wohl die Not der
Arbeitsüberhäufung ; aber doch eine dauernde u . gesunde Lebens¬
grundlage , die die Existenz seines Geschlechtes für Jahrhun¬
derte hinaus sichern kann, in der Stadt dagegen ist er abhängig
im Beruf und in jeder Lebensäußerung und erfährt sehr wahr¬
scheinlich auch eine Minderung des Lebenswillens , die sich in
der Kinderarmut und schließlich im Aussterben seiner Sippe
verdeutlicht , lieber diese brennenden Dinge hören wir am
Freitag , 25 . August, um 11,30 Uhr einen Vortrag „Sradtsuch

't
und Volksbestand — Wahn und Wirklichkeit". '

S
„Wilde Ehe" kein Kündigungsgrund .

2n einem Rechtsstreit , den das Landgericht Berlin als Ve-
rufsinstanz zu entscheiden hatte , war von dem Vermieter gegen
ein unverheiratetes Mieterpaar die Mietaufhebungsklage ange¬
strengt worden . Der Vermieter stützte seine Klagebegehren auf
Paragraph 2 des Mieterschutzgesetzes , indem er behauptete , das
Zusammenwohnen des unverheirateten Paares stelle eine erheb¬
liche Belästigung des Vermieters und der übrigen Hausbe¬
wohner dar . Das Landgericht wies die Klage ab und entschied ,
daß eine „wilde Ehe" nur dann die Aushebung des Mietver -
hältnisses begründet , wenn sie Aergernis im Hause erregt habe .
2m einzelnen führt das Landgericht in seinen Entscheidungs -

Kämpfe der Deutschordensritter gegen die Preußen 1228 . Sie
richteten in dem neuen Ordensgebiete städt . Gemeinwesen ein u.
statteten dieselben aufs Beste mit Rechten und Freiheiten aus .
So wurde Kulm und Thorn gegründet . 1239 baten die liv -
ländischen Scbwertbrüder nach einer schweren Niederlage , die
sie von den Litauern erlitten hatten , in die Gemeinschaft des
Ordens ausgenommen zu werden . Dadurch gewannen die
Deutschordensbrüder zugleich die Herrschaft über Livland . Da¬
mit war der größte Teil des Landes Preußen dem Orden unter¬
worfen . Vergebens versuchten die Besiegten durch Empörung ,
die übrigen durch verzweifelten Widerstand , ihre Freiheit zu
behaupten . Unaufhaltsam drangen die Ritter vorwärts . Das
Samland wurde erobert und die Feste Königsberg angelegt .
Preußen von der Weichsel bis zur Mündung des Kurischen
Haffs war jetzt ein deutscher , unter der Oberhoheit des Kaisers
und des Papstes stehender Staat , der vom Landmeister und den
andern Großbeamten des Ordens verwaltet wurde . Anfangs
hatten die Hochmeister keinen festen Wohnsitz , später ( 1274)
wählten sie dazu die Marienburg .

Den Höhepunkt seines Glanzes erreichte der Orden unter dem
Hochmeister Winrich von Kllprode . Dieser suchte durch beharr¬
liche Kämpfe gegen die heidnischen Litauer den Rest des Hei¬
dentums in Europa zu vertilgen . Allein die endlosen Kriege
gegen Polen und Litauen brachen zuletzt die Kraft des Ordens .
Fast 100 Jahre dauerte der wilde , hartnäckige Kampf mit den
Litauern und nicht die Ritter allein , sondern auch ihre Gegner
vollbrachten Wunder der Tapferkeit . Unter dem Hochmeister Ul¬
rich von Jungingen sank der Stern des Ordens . Der König
von Polen , Wladislaw II. Jagello kam mit einem furchtbaren
Heere von Polen , Litauen , Russen und Pataren , im ganzen
160 000 . Am 15 . Juli 1410 stand ihm Ulrich von Jungingen
mit 83 000 Mann in der Ebene von Tannenberg gegenüber .
Schon wankte der rechte Flügel des polnischen Heeres , als der
tapfere Ordensmeister fiel . Sofort geriet das Deutschordens¬
heer in Unordnung und Jagello gewann die Schlacht ; sie war
teuer erkauft , aber entscheidend . Vom frühen Morgen bis spät
am Abend hatte die Sckilacht gedauert . 100 000 Tote bedeckten
das Schlachtfeld. Die Macht des Ordens war bis in den
Grund erschüttert , das Schicksal des deutschen Ordensstaates be¬
siegelt . Zwar bestand der deutsche Orden noch fort , doch hatte
seine welthistorische Bedeutung seit dem Tage von Tannenberg
ausgehört .

Fünf Jabrhunderte rollen über diese Tatsache hinweg . 2m
Jahre 1914 . wurde ^Tannenberg nochmals Zeuge eines gingan -

Stadtteil Äue
Stadtteil Aue betritt , so fällt hier besonders wohltuend auf ,
daß der von Birnbäumen eingefaßte Baublock der Mieter - und
Baugenossenschaft Durlach in einem freundlichen leichten Grau
als neuem Gewand prangt , das sich recht hübsch in das Straßen¬
bild einfügt . Zwischen dem etwas weniger freundlichen
städtischen Baublock und dem der Mieter - und Baugenossenschaft
Durlach liegt die Blattwiesenstraße , in der augenblickliche Aus¬
grabungen davon künden, daß der städtische Wohnblock nach
der Blattwiesen - und Holzweberstraße seine Ergänzung er¬
fahren soll , was von Wohnungssuchern sicherlich freudig begrüßt
wird . Gerade zwischen Blattwiesen - , Holzweber - und der die
beiden Stadtteile trennenden Planettastraße hat sich in den
letzten Wochen dank der Initiative der Stadtverwaltung Karls¬
ruhe recht Vieles sehr zum Vorteil geändert . Das „Niemands¬
land " gerade in der früheren Südend - , jetzt Planettastraße hat
ein ganz anderes Gesicht erhalten . Und nun noch ein kurzer
Blick in die früherer Frieden - , jetzt Kürtnerstraße : Wie Pilze
schossen und schießen die netten Siedlungshäuser aus dem Bo¬
den, und in absehbarer Zeit dürfte auch das letzte Heim auf
diesem früheren Wiesengelände erstellt sein , werden Eentiise-
und Blumengärten , die jetzt schon recht gewinnend angelegt
sind , der früheren Aue ein harmonisches Gepräge geben.

Eerüstftangen um das „Neue Schulhaus ".
Wenn man die an dem Schulhaus stehende Jahreszahl 1906

mit dem äußern Zustand des Schulhauses vergleicht dann dürfte
nicht nur viel Wasser den Rhein , sondern auch die Wände des
„Neuen Schulhauses " hinunter geflossen sein . Zum ersten Male
seit seinem Stehen wird dieser Bau in diesen Tagen einen
neuen , äußeren Anstrich erhalten , nachdem erst in diesem Jahre
eine grundlegende Instandsetzung auch nach 33 Jahren erfolgte .
Auch das „Alte Schulhaus " mit seinem früheren Rathaus und
4 Schulräumen fällt unter die Großaktion der In - und Re¬
staurierung . In Hinkunft wird das frühere Rathausgebäude
hauptsächlich nur Parteizwecken dienen , während , und das
mutet recht eigentümlich an , das „Neue Schulhaus " unverständ -
licherweise noch nicht ganz in den Dienst der Volksschule Aue
gestellt werden konnte.

Neue Schiilerbibliothck im Stadtteil Aue.
Sie ist erst im Werden und erst nach der Eingemeindung ent¬

standen . Trotzdem zählt sie schon einige hundert Bände . Daß
ihr Auf - und Ausbau sich planmäßig vollziehen wird , das ist
nach den jetzigen , recht erheblichen Zuwendungen seitens des
Ctadtschulamts zu erwarten . Sie dürste nicht nur jung , son¬
dern auch alt eine recht willkommene Gelegenheit sein , die
Feierstunden zu verschönern, und das soll auch der Zweck sein .

gründen aus , daß als Belästigung im Sinne des Paragraphen
2 des Mieterschutzgesetzes nur ein solches Verhalten des Mie¬
ters anzusehen sei, das aus seinem Lebenskreis heraus in den
Lebenskreis anderer eindringe und deren Rechte und -Interessen
ungebührlich beeinträchtige . Wenn zwei Menschen in einem
eheähnlichen Verhältnis friedlich zusammenwohnten , sich also
genau so verhielten und den gleichen Eindruck erweckten wie
Verheiratete , so liege in diesem Zusammenleben allein keine
Belästigung des Vermieters oder der Hausbewohner . Erst
wenn dieses Verhältnis in auffälliger , anstößiger und ärger¬
niserregender Weise in der Oeffentlichkeit hervortrete , könne
von einer Belästigung gesprochen werden.

*
Reichsbank in der dritten Augnstwoche

Nachdem in der vorigen Woche in Anbetracht des Mediobe¬
darfes und des Steuertsrmins eine Neubeanspruchung bei der
Reichsbank eingetreten war , die zu einem Rückgang der Ulti -
moentlastung von 49,4 Prozent aus 8,4 Prozent geführt hatte ,
läßt der Ausweis der Reichsbank vom 23. August mit einer Ver¬
minderung der Kapitalanlage um 223 Millionen auf 9439 Mil¬
lionen NM . eine normale Entwicklung in der dritten August¬
woche erkennen. Der Umlauf an Reichsbanknoten hat sich in der
verflossenen Bankwoche um rund 5 auf 8710 Mill . RM . er¬
höht , während derjenige an Rentenbankscheinen um 2 Millionen
auf 371 Millionen RM . und an Scheidemünzen um 9 Mil¬
lionen auf 1808 Millionen RM . zurückgegangen ist . Mithin
stellte sich der gesamte Zahlungsmittelumlaüf am Stichtag auf
10 889 Millionen RM . gegenüber 10 895 Millionen RM . in der
Vorwoche, 10 376 Millionen NM . am Stichtag des Vormonats
und 8117 Millionen RM . zum gleichen Vorjahreszeitpunkt . Der
Deckungsbestand an Gold und Devisen hat um 0,2 auf 77,0 Mil¬
lionen NM . zugenommen,

tischen Kampfes der Deutschen gegen die furchtbare Uebermacht
der Russen. Der 26. August war der erste Tag des mörde¬
rischen Ringens . Nicht in lückenhafter Schlachtfront , sondern in
Eruppenkämpsen , nicht in einem geschlossenen Akt, sondern
in einer Reihe von Schlägen begann das Drama sich abzu¬
spielen, dessen Bühne sich auf mehr denn 100 Kilometer Breite
erstreckte . Doch wie kam es zu diesem Völkerringen ? Mit der
Ermordnung des österreichischen Thronfolgers Franz Ferdi -
nad und seiner Gemahlin war das Signal zum Losbruch der
längst bis an die Zähne gerüsteten europäischen Mächte ge¬
geben. Wenige Wochen — dann stand die Grenze in Flammen ,
und die gewaltigsten Heere, die die Vorgeschichte gesehen hat ,
marschierten in Deutschlands Westen und Osten auf . Ostpreußen
sollte von großen russischen Heeren umklammert werden . Der
Oberbefehlshaber der achten deutschen Armee , Generaloberst
von Prittwig und Gafsron , versagte gegenüber der Uebermacht
der Russen und trat den Rückzug hinter der Weichsel an . Es
schien, ab ob sich der russische Plan verwirklichen sollte. Aber
der russische Uebermut erhielt einen Dämpfer , denn die oberste
Heeresleitung betraut jetzt Hindenburg mit der Führung der
Operationen . Durch eine strategische Genietat vernichtete Hin¬
denburg die von Osten und Südosten hereinströmenden über¬
mächtigen Russenheere in der Schlacht bei Tannenberg , die am
26 . August begann und am 30. vollendet war . Hindenburg ent¬
schied dielen Sieg der Kriegsgeschichte , der rot auf Messers
Schneide stand, für Deutschland, indem er die russische Offen¬
sivkraft vernichtete und somit Ostpreußen und damit das ge¬
samte Schicksal Deutscklands vom russischen Joche befreite . Das
war eine Zeit stolzester Erlebnisse deutschen Siegswillens und
deutscher Kriegskunst . Und wenn wir dennoch den Weltkrieg
verloren , so entschied ihn schließlich nicht mehr die Kriegskunst
unserer Gegner , sondern das Uebergewicht ihrer unerschöpf¬
lichen Materialien und Reserven . Durch den Sieg bei Tannen¬
berg war verhütet worden , daß die deutsche Ostarmee und mit
ihr die gesamte Landesverteidigung zusammenbrach. Durch den
Sieg von Tannenberg wurde der Bann gebrochen, der über den
Gemütern lag , seit die scheinbar unüberwindliche „Dampf¬
walze" über den deutschen Boden zu rollen begonnen hatte . Der
Sieg von Tannenberq sckms die grundlegende Voraussetzung da¬
für , daß die russische Streitmacht in verhältnismäßig kurzer Zeit
vollkommen zermübt wurde . Er wird ein Ruhmesblatt in den
Annalen des größten Krieges aller Zeiten bleiben .

! , W . Braun .
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Durlarve« Filmfchau
Der „Westwall -Film in sämtlichen Durlacher Lichtspielhäusern .

Neben dem Hauptprogramm läuft seit gestern Freitag abend
in sämtlichen Durlacher Lichtspielhäusern der bekannte „West -
wall "-Film , über den wir gestern bereits ausführlich berichte¬
ten und der auch heute und an den kommenden Tagen im Mit¬
telpunkt des Interesses stehen wird .

*
Die Frau ohne Vergangenheit "

in den Skala -Lichtspielen. Noch ist uns erinnerlich , dast eine
Meldung durch die Presse ging : Die Kriminalpolizei hat einen
Menschen gestellt, der — wie ärztlicherseits bestätigt wurde —
vorübergehend sein Gedächtnis verloren hatte . Diese Frau er¬
lebt in dem Filmwerk , das überaus spannend in Szene gesetzt
ist , die Umwelt , die Mitmenschen und den Geliebten seltsam
neu , fremd und geheimnisvoll . Und dann , mitten in dieses Er¬
lebnis hinaus , schleicht sich langsam und verhängnisvoll die Er¬
innerung an die Vergangenheit . Die Frau wird aus dem Wach¬
traum ihres Daseins in die Wirklichkeit zurückgerissen und
droht , niedergedrückt von den Ereignissen , fast zu zerbrechen.
Dieser Film , erfüllt von den spannendsten Konflikten und stärk¬
ster Dramatik , sieht in seinen Hauptrollen die bekanntesten
Schauspieler , unter ihnen Sybille Schmitz , um deren Leben sich
eine Tragik flicht. So erzählte sie einem Reporter : „ Ich bin
unter grausigen Umständen zur Welt gekommen" , sagte Sybille
Schmitz und sah ihn sphinxhaft an . „Ich wurde scheintot ge¬
boren und gleich in den Sarg gelegt . Erst die Hammerfchläge
auf meinen Kindersarg ließen mich aufschreien. Das hörte noch
im letzten Moment mein Vater . Er hob mich heraus , nahm
mich auf den Arm und sagte : Dü kannst dich aber gut verstellen ;
du bist die gebotene Filmschauspielerin .

"
Das grauslichste an dieser Anekdote aber ist, daß der Repor¬

ter diese Geschichte ernst nahm und einer Schriftleitung ein
reichte.

Neben Sybille Schmitz , die hier ein Stück eigener Tragik ge¬
staltet , sind es Albreckit Schoenhals , den wir aus dem Film
„Arzt aus Leidenschaft" kennen und der damals bereits stärksten
Eindruck hinterließ und Maria von Tasnady , jene temperament¬
volle Siebenbürgerin , die sich in einer glänzenden Karriere den
Weg zu den Höhen des filmischen Könnens ebnete . Das Film¬
werk wird in Durlach dem stärksten Beifall begegnen.

Lilian Harvey und Willi Fritsch stellen sich den Durlacher
Filmfreunden in den Markgrasrn -Lichtspielen vor in dem Film ,
mitten aus dem Leben gegriffen :

„Frau am Steuer "

Als dieses ermunternde Lustspiel von P . Barabas auf der
Bühne erschien , wußten die „Zünftigen " sofort, daß in dieser
heiteren und leicht entwickelten Geschichte ein ausgezeichneter
Filmstoff steckte . Paul Hellbracht und Paul Martin , der den
gleichnamigen Film später auch inszenierte , schrieben also nach
dem fröhlichen Stück ein Drehbuch, das die lustige Atmosvhäre
und Stimmung voll spiegelte, und als Martin dann mit Lilian
Harvey , Willy Frisch, Erethe Weiser , LeoSlezak und Rudolf
Platte an die Arbeit ging , bestätigte es sich, daß sie tatsächlich
einen ausgeprägt filmischen Stoff gesunden hatten . Der Weg
vom Theater zur Leinwand , den das heitere Spiel zurücklegen
mußte , lohnte sich also zur allgemeinen Befriedigung und
Freude . Den Inhalt dieser schönen , soraloen Handlung um die
„Frau am Steuer " wollen wir kurz berichten : Maria Kelemen
arbeitet als Sekretärin in der Donau -Bank in Budapest . Sie
heiratet Paul Banky , will aber ihre Stellung nicht aüfgeben ,
um unabhängig und selbständig zu bleiben . Als Banky nach
der Hochzeit seine Stellung verliert , wird ihr dieser Wunsch zur
Pflicht . Sie muß für das Einkommen und ihr Mann für den
Haushalt sorgen. Bordon , Marias Direktor , erfährt gelegent¬
lich eines verfehlten Rendezvous mit ihr von der ihm bisher
verheimlichten Ehe und verschafft Banky eine Anstellung in sei¬
ner Bank . Paul muß hier zunächst unter Maria als seiner
Vorgesetzten arbeiten , es gelingt ihm jedoch bald , ihre Stellung
selbst: zu bekommen , seine Frau zur Entlassung zu bringen und
so das normale Verhältnis einer Ehe wiederherzustellen .

„Katja , die ungekrönte Kaiserin "

nennt sich das monumentale Filmwerk , das ab gestern in den
Kammerlichtspielen zur Vorführung kommt und gestern bereits
ungeteilten Beifall fand . Wieder einmal wird mit einer nicht
mehr zu überbietenden Spannung das Schicksal an einem Für¬
stenhofe entrollt , das folgendes Geschehen zur Grundlage hat :
„Katja "

, eine noch sehr junge ruffische Prinzessin , empfängt an
Stelle ihres erkrankten Vaters , des Fürsten Dolgoruki , denZa -

den Alexander II . , der sich wegen der Herbstmanöoer in der
Ukraine aufhält . 2n Smolny -Jnstitut , der Erziehungsanstalt
für die vornehmen jungen Damen der jungen russischen Aristo¬
kratie , sehen sich beide wieder . Auf einem Hosball erneuern sie
ihre Freundschaft in so ausfälliger Weise, daß sie die gesamte
Hofgesellschaft gegen sich haben . Heimlich treffen sie sich in den
Gärten der Stadt , aber als Katja erfährt , daß ihre große Liebe
zu dem Zaren zu einer Gefahr für sein Leben wird , flieht sie
nacki Baris . Hier treffen sie erneut zusammen und Alexander
beschließt, die Geliebte wieder nach Petersburg zu bringen . Je
stärker ihr Einfluß auf den Zaren wird , dessen vertraute Be¬
raterin sie ist, je stärker wird auch der Widerstand der höfischen
Kreise . Aber stärker ist noch die Liebe des Zaren zu ihr . Nach
dem Tode seiner Gemahlin will er sie zur Kaiserin krönen las¬
sen . Am Taae vor der Krönung , an dem das russische Volk auch
seine neue Verfassung erhalten sollte, wird Alexander ermordet .
Er stirbt in den Armen seiner Geliebten . Abseits von aller
Umschweife führt dieses Filmwerk mitten hinein in den Stru¬
del dieses schicksalhaften Geschehens , geht historische Wege , die
durch den Regisseur einen feinen , verträumten , unterhaltenden
Anschlag gefunden haben . Danielle Darrieux , die große fran¬
zösische Filmschauspielerin , jung , schön und liebenswürdig , weiß
alle Register der künstlerischen Darstellungskunst zu ziehen und
wird in diesem Spiel hinreißend und begehrenswert , läßt die
Handlung zu einem wirklichen Erlebnis werden und wird auch
dafür Sorge tragen , daß dieses der Seele des deutschen Men¬
schen wohltuende Monumentalbildwerk auch bei uns einen wei¬
teren ausgesprochenen Erfolg erringt .

Sind Tomaten gesund?
Soll ich Tomaten essen ? Sind sie gesund oder schädlich ?

Diese Frage wird immer wieder neu aufgeworfen und hat zu
eingehenden Untersuchungen und Beobachtungen Anlaß ge¬
geben. Tomaten sind sehr reich an Vitaminen , vor allem an A,
B und C . Nach den Forschungsergebnissen von Ragnar Berg
enthalten sie aber auch sehr viele Mineralbestandteile , die uns
so notwendig wie die Vitamine sind . Beide Feststellungen be¬
stätigen also den hohen Ausgleichswert der Tomaten in der
täglichen Nahrung , die vielfach säureüberschüssig ist , während
die Tomaten stark basenhaltig sind . So können mit Hilfe der
Tomaten manche Mängel in der Ernährung gut ausgeglichen
werden . Auch die Erfahrung am gesunden und kranken Men -
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Wie wir hseger»
Französische Märchen vom hungernden Deutschland —

»Gipsbrot und Kieselmarmelade " — Was die Lügner nicht
sehen

NSK . Die chauvinistische Welle , die gegenwärtig wieder
ourch die Pariser Iudenpresse rollt , spült neben den üblichen
Lügen und Schlechtwetterbsrichten über die Stimmung im
Dritten Reich auch das Märchen vom „hungernden " deut¬
schen Volke an Land . Man könnte die Münchhausiaden ge¬
wisser Schreiberlinge mit stummer Verachtung übergehen ,
wenn man nicht wüßte , daß ihr verbrecherisches Tun im
französische Volke gefährliche Illusionen über die morali¬
sche und physische Wiederstandskraft des deutschen Nachbarn
erwecken könnte . Die in Frankreich immer wieder verbreite¬
ten Alarmnachrichten über eine angeblich in Deutschland
herrschende Lebensmittelnot gehören im Grunde genau jo

jum Rüstzeug der Einkreiser wie die im Weltkriege ersun -
reNe Geschichte von den deutschen Soldaten , die der Gegner
mit Marmeladenbroks lockte und gefangennahm . Die
Kriegstreiber in Frankreich wissen in Wirklichkeit nur zu
zut , daß das deutsche Volk aüs den im letzten Kriege ge¬
machten Erfahrungen gelernt hat und seine Führung dafür
sorgt , daß ihr Wunschtraum von einer neuen Aushunge¬
rungsblockade ein zweites Mal nicht mehr in Erfüllung ge¬
hen wird .

Unter den Märchenerzählern schießt das freimaurerische
„Petit Journal "

, das Organ der französischen Sozialpartei
des Obersten de La Rocqüe , bestimmt den Vogel ab . Dieses
Blatt tischt seinen Lesern in Form eines Nach außen sach¬
lich gehaltenen Artikels die dreiste Lüge aus , daß die 80
Millionen deutscher Mägen nur von einer Chemikerbrigade
ernährt würden ! Der Verfasser plaudert in seinem mir
Zahlen und Statistiken gespickten Expose die Geheimnisse
des deutschen Speisezettels aus , den er offenbar in einer
Anstalt für Geistesgestörte entwendet haben , muß .

Nach einer Lurch keinerlei Sachkenntnis getrübten Kri¬
tik der gehässig als Ersatz bezeichneten deutschen Werkstoffe ,

vte bekanntlich die Bewunderung aller Pariser Wellaus -
stellungsbesucher hervorgerufen haben , fällt der phantasie¬
volle Schreiberling mit der Wut eines Ausgehungerten
über die deutsche Küche her . In Deutschland sei , versichert
er , heute der Chemiker König . Der Nahm auf der Milch
werde durch Kreide ersetzt. Essiggurken würden künstlich ge¬
färbt und die Trüffeln ans halbrohen , in Tusche getauchten
Kartoffelscheiben hergestellt .

Doch der Mitarbeiter des „Petit Journal " ist mit seinem
Küchenlatein noch nicht am Ende . Mit der beruhigenden
Feststellung , daß die oben genannten Rezepte inzwischen
bereits längst überholt seien , geht er ausführlich auf die
Zusammensetzung der verschiedenen Nahrungsftosfe zur
Spsisezubereitung ein . Aus diese Weise erfährt der erstaunte
französische Leser , daß der arme deutsche Michel sich auf sein
aus einer Mischung von Sägemehl , Kips und baltischem
Sand gebackenem Brot Butter aus Kohle streichen muß —
es sei denn , er ziehe einen Ausstrich von KiesclmarmclaLe
vor . Dis Rückwirkungen dieser chemischen Nahrung auf den
Gesundheitszustand des deutschen Volkes seien selbstver¬
ständlich nicht auszudenken .

Wenn man diesem sonderbaren Jünger Vrillat - Savarins
glauben darf , wird Deutschland jetzt von einer ähnlichen
Krankheit hrimgesucht wie das hungernde Madrid im
letzten Jahre des spanischen Bürgerkrieges . Eine der Be¬
gleiterscheinungen dieser Krankheit seien häufig auftretsnde
Bewußtseinsstörungen , unter denen der Verfasser des Ar¬
tikels offenbar selbst stark zu leiden scheint. In seinen sel¬
tenen lichten Augenblicken stellt der wackere Mitarbeiter
des La Rocqueschen Blattes fest , daß die Widerstandskraft
des deutschen Volkes trotz Sügemehlbrot und Kieselmarme¬
lade bisher kaum gelitten habe . Die Behauptung hingegen ,
daß der Deutsche einen Stranßmagen habe , läßt vermuten ,
daß die Bewußtseinsstörungen des Artikelschreibsrs Loch
häufiger als seine lichten Augenblicke sind .

Auch das linksstehende „Oeuvre " macht sich Sorgen über
die Verpflegung des deutschen Volkes . Mit der scheinhei¬
ligen Frage „Ißt man sich in Deutschland satt ? " stellt das
Blatt , eine pessimistisch gefärbte Betrachtung über die an¬

Samstag 2« . Aug. / Sonnta 9. 27 .

scheu beweisen den Wert der Tomaten als Nahrungsniin
sogar als Heilmittel . Der bekannte Arzt und Erniil? ^
reformer Dr . Vircher-Benner f aus Zürich hat in seine,»
torium dortselbst seit Jahren seinen Kranken die
maten in ausgiebiger Weise verabreicht , nie Nachteile ^
aber schöne Erfolg mit seiner Ernährung erzielt .
Psiehlt er , dieTomaten vor dem Genuß gründlich ^ ^und den grünen Strunk zu entfernen . Den höchsten Nak^ '
Heilwert besitzt die Tomate jedoch nur , wenn sie roh und
ohne Salz und Pfeffer genoffen wird . Die starken tz-,

'
überdecken auch das feine Aroma der Frucht und siihke^ Akf
zu einem Widerwillen gegen sie . Man salzt und pseff-« ^
auch keinen Apfel, den man efsen will . Wie der
Frucht , so hängt auch der Wert der Tomate weitgehend ^ !
Boden und seiner Düngung ab . Künstliche und frische
liche Düngung sind zu verweisen . Nur verrottete
Lüngung ist zu empfehlen. Wer Tomaten genießen will
sich die Tomaten möglichst selbst im eigenen , biologisch
ten Garten pflanzen oder sie von einem solchen Bekrietẑ ^
ziehen. Auch lassen sich die Tomaten in sehr abwechilunM -^

'
Zubereitung verabreichen , so daß nie ein Widerwille -
entstehen kann. Billig , nähr - und genußreich sind unser?
tenden Paradiesäpfel .

""vW

Ungereinigte Vogelnistkästen sind wertlos !
Hcrbstfeuchtigkeit und Nässe dringen in alle VogelnisgiP » f.

und Höhlen ein , welche in Gürten am Stamm der Bäume Ml
hoch über den Gipfeln an langen Stangen hängen . Die
der Meisen in den Kästen sind aus Moos , Wolle und " ^
gebaut . Sie ziehen das Wasser der feuchten Herbstluft an.
bald die Temperatur unter 0 Grad Celsius sinkt , gefriert
wafferbeladene Nest. Es dehnt sich aus und sprengt die
der Nisthöhlen auseinander . An nicht sehr kalten Tagen Ml
das gefrorene Nest auf . So wiederholt sich dieser VorgaNkil .
ganzen Winter über . Im Frühjahr , wenn Meisen , RotSm^ V
chen und Stare nach Wohnungen suchen, finden sie Höhlen
Kästen mit fingerdicken Rissen vor . Die Nester darin stinke»

'
und faulen . Und wenn vom Vorjahr her gar noch HorniM , !
und Wespennester oder tote Jungvögel , alte Eier , Flöhe
Milben darin sind, dann ist ein Wiederbezug des alten MM f
räts einfach unmöglich. Nisthöhlen und Nistkästen sind !
geworden . Aber dabei bleibt cs meistens nicht einmal. Dich >
verwahrlosten Niststätten sind zu Vogelfallen geworden . FM
und Milben werden aus ihnen durch die Vögel in andere , M
bere Nistkästen verschleppt. Hornissen und Wespen ziehen hack»
ihre Schwärme groß , deren Nachkommen in den folgenden
ten auch die übrigen Nistkästen besetzen . Sollte eine MeisM .1
Wohnungsnot in einem solchen schmutzigen Nistgerät ihre Im» !
gen großziehen wollen , so gingen sie leider meistens ein.

Der gutgläubige Vogelschützer aber ist der Meinung , daß ei,
Nistkasten oder eine Nisthöhle von den Vögeln jedes Jahr wie¬
der ohne weiteres bezogen werden kann . Er hat vielleicht jch«,
beobachtet, daß Spatzen und Stare vom alten Nest etwas her-
ckustragen, um wieder bauen zu können. Den Hauptschmutz Im- -
gen sie jedoch nicht heraus , und eine Meise trägt überhaupt f
nichts heraus . Das ist auch der Grund , weshalb Spatzen und
Stare dauernd zunehmen, die Meisen dagegen immer wenizeii
werden . Ueber einen zweckmäßigen Vogelschutz mit gleichzeiti¬
ger Spatzen - , Hornissen- und Wespenbekämpfung unter dm
Aufwand geringster Mittel und geringster Zeit gibt die Staat¬
liche Vogelschutzwarke Stuttgart -Hohenheim durch ein Flugblatt
Mit Anleitung und Erfahrungsbeweisen aus der Praxis Aus¬
kunft. Dieses Flugblatt wird auf Wunsch an jedermann kosten¬
los übersandt .

Tages - Anzeiger

Samstag , den 26 . August 1939.
Markgrafen „Frau am Steuer ".
Skala : „Die Frau ohne Vergangenheit ".
Kali : „Katja , die ungekrönte Kaiserin " .
Naturtheater : KdF .-Sondervorstellung : „Für die Katz"

, 2YZZ

Sonntag , den 27. August 1939 .
Markgrafen : „Frau am Steuer "

. Der Westwall .
Skala : „Die Frau ohne Vergangenheit "

. Der Westwall.
Nachmittags 2—4 Uhr Jugendvorstellung : Der Westwall -
13 Stühle .

Kali : „Katfa , die ungekrönte Kaiserin "
. Der Westwall.

Naturtheater : „Für die Katz".
Stadtgarten : Vor - und Nachmittagskonzert .
Ritter -Sportplatz : SpVg . D .-Aue gegen Achern, 15 Uhr .
Turnerschast Durlach : Handball -Opferspiel.
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gebliche Lebensmittelknappheit im Reiche an , wo die HE
flauen schon bei Sonnenaufgang vor den Lebensmittels «'
fchäften Schlange stehen müßten . Das „Oeuvre " scheint E
der Wirkung seiner Erzählung selbst nicht ganz überzE
zu sein , denn es bedauert im gleichen Atemzug , daß m«lt
Franzosen auch heute noch nicht an das Märchen vom „M '

gernden Deutschland " glauben wollen .
In seinem Aerger darüber fällt das Blatt über etM

nicht näher von ihm bezeichneten , bekannten französiE
Schriftsteller her , weil er zu behaupten wagte , daß
Deutschland kaum etwas von einer Lebensmittelnot zu M
ren sei . Dem betreffenden Schriftsteller — es ist
Bordeaux — wird von dem Blatte vorgeworfen , er
seine Beobachtungen in den stets mit reichlichen
versorgten vornehmen Berliner Fremdenrestaurants
macht . Wie unsinnig diese Behauptungen sind , beweist am
besten das „gastronomische " Erlebnis , das Henry Bordes«
vom Besuch einer Berliner Vorstadtkneipe mit nach HE
brachte .

„Ich aß in einer kleinen bescheidenen Garküche zu Aberk
wo man mir für eine Mark dreißig — rund 12 Franken
eine Suppe , einen Fleischgang mit Gemüse ,
Bier servierte . Das Gericht war auch für einen starken
völlig ausreichend . Die Speisen waren einfach zuberci»̂
aber bekömmlich.

" ,
Der Schreiber des „Oeuvre " hätte bester getan , ein« ^

an der sehr bescheidenen Mahlzeit einer französischen ^
beiterfamilie teilzunehmen , statt sich über die deutst
Nahrungssorgen den Kopf zu zerbrechen . Dann ginge ^ j
vielleicht ein Licht darüber auf , warum sich eine
köpfige Arbeiterfamilie bei der heutigen LebensmE »

teuerung in Frankreich kaum noch richtig satt essen
Er könnte sich auch auf einem Gang durch das näch" A
Paris davon überzeugen , daß es in dem reichen
noch Tausende von Menschen gibt , die sich im
Freiheit Gleichheit und Brüderlickkeit von den
der Mülleimer ernähren . H-

W

La ,
Ade ,
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Die Spätsommerarbeit -es LViuzevs
- allgemeinen gelang es den Winzern , einen mittelmäßigen

r
' "

denbehang vor Krankheiten und Schädlingen zu retten .

l7 -
'
^ oit wo man mit der Cpritzarbeit in der Zeit der Perono -

^ ^ -Ausbreitung zu lpät kam , sind große Ausfälle zu verzeich -
Û ^

Dic nicht übermäßig warmen Tage und schon kühlen
ueU'

^gben die Entwicklung der Trauben stark zurückgehalten ,
sich auch die Schädlingsbekämpfung über eine längere

Utioanne erstrecken muß .
teilweise starke Auftreten von Mehltau an empfäng -

Sorten (Elbling , Räuschling ) macht ein nochmaliges so-
'
Ü̂iiaes Schwefeln in derartigen Weinbergen erforderlich .

cMenweise flogen auch die Sauerwurmmotten noch bis Mitte

« acht lodaß an solchen Stellen gegen den Sauerwurm ein

^ valiges Bespritzen der Trauben init Nikotin - , Pyrethrum -
' !»» Dcrrismitteln erforderlich ist, um größere Sauerwurm -

fernzuhalten . 2n Rebschulen muß die wöchenliche Be -
- riuung mit niederprozentigen Kupferbrühen bis Anfang Sep -

fortgeführt werden . 2m übrigen muß alles getan wer -

um die Trauben zu einer vollen Reife zu bringen . Dazu

ö̂rt in erster Linie das Kappen der Rebtriebe in Pfahlhöhe .
E , ,u verhindern , daß die überhängenden Rebtriebe das Ein -

^minaen von Licht , Luft und Wärme bis zum Rebboden er -

cU.weren und dem Unkraut zu üppige Wachstumsbedingungen
^« Massen - 2n der seuchtschwülen Luft , die in nicht gekappten

Hz,Mücken entsteht , können Peronospora und vor allem Trau -

bensäulnis großen Schaden anrichten . Auch das Unkraut be¬
günstigt das Auftreten der Traubenfäulnis , darum muß es
durch Hacken niedergehalten werden . Die zu tief hängenden
Trauben bindet man jetzt schon auf , damit sie mit dem Erd¬
boden nicht in Berührung kommen und nicht frühzeitig in
Fäulnis übergehen .

Mit der Selektion der Rebstöcke, die Voraussetzung für die
Anerkennung des Holzes ist, kann nun begonnen werden . Zu¬
nächst handelt es sich darum , alle falschen Stöcke und alle voll¬
kommen unfruchtbaren entsprechend zu markieren , damit sie spä¬
ter entfernt und durch sortenreine , fruchtbare Stöcke ersetzt wer¬
den können . Ferner müssen die fruchtbaren und gleichzeitig
wüchsigen und gesunden Stöcke in besonderer Weise kenntlich ge¬
macht werden , weil das Holz dieser Stöcke für die Vermehrung
und einen zukünftigen ertragreichen Nebsatz besonders wichtig
ist . — 2m Keller kommt jetzt die Herrichtung der Fässer für den
Herbst in Betracht . Da viele Fässer nun zwei Jahre lang leer
gelegen sind und zur Erhaltung öfters cingeschwefelt werden
mußten , ist es dringend nötig , besonders die lange Zeit leer ge¬
legenen Fässer , gründlich und wiederholt zu wässern , bevor sie
wieder mit Most gefüllt werden . Auch alle anderen Behälter ,
die für das Herbstgeschäft nötig sind , wie Zuber , Bütten , Kübel
ukw . müssen wasserdicht gemacht und nötigenfalls rechtzeitig re¬
pariert werden .

Unsere Jubilare .

Kckghausen, 26 . Aug . Wieder kann eine größere Zahl un¬

serer ältesten Mitbürger auf das Wiegenfest zurückblicken und

Ei begehen morgen Sonntag unsere Mitbürgerin , Frau Au -

geste Keitel Wtw . ihren 72 . und am kommenden Montag der

xhrenkamerad der Kriegerkameradschaft , Oberweichenwärter
a. D. Karl Geiger seinen 81 . Geburtstag . Den beiden Ge¬
burtstagskindern , die sich in unserem Ort allgemeiner Beliebt¬

er erfreuen , wünschen wir einen noch langen , zufriedenen Le¬
bensabend .

*
Kurs im Wühlmaussang .

Ktrghausen . 26 . Aug . Nachdem die Wühlmausplage arch in

unserem Ort ständig im Zunehmen ist , hat sich die Leitung des
Wgen Kartenbauvereins entschlossen , einen Tageslehcgrng im
Wühlmausfang heute Samstag nachmittag durchzuführen . Treff¬
punkt ist um 18 Uhr beim neuen Schulhaus . Die Leitung hat
M Vereinsführer Hauptlehrer Bücher übernommen .

Kein feuchtes Getreide ablieferu !

Es ist eine altbekannte Tatsache , daß Getreide , welches zu
Mhlzwecken verwendet werden soll ausgereift und trocken fein
mtz. Trotzdem ist es in den letzten Tagen vorgekommen , daß
osnseiten der Bauern an Lagerhäuser , Landhändler und Müh¬
len Mahlgetreide (Roggen und Weizen ) abgeliefert wurde , wel¬
ches nachweislich bei der Untersuchung einen Wassergehalt von
lii- M ja noch mehr Prozent ergab , obwohl Mahlqetreide
einen Wassergehalt von höchstens 14— 16 " /» aufweisen soll . Man
leim keinem Lagerhaus , keinem Verteiler und auch keiner
Mühle zumuten , derartig feuchtes Getreide abzunehmen und
mit festgesetzten Eebietspreisen zu bezahlen , wenn der Wasser¬
gehalt zu hoch liegt . Der Erzeuger ist verpflichtet , seine Vcr -
laussware kaufmannsgut herzurichten und abzuliefern , d . h . in
diesem Falle bei Getreide , daß dasselbe einen normalen Was¬
sergehalt aufweisen muß . 18—20?L liegen aber weit über nor¬
mt.

Wir alle wissen , daß geschnittenes Getreide , gleichgültig , ob
rs sich um Roggen , Weizen , Gerste oder Hafer handelt , selbst
im weit vorgeschrittener Gelbreife noch einen erheblichen Was¬
sergehalt besitzt. Auch dann , wenn das Getreide erst in der
Vollreife geschnitten wird , ist der Wassergehalt der ganzen
Wanze noch ziemlich beachtlich , sodaß unbedingt ein Nachtrock -
ien und Nachreifen auf dem Felde abgewartet werden muß .
kdeirso ist bekannt , daß ein zu früher Schnitt Ertrag und Güte
irr Einte empfindlich schädigt . 2n der Gelb - und Vollreife ge¬
rüttenes Getreide muß erfahrungsgemäß so lange in Garben
Den , bis die Körner knochenhart geworden sind . Es ist vcr -
Mdlich , daß man sich bei ungünstiger Erntewitterung bemüht ,
^ glichst viel noch vor dem Regen einzufahren . Wenn das der
«E ist, dann ist es richtiger , solches Getreide in eine noch mög¬

lichst luftige Scheune zu setzen , um dort den Auftrockungsprozeß
zu vervollständigen und das Getreide im Stroh erst schwitzen
zu lassen . 2st man aber aus irgend welchen Gründen ge¬
zwungen , auszudreschen , dann muß das Erntegut auf dem
Speicher flach ausgeschüttet und durch wiederholtes Behandeln
(Schaufeln ) getrocknet werden . Denn selbst lotreifes Getreide ,
das auf dem Felde in Garben zu Hausen aufgestellt und dort
gut durchgetrocknet ist, hat immer noch nach dem Drusch einen
Wassergehalt von 15—17 " /», also durchschnittlich 2—3 ?« mehr
als richtig ist. Man muß immer wieder beachten , daß Mahl -
und Futtergetreide nur bei einem Wassergehalt bis 14 " /» un¬
beschränkt lagerfähig ist.

Wir alle wissen nur noch zu gut , wie schmerzlich es im ver¬
gangenen 2ahre gewesen ist , wenn bei nassem Getreide Ab¬
züge gemacht werden mußten . 2n diese Verlegenheit sollte in
diesem 2ahr kein Bauer und Landwirt kommen , denn er hat
die Möglichkeit , sein Erntegut durch sachgemäßes Ernten auf
dem Felde und entsprechende Pflege nach dem Drusch so herab¬
zutrocknen , daß es einen normalen Wassergehalt besitzt . Es ist
bei ungünstiger Witterung bestimmt nicht leicht , das Getreide

auf dem Felde richtig zu trocknen . Ebenso verständlich ist es ,
daß der Bauer und Landwirt danach trachtet , sein Erntegut so
bald als möglich abzusetzen , um Geld ins Haus zubekommen .
Trotzdem muß er aber darauf bedacht sein , einwandfreie und
gute Ware also ausgereistes und gut getrocknetes Getreide ab¬
zuliefern , für da ; dann auch der entsprechende Preis bezahlt
wird . ,

Vom Schwerathletik - Sport .
Wie in den vergangenen 2ahren , so werden auch im Winter¬

halbjahr 1939/46 wieder Aufbaukurse im Schwerathletiksport in
Ettlingen durchgeführt , die sich immer wieder einer regen Teil¬
nahme aus den Vereinen erfreuten und auch in diesem Winter¬
halbjahr gut besucht sein dürften . Seit dem 21 . August (bis
26 . August ) läuft ein Kurs für Nachwuchsringer und Jugend -
ringer , vom 28. August bis 2 . September ein Lehrgang für
Spitzenkönner im Ringen (Freistils , vom 17 . Oktober bis 22 .
Oktober ein Lehrgang f (ir Spitzenkönner im Ringen ( Freistil )
für die Vorbereitungen für die Europameisterschaften in Hel¬
sinski , vom 23 . bis 28. Oktober ein Jugendlehrgang im Ringen
und Gewichtheben , vom 28. Oktober bis 2. November ein wei¬
terer Jugendlehrgang im Ringen und Gewichtheben , und vom
4 . Dezember bis 9 . Dezember ein Lehrgang für Nachwuchsge¬
wichtheber , während am 12 . November die Gauhauptstadt Karls¬
ruhe den Länderkampf Deutschland gegen Aalten im griechisch -
römischen Ringen in seinen Mauern hat .

t - iAErus - ' :

Das Wetter
Der Neichswetterdienst Stuttgart meldet Freitagabend :

Süddeutschland liegt an der Grenze zwischen dem ausgedehn¬
ten Ostseehoch und der Tiefdruckrinne , die sich vom Mittelmeer
bis nach Frankreich erstreckt . Bei vorwiegend östlichen Winden

hält daher das warme und meist freundliche Wetter an . Ein¬

zelne kleine Druckstörungen , die von Obcritalien her nordwärts

ziehen , können zwischendurch wenigstens vermehrte Bewölkung
und vereinzelt auch leichte Gewitter bringen .

Voraussichtliche Witterung bis Samstagabend : 2m ganzen
vorwiegend freundlich , warm und schwül , im Süden und Westen
zeitweise mehr bewölkt und leichte Gewitterneigung .

Für Sonntag : Immer » och verhältnismäßig warm und schwül »
keine wesentliche Verschlechterung .

WeeDe Mitglied der REV.
Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Httlerstr . 53 , Fernspr . SSL ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert : stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Tertteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil Luise Dups , sümil . in Durlach . D . A . VII . 3709 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gültig .

blusigen QU8 clem

Auf Antrag der Karl August Dieterle in Berghaufen wird
gemäß 8 927 BEB . und 8 947 ZPO . folgendes Aufgebot er¬
lassen . Zur Vermeidung der Ausschließung ihrer Rechte an
den Grundstücken : Grundbuch von Berqhausen Band 20 Heft
24, Lgb . Nr . 656 , 6271, 2081 u . 2081a der Gemarkung Berghausen
werden die Miteigentümer dieser Grundstücke insbesondere
s ) Wilhelmiue Christine , geb . Dieterle , Ehefrau des Fabrikar¬
beiters Benedict Obcrle in Jmmendingen , b ) Dieterle Juliana
Katharine von Berghaufeu , c ) Dieterle Wilhelm von Berg¬
hausen , cl ) Dieterle Ernstine von Berghausen oder deren Rechts¬
nachfolger aufgefordert , ihre Rechte beim Amtsgericht Karls -
ruhe -Durlach spätestens im Aufgebotstermin anzumelden . Auf¬
gebotstermin wird bestimmt auf Dienstag , den 3l . Oktober
1939 , vorm . 8 Uhr , Zimmer 22 vor dem Amtsgericht ! I Karls -
ruhe - Durlach .

Eoang . Geottcsdienste in Grötziugen . Sonntag , den 27 . Au¬
gust 1939. Vorm . 1610 Uhr : Predigtgottesdienst , nachm . V«2
Uhr : Kindergottesdienjt und Nachmittagskirche .

Methodistenkirche (Eoang . Freikirche ) Grötziugen , Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9 '/^ Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends 7^ Uhr Predigt .

Eoang . Kirchengemeinde Verghauscn . Sonntag , 27 . August .
9 Uhr : Gottesdienst .

Methodistenkirche ( Evang . Freikirche ) Berghaufeu , Eemeinde -
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 12L ! Uhr Sonntags¬
schule, 2>/» Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und
Eebeiftunde .

Evang . Gottesdienste in Söllingen . Sonntag , den 27 . August .
12. Sonntag n . Trin Vorm . 9 Uhr : Jugendgottesdienst , 10
Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Philemonbr . 4—21 ) , nachm . 1
Uhr : Musikalische Feierstunde .

Kath . Kirchengemeinde Grötziugen . Sonntag , 27 . August , 13.
Sonntag nach Pfingsten . Sonntag früh X- 7 Uhr Veichtgelegen -
heit , 7 Uhr Kommunionmesje , 9 Ühr Predigt und Amt , abends
keine Andacht . Montag keine hl Messe . Dienstag , Mittwoch
und Donnerstag 7 Uhr hl . Messe . Donnerstag nachm . 5 Uhr
Beichtgelegenheit , abends 8 Uhr hl . Stunde . Freitag früh 6
Uhr Herz - Jesu - Amt . Samstag nachm , von 4 Uhr an Beichtge¬
legenheit .

Gut möbliertesAmmer
zu vermieten .

Grötziugen . Kelterstraße 12.

6esctiStt § LmelSea
werden uncl verkuukeu
in äsr HeimatrikitUllA
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..Psi »»-Bestellungen auf da» „Durlacher Tageblatt"
tiiler Bote" Limmt jederzeit entgegen :

Druckerei Max Hafner

Heute wie damals wüte« dke volulscheu Aufständische «

NSA »

Tagen wütet besonders in Ostoberschlesien das Terrorregi -
i der polnischen Aufständischen , das in allen seinen Schreck-

an die blutigen Ausschreitungen erinnert , die bereits im
r 1919—21 das Land durchtobten . Genau so, wie damals

rend der Aufständischenkämpfe in den Jahren 1919 —21 ausge¬
nommen und zeigt links eine polnische Aufständischenhorde und
rechts ihre Opfer , aus gemeinste Weise hingeschlachtete Deutsche .

(Scherl-Archiv -M .)

England mit kaltem Lächeln über diesen Vlutierror hinwegging
und erklärte , „daß alles ruhig sei" , wagt auch heute Englands
Ministerpräsident Chamberlain vor der Welt zu behaupten , daß
in Polen Ruhe und Friede herrsche . Unser Bild wurde wüh
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Eoang . Gottesdienst für Durlach am 12 . Sonntag nach Trini¬
tatis (27 . August 1939) . Stadtkirche : 8 Uhr : Frühgottes¬
dienst (Vik . Steigelmann ) , )410 Uhr : Hauptgottesdienst ( Pfr .
Beisel ) , ^ 11 Uhr : Christenlehre (Pfr . Beisei ) ,

>/<12Uhr : Kinder¬
gottesdienst (Pfr .Beisel ) . W 0 l f a r t s w e i e r : >- 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst (Vik . Steigelmann ) ,

>/ - 11 Uhr : Christenlehre ( Vik .
Steigelmann ) , 11 Uhr : Kindergottesdienst ( Vik . Steigelmann ) .
Durlach - Ane : 1 «1v Uhr : Hauptgottesdienst ( Vundeswart
Rupp ) , V<11 Uhr : Christenlehre ( Vundeswart Nupp , 13 Uhr :
Kindergottesdienst ( Vundeswart Rupp ) .

'

Kath . Stadtpfarrei St . Peter und Paul , Karlsruhe - Durlach ,
Kanzlerstrahe 2 . Eottesdienstordnung für den 13 . Sonntag nach
Pfingsten (27. August 1939 ) . Samstag : Nachm . 4— 7 Uhr Beicht -
gelcoenheit . Sonntag : Ab 6 Uhr Veichtgelegenheit und hl . Kom¬
munion , 6,30 Frühmesse und Monatskommunion der Jungfrauen ,9 uo Ubr Hamstgottea -stenit m . Predigt . 10.80 Ubr Singmesse m.
Predigt , Abends 8 Uhr Vesper . Montag : 7 Uhr hl . Messe f.k>erlr » o Schauer D ' en6i <m ' 7 Ubr M . dlkesse f . Joses und (Elisa¬
beth Eietzler , 8 Uhr HI. Messe f . Wilhelm Ungeheuer . Mittwoch :
7 Ubr hl . Mess f . nerit . Estern und Geschwister . 8 Ubr hl . Messe
f . Rosa Franziska Roth . Donnerstag : 7 Uhr hl . Messe f . Franz
Hirschmütler , 8 Uhr hl . Messe , nachmittags von 5— 7 Uhr und
abends von 8,15—9,30 Uhr Veichtgelegenheit für Herz -Jesu - Frei -
taq , zugleich abends 8,15—9,30 Uhr Sühnestunde . Freitag : 7
Uhr Herz - Jesu - Amt mit Herz -Jesu - Liebeswerk und Segen f . An¬
ton Reichert und Bruder Philipp , 8 Uhr hl . Messe . Samstag :
7 Uhr hl . Seelenamt für Pfarrer Julius Krug . 8 Uhr hl . Messe ,
nachm . 4— 7 Uhr Veichtgelegenheit . Während der Woche jeweilsst- 7 Uhr Austeilung der hl . Kommunion .

Gottesdienst für Bruder Konrad -Kapelle Hohenwettersbach .
Sonntag : Ab 8 Uhr Beicht , 9 Uhr hl . Messe mit Predigt . Mon¬
tag 6,15 Uhr hl . Messe .

Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft , Durlach , Se -
boldstrasze 4 . Sonntag 1-410 Uhr Predigt (Prediger Trepp -
mann ) , 11 Uhr Sonntagsschule . Donnerstag 21st/< Uhr Gebets¬
vereinigung . Aue . Westmarkstrahe 32 . Sonntag 20 Uhr Pre¬
digt ( Prediger Treppmanni . Donnerstag 20 >L Uhr Eebetsver -
einigung . Wolfartsweier , Jmmanuelskapelle . Sonntag 14 Uhr
Predigt (Prediger Treppmann ) . Mittwoch 2014 Uhr Vibel -
und Betstunde .

Evang . Bereinshaus . Sonntag 8 Uhr Bibelstunde . Montag
8 Uhr Bibelbesprechung . Montag 8 Uhr Blaukreuzverein . Diens¬
tag 8 Uhr Bibelbesprechung . Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebet -
stunde .

Advent -Gemeinde Durlach , Amthausstratze 21a . Samstag
»arm . 9 Uhr Bibelsckule . vorm 10 Ubr Predigt .

Landeskirchliche Gemeinschaft , Amthausstratze 6 . Jeden Sonn¬
tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8
Ubr Bibelstunde .

Kath . Kirchenaemeind - Stuplerich . Sonntag , den 27. August .
7,15 Uhr Frühmesse mit Eeneralkommunion der .Schulkinder , 9,15
Uhr Hauplgottesdienst , abends 8 Uhr 1. Herz -Jesu -Andacht mit
Segen .

ik . cmii
.

Bekanntmachung .
Diejenigen Volksgenossen , die während der Ausgabe der

Volkskarteitarlen in der Zeit zwischen dem 13. und 19 . August
ds . Js . ortsabwesend waren oder bei der Verteilung versehentlich
keine Karte erhalten haben , werden hiermit aufgefordert , sich auf
der für ihre Wohnung zuständigen Polizeiwache die Vordrucke
für die Volkskarteikarte abzuholen oder an Ort und Stelle gleich
auszufüllen .

Der Polizeipräsident .

Bekanntmachung .
Die Rindvieh - und Schweinemärkte in den Stadtteilen Dur¬

lach und Knielingen werden ab 1 . Sept . ds . Js . wieder regel¬
mäßig wie folgt abgehalten : Rindviebmärkte finden in Durlach
auf dem Platz beim Reichsbahnhof im lausenden Jahre am Mitt¬
woch, den 25 . Oktober und am Mittwoch , den 27 . Dezember statt .
Die Festsetzung der Markttage für den Rindviehmarkt im Jahre
1940 wird später bekannt gegeben .

Der Markt beginnt in den Monaten Mai bis August um
6 Uhr . in den Monaten März . April , September und Oktober
um 7 Uhr und in den Monaten November bis Februar um 8 Uhr .
Ferkelmiirkte finden statt :
a ) in Durlach auf dem Weiherhof : jeweils am Samstag oder ,

wenn aus diesen Tag ein Feiertag fällt , am vorhergehenden
Werktag ,

b ) in Knielingen in der Neufeldstratze : jeweils am Freitag oder ,
wenn auf diesen Tag ein Feiertag fällt , am vorhergehenden
Werktag .
Die Markt ? finden statt in der Zeit vom 1 . Mai bis 30 . Sep¬
tember zwischen 7 und 11 Uhr , in der Zeit vom 1 . Oktober
bis 30. April zwischen 8 und 11 Uhr .
Karlsruhe , den 27 . August 1939.

Stadt . Hochbauamt
— Abt . Märkte —
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Polens Massenmörder an der prbeit
Unschuldiges Vlut fließt in Strömen

«. rli« , 26 Aug. Wie der Sonderberichterstatter des „Nngrifs" l
ereignete sich am Donnerstagnachmittag in einem provi- I

^
iLea Trnppenlager bei Lodz ein furchtbares Gemetzel , bei

Lt Menschen niedergemacht wurden . Etwa 39 Volksdeutsche
* *

Lodz und mehrere Ukrainer , die zum Militär eingezogen
**

kde» waren und mit einem größeren Truppentransport nach
Ürdvolen befördert werden sollten, weigerten sich , für die Po -

A j, den Krieg getrieben zu werden .

xie Dienstverweigerer wurden daraufhin von einem größeren

Hiszebot von Feldgendarmen entwaffnet, von der Truppe ab-
,„ dert und außerhalb des Lagers dicht zusammengetrieben,

g, die wehrlosen Menschen , die sich weigerten, etwa gegen ihre
Volksgenossen kämpfen zu müssen, wurde dann ohne wei-

Strafandrohung mit einem Maschinengewehr hineingeschos -

^ Aach wenige« Augenblicken bedeckten 24 Tote als entsetzliche

L,ser dieses polnischen Verbrechens den Boden. Der ungeheuer¬

liche Massenmord hat nicht nur bei der deutschen Bevölkerung
Lodz sondern auch bei der polnischen Truppe selbst, einen

ljtz«eade » Schrecken heroorgcrusen . Der polnische Wahnsinn hat
»r» Höhepunkt der Unmenschlichkeit erreicht.

*

Blutbad in Bielitz
Leroehrsalven auf Gefangene — Acht Tote und zahlreiche

Verletzte
Berlin» 25. Aug. Die „Berliner Illustrierte Nachtausgabe"

Mldet aus M ä h r i s ch - O st r a u : Bei Birlitz richtete eine
« Mansch bewaffnete Bande polnischer Aufständischer ein ent¬
setzliches Blutbad an , das acht Tote und zahlreiche Verletzte sor-
«erte. Die Aufständischen , die unter Führung eines Polizeileut -
«a«ts standen, hatten in den frühen Morgen stunden des Don-
»erstag in Bielitz etwa 25 Volksdeutsche und mehrere Tschechen
« s den Wohnungen heraus verhaftet, und zwar unter der sa-
kascheiuigen Behauptung, „staatsfeindlicher Umtriebe" schuldig
pl sein. Bei den Verhaftungen war es schon zu rohen Mißhand-
langen und Quälereien gekommen. Die Gefangenen, unter denen
sich auch zwei Deutsche im Alter von nahezu 7V und ein S8jikh -
riger Tscheche befanden , wurden wie eine Herde Vieh auf zwei
»sseuen Lastwagen zusammengepfercht und aus der Stadt her-
»usgesahren. Aus je einem Wagen vor und hinter dem Gcfan-
gruentransport hockten die Aufständischen mit schußbereiten Ge-
«ehren und Pistolen.

Etwa fünf Kilometer hinter Bielitz mußte die Wagenkolonne
halten, da der vorderste Wagen aus der verschlammten Straße
i»r Schleudern und ans den Ackerrand geraten war. Mehrere
du Gefangenen , die anscheinend befürchteten , das Los der mei¬
ste« verschleppten teilen zu müssen, benutzten diese Situation ,
»« vom Wagen zu springen und in Richtung aus ein nahes
Wäldchen zu entfliehen, eine Verzweiflungstat , die sich blutig
rächte. Die Polen gaben aus die fliehenden und die noch auf dem
Wagen befindlichen Gefangenen mehrere Eewehrsalocn ab , und
i« gleichen Augenblick wälzten sich etwa 15 der Unglücklichen in
ihrem Blute . Acht Gefangene, darunter ein Tscheche , waren ko¬
stet tot, sieben andere Männer wurden schwer verletzt , davon
poei Volksdeutsche lebensgefährlich.

Bei Wadewice, südwestlich von Krakau , soll nach einer noch
nicht bestätigten Meldung ebenfalls auf einen Gefangenentrans¬
port geschossen worden sein . Es hat den Anschein , daß die Po¬
len durch die auf dem Höhepunkt befindliche Kriegspsychose jetzt
völlig die Vernunft verloren haben und ein wahrer Mordwahn
die Banden der Aufständischen ergriffen hat .

«

VeVaffrre.es Schreckensregirnent in Ost-
oberschkesisn

Kattowitz , 25. Aug. Der durch die Mobilmachung herbei -
psährte Kriegszustand in Ostoberschlesicn hat im Laufe der letz¬
te« 24 Stunden immer alarmierendere Formen angenommen.
E» ist fast keine Zivilbevölkerung mehr zu sehen, da die Frauen
««d Kinder sich verängstigt in ihren Wohnungen aufhalten, wäh-
*e«d fast alle männlichen Personen zum Kriegsdienst gepreßt
«mrden.

Durch sämtliche Orte ziehen unaufhörlich bewaffnete Trupps
^oi> Militär . Polizei und Aufständischen , die ein regelrechtes
bchreckensregiment ausüben . Sämtliche Häuser werden plan¬
mäßig durchsucht, um festzustellcn , ob sich noch irgendwo Männer
krsteckt halten . Dabei kommt es zu brutalen Mißhandlungen
vo, Frauen und Kindern, wenn sie nicht angeben können , wo

ihre Männer befinden. Alle Bahnhöfe und Aussallstraßen
werden abgesperrt , und jeder Reisende bczw . Krastwagensahrer
"«gehalten und durchsucht . Soweit es sich um Deutsche handelt ,"*rdsn sie sofort gefesselt und fortgefchleppt. Aus den Zügen

und Autobuffen werden fortgesetzt Reisende verhaftet und fort¬
geführt . Im Eisenbahnverkehr herrscht infolge der großen Mili¬
tärtransporte ein regelrechtes Chaos Die Macht ist vollständig
auf diese militärischen Terrorgruppen übergegangen .

Wie einwandfrei festgestellt wurde , haben die sogenannten
Sprengkommandos ebenfalls in den letzten 24 Stunden ihre Stel¬
lungen bezogen . Sie haben die Aufgabe , auf ein bestimmtes
Stichwort hin wichtige Brücken und Eisenbahnübergänge zu
sprengen, Staudämme zu zerstören, sowie große und lebenswich¬
tige Industrieanlagen wie Wasserwerke und Elektrizitätswerke
in die Lust zu sprengen. Es wird ganz offen erklärt , daß man
im Kriegsfälle in Ostobcrschlesien seinen Stein aus dem anderen
stehen lassen würde.

Volksdeutscher zu Tode gemartert
Kattowitz , 25. Aug . In den polnischen Gefängnissen Ostober¬

schlesiens hat erneut einer der unzähligen verhafteten Volks¬
deutschen sein Leben lassen müssen . Es handelt sich um den ^ jäh¬
rigen Volksdeutschen namens Schoen aus Tarnowitz , der regel¬
recht zu Tode gemartert wurde . Seine 80jährige Mut¬
ter erhielt die osfiziccll Mitteilung , daß ihr Sohn im Kranken¬
haus Tarnowitz gestorben ist, wo sie die Leiche in Empfang neh¬
men könnte . 2m Krankenhaus erklärte man jedoch der verzwei¬
felten Greisin, daß ihr Sohn bereits tot aus dem Eerichts -
gesängnis in das Krankenhaus eingeliefert worden sei . Sein
Körper war vollkommen blutunterlaufen und schwarz , was dar¬
auf schließen läßt , daß man so lange auf Schoen in viehischer
Weise eingeschlagen hat , bis er seinen Verletzungen erlag .

Ein toller Beschluß des Westmarkenvsrbandes
Kattowitz , 25. Aug . Auf einer Tagung des berüchtigten W e st-

markenvcrbandes in Bielitz wurde beschlossen, auf die
Angehörigen der deutschen Volksgruppe in Polen Kopfprämien
zu setzen. Die Prämien bewegen sich in einer Höhe bis zu 500
Zloty . Die aus der Bielitzer Tagung vertretene Leitung des
Westmarkenverbandes, der für die gemeine Hetze gegen alles
Deutsche verantwortlich zeichnet und dem auch die Unterdrückung
der Volksdeutschen Gruppe und der Kampf der Aufständischen
zuzuschreibcn ist, wurde unter Eid verpflichtet , über die Ab¬
machungen der Bielitzer Besprechungen Stillschweigen zu be¬
wahren . Es ist damit zu rechnen , daß die Zahl der Vlutopfer auf
Grund dieses Beschlusses um ein Vielfaches ansteigen wird .

Deutsche Kinder schwer mißhandelt
„Polizeiverhök" mit Stockfchlägen

Bromberg, 25 . Aug. Die planmäßigen Verfolgungen und Be¬
drohungen des Deutschtums in allen Teilen Polens und die
Bluttaten , die in den letzten Tagen das Leben aufrechter deut¬
scher Menschen grausam vernichteten , haben die Erregung der
deutsch -stämmigen Bevölkerung ins Unerträgliche gesteigert . Daß
die Wut des Pöbels und der polnischen Staatsorgane nicht ein¬
mal vor Kindern halt macht , beweist ein unerhörter Vorfall i n
Bromberg . Fünf Kinder von Volksdeutschen ,
drei Knaben und zwei Mädchen im Alter zwischen 8 und 13
Jahren -« urden auf der Straße von einer Rotte halbwüchsiger
Polen angefallen , geschlagen und angespieen. Zwei Polizi¬
sten schritten schließlich ein und zerrten die deutschen Kinder ( !) ,
gegen die auch die Vorübergehenden mit lauten Drohungen
Stellung genommen hatten , zur nächsten Polizeiwache . Die
Kinder wurden dort einem „Verhör " unterzogen und mit ro¬
hen Stockschlägen mißhandelt , da sie wahrheitsge¬
mäß behaupteten , aiweariiken worden zu sem . Ein INäbriaer
Knabe wurde dabei so schwer am Kopf und an der Schulter
verletzt , daß er in bedenklichem Zustande darniederliegt . Einem
Mädchen wurde von einem Polizisten das ganze Kleid herunter¬
gerissen . Außer dieser ungeheuerlichen Mißhandlung
derunschuldigenKinder wurden sie auch noch mit einer
„Verwaltungsstrafe " von je fünf Zloty bestraft .

Ein ebenso unerhörter Vorfall trug sich in den Vormittags¬
stunden des Donnerstag in Bromberg zu . Mehrere Aufständische,
die mit Gummiknüppeln und Pistolen bewaffnet waren , brachen
in die Wohnung einer 82jährigen Greisin ein , deren
Sohn sich vor fünf Tagen durch die Flucht dem Zugriff der pol¬
nischen Banden entzogen hatte . Die Polen verlangten von der
hilflosen Frau den Ort zu wissen , wo ihr Sohn „seine Waffen
versteckt gehalten habe". Als die Frau verständlicherweise keine
Auskunft geben konnte , wurde die '

82 -Jährige von den Bandi -
te geschlagen und bespieen und schließlich im Keller eingeriegelt .

Schwere BomLenexplosion in England
Zahlreiche Tote und Verletzte

London , 25. Aug. Im Zentrum der Stadt Coventry kam es
am Freitag mittag zu einer gewaltigen Explosion . Eine
Reihe von Läden wurde völlig zerstört und Tausende von Fen¬
stern zerschmettert. Bisher wurden fünf Todesopfer geborgen.
Weiter wird gemeldet, daß drei Personen , darunter eine Frau ,
im Zusammenhang mit dem Bombenanschlag verhaftet wurden .
Man vermutet , daß die Explosion auf die 2RA . zurückzuführen ist.

TriiMiiziisailililenzietzusscll
an -er Danzig-MAsche« Grenzt

Danzig, 25. Aug. Auffallende Truppenzusammenziehungem
sind vom Danziger Gebiet aus , insbesondere an den Erenzsta »
tionen Kartschemken und Eoldkrug zu bemerken. Ein Vertrete »
des „Danziger Vorposten" berichtet, daß er mit Hilfe eines .
Scherenfernrohrs habe seststellen können, daß auf polnischem Ge»
biet bei Kokoschken und Matern im ehemaligen Westpreußew
starke Truppenverschiebungen stattfinden . Auf Vahnbof Kokosch»
ken, der etwa zwei Kilometer von der Danziger Grenze ent»
fcrnt liegt , trafen den ganzen Donnerstag über Güter - und Per -,
sonenzüge ein , aus denen insbesondere Infanterie , daneben ^
aber auch starke Kavallerieabteilungen ausgeladen wurden . Diel
Truppen wurden , soweit sie nicht in Kokoschken oder in Matern ,
( etwa eineinhalb Kilometer von der Danziger Grenze entfernt ) ;
untergebracht werden konnten, in die Dörfer Ramkau und?,
Pempau gelegt.
In Ostoberschlesien

Seit dem Donnerstagmorgen ist der Flüchtlingsstrom nach!
Beuthen und nach Hindenburg , wie die „Schlesische Zei¬
tung " schreibt , auch an der Grünen Grenze Oberschlesiens voll¬
ständig abgeschnitten. Die wenigen Flüchtlinge , die es unter
Lebensgefahr wagten , über die Grüne Grenze bei Veuthen noch
herüberzukommen, berichte durchweg von übereilten Kriegsvor¬
dereitungen und einer Häufung polnischer Truppen
unmittelbar im Schutz der Wälder . Die gleichen Eindrücke ge¬
winnt man besonders am Beüthener Zollamt in der Königs -
bütter -Landstraße . Die lebensgefährliche Flucht über die Grüne
Grenze hat seit den Morgenstunden des Donnerstags restlos
aufgehört , denn polnisches Militär hat sie vollständig abgerie¬
gelt . Auch die letzten Flüchtlinge berichten, daß in ihren Hei¬
matorten Bismarckhütte und Schwientochlowitzin der Nacht zum
Donnerstag selbst heeresuntaugliche Männer im Alter bis zu
50 Jahren aus den Betten geholt worden seien . Die Militär¬
kommandos forderten sie auf , ohne Verzug Lastautos zu bestei¬
gen, worauf die Männer vielfach nur mit Hemd und Hose be¬
kleidet nach unbekannten Sammelstellen , meist Fabriken , Schul¬
höfen und Kasernen gebracht worden . Dort sind sie eingekleidet
und in polnische Formationen gesteckt worden .

Der Zugverkehr im ostoberschlesischen Jndustrierevier wurde
nur mit beträchtlichen Verspätungen durchgeführt . Die Züge
bleiben überfüllt vielfach vor den Bahnhöfen stehen, da Mili¬
tärtransports nach verschiedensten Richtungen zur Grenze gehen.
Bekannt ist, daß die Aufständischen bereits in einer Reihe von
Ortschaften einen Plan für die restlose Zertrümmerung des
deutschen Eigentums ausgestellt haben . Darum sind sehr viele
Auslagen deutscher Geschäfte , besonders in ' den Hauptstraßen
von Kattowitz geräumt , und die Schaufenster durch Schutzläden
gesichert .

Polen plant Handstreich auf deutsch« !
Gebiet

Offensis-Vorbereitunaen an der ostpreutzischen und sker »
schlesischen Grenze

Berlin » 25 . Aug. Durch übereinstimmende zuverlässige Mel¬
dungen ans polnischem Grenzgebiet und durch neue Aussagen
polnischer Deserteure ist nunmehr einwandfrei sestgestellt wor¬
den, daß die Polen Uebersälle auf deutsches Gebiet beabsichtigen .

Die Truppenzusammenzieyungen und militärischen Vorberei¬
tungen der Polen tragen keineswegs defensiven Charakter . So
wurden an der ostpreutzischen Grenze bei Mlawa und Przasnysz
drei polnische Angriffs -Divisionen und eine Panzerbrigade ver¬
sammelt . Auch an der oberschlesischen Grenze sind Vorbereitun¬
gen erkennbar , die aus einen beabsichtigten Handstreich der Po¬
len schließen lassen. Nus Kreuzburg wird gemeldet, daß gegen¬
über von Landsberg und Rosenbrrg (OS .) die 19. und die 13.
polnische Division und die Kavallerieürigede Lolynska in Be¬
reitstellung zum Vormarsch gegen die deutsche Grenze sind. Ge¬
genüber von Cleiwitz ist die 28. polnische Division sestgestellt
worden . Art und Umsang der polnischen Bereitschastsmaßnah-
men , verstärkter Wege - und Stellungebau und Anlage von De¬
pots lasten deutlich Angrisssabsichten erkennen .

Slowakische Forderung an Polen
Paris , 25 . Aug. Nus Preßburg berichtet die Havas -Agcntur

im Anschluß an die Erklärungen des slowakischen Propaganda -
chess Mach , daß die Slowakei die Wiedergutmachung des in der
polnisch - slowakischen Grenzziehung ihr zugesügten Unrechtes for¬
dere. Durch diese Grenzziehung waren nicht weniger als 5 2 slo -
wakischc Gemeinden von Polen in Besitz genom¬
men worden . Wie die Havas -Agentur weiter meldet , seien
an den Mauern Preßburgs Plakate angeschlagen worden , die
die Aufforderung an die Hlinka-Garde enthielten , um die von
den Polen geraubten slowakischen Gebiete wieder zurückzu -
aewinnen .

. . Förster zum Staatsoberhaupt Danzigs erklärt
ein Gesetz des Senats der Freien Stadt Danzig wurde

Eauleiter von Danzig , Förster , zum Staatsoberhaupt der
Freien Stadt erklärt . (Schert -Bilderdrenst - M .)

Weitere Weltstimms zur geWsten emMen Lege
Rom , 25. Aug „Danzig von polnischen Truppen umzingelt",

so lauten die Hauptschlagzeige» der römischen Blätter , die über¬
einstimmend die GesahreinespolnischenHand st rei¬
nes auf Danzig als das entscheidende Kennzeichen der
augenblicklichen Lage ansehen und sich deshalb auch auf das ent¬
schiedenste gegen die Verdrehungskünste Lhambcrlains wenden .
Die beste Art . den Frieden zu verteidigen , bestehe , wie „Mes-
saggero" in diesem Zusammenhang betont , in der Respektierung
der Wahrheit . Chambcrlain habe der Sache des Friedens nicht
gedient, wenn er behauptet , daß England durch sein Eintreten
sür Polen „das Gesetz der Welt " und den „Willen der gesamten
Menschheit" verteidige . Was berechtige Chambcrlain zu dieser
gewagten Behauptung , wo doch von acht Großmächten nicht weni¬
ger als süns , und zwar Italien , Deutschland. Japan . Rußland
und Spanien durchaus keine Veranlassung hätten , sich von den
Demolraticn „die Stimme ihres Gewissens" vorschreiben zu las¬
sen. Jeder wisse heute, daß ein entschlossenes und von Verant -
wortungsbewußtscin diktiertes Wort Frankreichs und Englands
genüge, damit Polen kehrt mache . Die Verantwortung
läge also nach wie vor allein bei den Deinokratien .

„Popolo di Roma " unterstreicht, daß es von der Haltung der
Londoner und Pariser Negierung abhüng - , ob der Krieg ver¬
eitelt werden könne . Andererseits werde die Welt die Gewißheit
haben , daß im Falle eines Krieges die pluto -demokratischen
Mächte ihn vom Zaun brachen, weil sie glaubten , daß der gün¬
stige Augenblick gekommen sei , um sich von der Achse und ihren

Verbündeten „zu befreien"
. Ebenso wie das italienische Volt

bisher gemäß den Befehlen des Duce jede Prüfung heldenhaft
bestand, werde es auch an der Seite des deutschen Volkes sich,
wenn nötig , mit so entschlossenem Siegeswillen schlagen , daß
das neue Europa unweigerlich entstehen werde

Von der „Gazetta del Popolo " wird betont , die Rede Cham -
bcrlains bringe nichts Neues und Entscheioendes, so daß d i e
Lage ernst bleibe . Chamberlains Auffassung der euro¬
päischen Lage sei überholt . Man vermisse jedes Verständnis für
die Rechte der jungen Völker und die Gerechtigkeit. Jedermann
habe begriffen, daß sich hinter der Maske von „Danzig " der wie¬
derholt verletzte britische Stolz verberge und der Wunsch , noch¬
mals wie 1914 den Aufschwung des deutschen Weltreichs im Ver¬
ein mit dem römischen Weltreich zu verhindern . Der „Popolo
d'Jtalia " bemerkt , Chambcrlain scheine nicht mehr die Kraft zu
besitzen, die gefährlichen Kriegshetzer zu bremsen. Er hätte Polen
an seine Pflicht und an sein Interesse mahnen sollen , sich mit
Deutschland zu verständigen. Das wahre Interesse Großbritan¬
niens liege in einem Frieden der Gerechtigkeit gegenüber Deutsch¬
land und Italien , die Unbilligkeiten des Friedens von Versailles
wiedergutzumachen.

„Regime Faicista" schreibt , die Stunde von Danzig habe ge¬
schlagen , selbst wenn Paris und Warschau die Mobilisation an -
tündigten . Gegen die heuchlerischen , anmaßenden und ausbeute¬
rischen Regierungen von Frankreich und England könne nur die
Politik der starten Hand siegen.
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rege Frau , vre er kenne , yeimftihrte , eine Familie gründen
dürfte , dann wäre der Münchener Pkan nahebei zu be¬
schauen . Was wohl das güldene Fräulein dazu meine ?

Auf dies hin bekam er so rosenrotes Fürbensprel zu sehen ,
daß er es mitsamt dem Hellen Golds imd allem Zubehör in
fein Eigentum übernalM — er war für rasche Sicherungen .

Doch was geschah, als dies bekannt geworden ? Es ist ein
alter Brauch , dich einem Brautpaar mit lachenden Augen
gratuliert wird ; aber die Besucher der Apotheke kamen nüe
zum Begräbnis . Ob wirklich das Fräulein sie verlassen
wolle ? Ihnen keinen Zuspruch mehr geben , kein kundiges
Wörtlein und keinen lieben Blick mehr geben wolle ? And
wie herum es auf der anderen Seite passen möge ? Der Ver -
ninger sei ein Kebirgslem ' wie sie alle , das güldene Fräu¬
lein ' aber aus der nordischen Stadt in seiner Zier sei kein
Eespons für den , so rühmenswerte Hände er auch habe .
Ob das ein Gutes täte ? Hier jeden

' Ns täte sich eine
schlimme Leere auf .

Abendsonne m Walde .
(Scherl -Bilderdienst — M .)

Karin schien bedenklich . Plötzlich stand auch der graue
Apotheker da . Es sei ein Unfug , was sie vorhabe . Wenn
sie nur wolle , könne sie seine Frau werden , die Apotheke
erben und ein rechtes segenkundiges Kräuterweiblein für
die Dörfer abgehen . Ihrer seien viele Seelen , der Krans -
kopf habe nur eine .

Er war wieder draußen , und Karin mußte sich setzen . Der
Apothekers Noch nie hatte er so viel gesprochen . Sie hatte
ihn auch für einen Erdgeist gehalten , der im Keller geheime
Kräfte destilliere . Den sollte sie heiraten ! Warum wollten
die Bergleute sie so zwingen ? Auch ohne Berninger wäre
sie doch nicht dauernd hier geblieben . Der Mensch der . Ebene
brauchte mehr Sonne , als die Berge hereinließen . Sic
grübelte betrübt den vorwurfsvollen Blicken nach , die sie '

trafen . Am Abend aber kam der Krauskopf .
„Jst 's wahr , was die Leut ' reden ? Du tätst dir 's über¬

legen ?" Sie sie! ihm um den Hals . „ Ich überlege doch nur ,
was ich ihnen hier lassen könnte statt meiner . Was sie eben¬
so gern hätten .

"

Er beruhigte sich und dachte nach . „Ebenso gern ? Da
gibt 's net . Aber weißt , ich schnitz

' ihnen dem Figiirle ^
vergold ' ihm die Haare , und die schöpften blauen Wg?
äugen kriegt 's . Alles gute Kräulerwerk sprießt ihm um-Gewand . Mit aller Liebe mach ich

's . Schau die NisSw
kommt 's hin .

" " '

Er hat Wort gehalten , das Bildwerk steht . Aber
Leuten ward es kein Sinnbild , lA war das Abbild
güldenen Provisorin und blieb es .

*

Stintes Allerlei
London int Taschentuch

In der britischen Hauptstadt ist es Müde geworden , auf Lontz»,
zu niesen . Einheimische tun eS , vor allem aber auswärtige Be¬
sucher . Ein Unternehmer hat nämlich Taschentücher herstelle ,
lassen , auf denen der Londoner Stadtplan abgebildet ist . Diese
Tücher werden in den Straßen zum Verkauf angeboten . M »
kauft sich also nicht mehr einen Stadtplan ans Papier , sonder, '
aus Seide und Leinen . In dem Straßenbild Londons kann N« ,
jetzt häufig beobachten , daß jemand sein Taschentuch herauszi -htz
es vor sich ausbreitet und es eingehend studiert . Nachdem er sich
auf dem Tuch über Einzelheiten des Stadtplans orientiert h,t ,
übernimmt es wieder die gewöhnliche Funktion eines Taschen¬
tuches . Man niest auf London .

Den Namen seiner Braut vergessen
In Burmingham , USA ., erschien ein 81jähriger Mann vor dem

Standesamt , um mit seiner Braut die Ehe zu schließen. Dir
Formalitäten waren bereits am Tage vorher erledigt werden.
Der Man wartete , aber seine Bräut kam nicht . Als eine Stunde
vergangen war , machte der Standesbeamte den Vorschlag , nach
der Braut zu schicken , die den Termin vielleicht vergessen haben
könnte . Er rrbot sich , einen Laufjungen mit diesem Ami zu be¬
auftragen . Aber der Ehemann in spe hatte den Namen seiner
Braut vergessen . „Wenn ich mich recht erinnere , hieß sie Lu-
cille oder so ähnlich . Sie wohnt im dritten oder vierten Haus
von der Straßenecke , wo die Straßenbahn immer hält ." Man
suchte die Braut , aber man fand sie nicht . Zwei Tage später
trat das Paar wieder in das Büro des Standesbeamten ein.
„Wie heißen Sie ? " fragte der Standesbeamte — „Stella Fa-
gan "

, antwortete die Braut . — „Ach . Du heißt garnicht Lu-
cille " ? fragte der Ehemann . „Merkwürdig ." Bevor die Ehe ge¬
setzlich geschlossen werden konnte , passierte noch ein weiteres
Mißgeschick. Die Gebühren beliesen sich ans zwei Dollar . Der
Ehegreis hatte aber nur einen Dollar , 75 Cents . Glücklicher¬
weise fand die Braut in der hintersten Ecke ihrer Geldtasche noch
25 Cents , sodaß die Ehe für gültig erklärt werden konnte .

Hochzeit mit 11« Jahren
Aus Mexiko -Stadt kommt die seltsame Nachricht , daß ein Greis

von 116 Jahren mit Namen Luis Flores Lopez , ein Militär im
Ruhestand , sich mit einer Frau Agrippina Ramirez vermählt
hat . Die Frau ist etwa halb so alt wie er , sie zählt nämlich
„nur " 65 Lenze . Der tapfere Krieger Flores Lopez , der noch mit
116 Jahren so floriert , daß er an Eheschließung denken kam,
steht jedenfalls einzig in der Welt und wohl auch in der Welt¬
geschichte da !

»Schießt ihn bitte nicht tot ! "

Seit dem . 7. August macht die amerikanische Polizei Jagd ans
den öffentlichen Feind Nr . 1, Lepke alias Buchhalter . Der Staats¬
anwalt hat Befehl gegeben , ihn tot oder lebendig ahzuliesern .
Gegen diesen Befehl haben die amerikanischen Versicherungs¬
gesellschaften jetzt Einspruch erhoben . „Schießt ihn bitte nicht
tot "

, so baten sie, „denn das kostet uns eine Million Dollar .
"

In der Tat ist Lepke mit dieser Summe versichert und seine
Verwandten können von den Versicherungen die Auszahlung von
einer Million Dollar verlangen . Der Staatsanwalt hat jedoch
seinen Befehl nicht rückgängig gemacht , so daß die Versicherungs¬
gesellschaften mit einigem Bangen das Ende der MeiMenjagd
erwarten .

Aerzte im grünen Kittel
In einem Londoner Hospital gehen die Aerzte seit einiger

Zeit nicht mehr in weißen , sondern in grünen Kitteln . Aach die
Krankenschwestern tragen grüne Kleider . Ueberhaüpt ist in den
Räumen fast nichts zu erblicken , was nicht mit der Farbe der
Hoffnung angestrichen wäre . Grün ist Mode geworden . Aber es
handelt sich nicht um eine Modeerscheinung . Englische Speziali -

sten haben entdeckt , daß die grüne Farbe die freundlichste und
mildeste ist und auf die Augen der Patienten am wohltuendsten
wirkt . Vielleicht entschließt man sich auch , Bettlaken und Bett¬
bezüge grün umzufärben . Die Vorhänge der Fenster sind bereits
erneuert worden . Selbstverständlich sind sie grün .

Die güldene Provisorin
Erzählung von Ella Luise Rauch

Als das Mädchen mit dem Hellen Eoldhaar und den rosen -
farbenen Wangen zum erstenmal vor den Regalen der Apo¬
theke stand , dünkte es den Apotheker , als sei Licht in den
Raum gefallen . Er -schaute hinter der Brille rundum , aber
es ward nicht anders — die Helle ging von der neuen Pro¬
visorin aus . Dies blieb aber nicht nur seine Entdeckung ,
sondern jeder Besucher , und kam er stumpfesten Sinnes durch
die Tür , gewahrte , daß in dem altersdunklen Raum eine
Veränderung vörgegangen war und daß sie mrt dem Mäd¬
chen im weißen Kittel zusammengebracht werden müßte .

Karin selbst merkte davon nichts . Es fiel ihr etwas
schwer, sich an den finsteren Raum und den seltsamen Mann
zu gewöhnen . Aber der Blick durchs Fenster über den See
hin versöhnte sie Auch kamen ihr die Bewohner des Berg¬
landes , dunkle , sehnige Leute mit harten Gesichtern , mit so
großem Vertrauen entgegen , daß es sie rührte . Sie wußte
nicht , daß es von Beginn an die Lichtheit ihrer Erscheinung
gewesen , die dies« Menschen bezauberte , und daß es erst spä¬
ter ihre Teilnahme und liebevolle Fürsorge war , die ihr die
Herzen ohne Ausnahme gewann .

Besucher der Apotheke find Kranke oder solche Menschen ,
die ein Krankes daheim haben ; Teilnahme war da für Ka¬
rin immer geboten . Für die Leute aber schien es ein Gebot ,
daß sie sich von dem Mädchen mit den lichten Gesundheits -
sarben und den behütenden Augen noch einen Rat extra
geben ließen . Ob es gewiß auch ein hellendes Mittel sei,
was der Doktor ausgeschrieben , und ob es nicht dächte , daß
ein gutes Kräutlein vom Berge auch von Nutzen wäre ?
Die Pflanzenkundige Karin stimmte dann diesem oder jenem
gern zu, nannte wohl auch noch ein drittes Kräutlein , wel¬
ches gebraucht werden könnte , wenn der Dotkor ebenso
denke , und entließ die Beratenen , ohne zu ahnen , daß sie
ihren Rat schnurstracks befolgten . Und da er einigemal zum
Guten ausgeschlagen , ward es herum erzählt ; so kam sie in
den Ruf der Weisheit , ohne mehr zu sein als ein natur¬
kundiges helläugiges Kind .

Unter denen , die Rezepte in die Apotheke trugen , war ein
auffallender Mann , ein schlanker , wohlgebauter Mensch mit
rabenschwarzem Kraushaar . Er sah nicht eigentlich leidend
aus , hatte aber oft eine Schmerzenslinie im Gesicht, und
Karin ersah aus den Rezepten , daß er ein Nervenleiden
haben müsse. Seine nächtigen Augen wichen , solange er da
war , keine Sekunde von ihr , wie eben Augen , die das Licht
suchen und es festhalten , wenn sie es gefunden haben . Sie
begann bald , auch ihn zu betreuen , und erfuhr , daß et
Kunsttischler sei und in Kaltenroden eine Werkstatt habe .
Schüchtern bat er eines Tages , wenn sie doch Sonntags
wandere , ob sie nicht einmal zu ihm wanoern und anschauen
möge , was er schasse . Es würde sie gewiß nicht retten . Das
glaubte sie ohne weiteres , denn sie hielt ihn für einen
Künstler , der nicht weiß , daß er einer ist .

Sie suchte Kaltenroden auf , aber schon als sie sich dem
Ort näherte , hauchte klamme , feuchtkatte Luft sie an . Sie
Zog ihre Wolljacke über , und doch blieb ein Frösteln . Sie
vergaß es , als sie bei dem Schwärzkopf in der Werkstatt
stand . Er strahlte und führte sie von Stück zu Stück seiner
Bildschnitzereien .

Sie zeigte ihre Freude unverhohlen und mußte darauf
das ganze Haus mit seinem formenschönen Schnitzwerk be¬
frachten . Es war eine reine und strenge Seele , dre sich ihr
austat , der auch fie sich herzlich zuneigte . Doch als er ein
paar Tage später wieder in der Apotheke stand — was sagte
sie ihm ? Daß sein Leiden niemals geheilt werden könnte ,
wenn er in der kaltnassen Luft des Tales bliebe . Er müsse
danach trachten , schnell in trockene Höhenluft zu kommen .

Er war nicht enttäuscht . Er war beglückt, denn sprach
nicht ans ihren Worten zunächst die Sorge um ihn selbst ?
Doch schwieg er eine Weile und ließ sich von dem blauen
Augenlicht wohlig überglänzen . Dann sagte er ruhig , er
wisse das wohl , aber sie habe sein Haus gesehen und würde
verstehen , wie er daran hänge .

'Eigentlich sei ihm aber der
Weg schon bereitet . Sein Dheim in München besitze auch
-eine Werkstatt und ein Haus , wert , daß ein Künstler es er¬
halte . Der habe keine Erben , und er , der Neffe , solle es
übernehmen .

Warum er denn da noch zaudere ?
Ja , das sei so . Wenn es um ihn allein ginge , würde

er in dem eigengestalteten . Heim in den Bergen bleibeich
und möge das Leben auch schmerzhafter für ihn werden .
Wenn es ccher angängig wäre , daß er eine Frau , die lich -

Herr Florians Ausrede
Eine lustige Geschichte von Hans Berneburg .

Herr Florian , der junge Privatsekretär , konnte von eini¬
gem Pech reden . Da war er nun , seit einem Jahr bei Bauer
u . Co . tätig , stets auf den Glockenschlag pünktlich morgens
zur Stelle , und ausgerechnet heute , da der Chef unerwartet
um 8 Uhr im Büro erschien, kam Florian mit erheblicher
Verspätung zum Dienst . Dazu brummte ihm der Schädel ,
denn der zuckersüße Fruchtwein , den ihm seine stets besorg¬
ten Wirtsleute am Abend vvrgesetzt hatten , war von un¬
heimlicher Wirrung gewesen .

Als Herr Bauer , der Chef des Hauses , nach seinem Pri -
vatsekretür klingelte , gab Florian , weiß wie eine frisch ge¬
kalkte Wand , aber doch einigermaßen gefaßt , folgende Er¬
klärung ab : „ Ich weiß , es klingt unwahrscheinlich , aber ich
hatte heute morgen mein Kragenknöpfchen verloren , und ich
mußte , da kein Ersatz zur Stelle war , fast eine Viertel¬
stunde nach ihm suchen, ich bin unter das Bett gekrochen,
ich suchte . . .

"

„Mein Lieber "
, unterbrach ihn der Chef mit einer

Schärfe , die im bemerkenswerten Gegensatz zur freundlichen
Anrede stand , „erzählen Sie nur keine langweilige Kurz¬
geschichte, sondern gehen Sie an Ihre Arbeit !" —

Nach einer Viertelstunde meldete sich der Chef am Haus¬
apparat , stellte drei , vier Fragen , und jetzt, o barmherziger
Schädel , konnte Florian präzise Antwort geben , als sei
sein Kopf klar wie ein Frühlingstag . Herrn Bauers Miß¬
stimmung schien im Schwinden zu fein . Wenige Minuten
darauf stand er vor dem Schreibtisch Florians und hielt eine
kleine Ansprache : „Ich war mit Ihrer Arbeit bisher zufrie¬
den . Auch mit Ihrer ganzen Art und Haltung . Aber ich
verstehe nicht , warum Sie mich plötzlich anlügen . Sie wol¬
len einen verlorenen Kragenknopf gesucht haben und tra¬
gen doch heute , vielleicht ist es Ihnen selbst noch nicht ein¬
mal zum Bewußtsein gekommen , ein Sporthemd , für das

. Si « ltzMen Kragenknopf brauchen . . .

Der bleiche Florian wurde rot wie eine Mohnblume .
Aber er log weiter und stammelte als Entgegnung : „Sie
haben mich nicht ausreden lassen , ich mußte ein Sporthemd
wählen , weil ich den Kragenknopf nicht gefunden habe , so
erklärt sich die Verspätung .

"

„So !" sagte der Chef , und seine Hand hatte Gewicht , als
sie auf den Schreibtisch niederfuhr , „dann gehen wir einmal
jetzt an die Arbeit , um das Versäumte nachzuholen .

"
Donnerwetter , in diesem Tempo hatte der junge Herr

Florian noch niemals zu arbeiten gehabt . Er hatte keine
Minute Zeit , an seinen kranken Magen , an seinen Brumm¬
schädel zu denken , die sehnlich erwartete Frühstückspause siel
aus , und es war kurz vor Mittagsschluß , als Herr Bauer
ausstand und ein Gespräch begann .

„Wohnen Sie eigentlich noch bei der Familie Schuhma¬
cher , die ich Ihnen bei Ihrem Eintritt empfahl ?" Florian
nickte ergeben und war von bösen Ahnungen erfüllt . „Wis¬
sen Sie , daß ich dort als Junggeselle gewohnt habe , als ist
in diese Stadt kam und hier mein Geschäft aufbaute ?" Flo¬
rian wußte es , er versuchte ein verbindliches Lächeln , aber
es mißglückte , auch die verbindliche Antwort mißlang , und
es blieb bei jenem Nicken des Kopfes , das durch den Kandi¬
daten Jobs in die Literatur eingegangen ist.

„Aber sagen Sie einmal "
, fuhr der Ehes fort , „haben die

guten Schuhmachers immer noch ihren gräßlichen Frucht¬
wein . von dessen Qualität sie eine so gute Meinung haben ,
daß jeder ihrer Untermieter ihn nicht ablehnen kann , ohne
die braven Leute gründlich zu verstimmen ? "

Hier bekam Florian plötzlich seine Stimme wieder , sie
klang zwar rauh wie ein us aus einer geborstenen Regen¬
tonne , aber es gelang doch , mit ihrer Hilfe der Entgegnung
Ausdruck zu geben : „O ja , Herr Schuhmacher ist mittler¬
weile Rentner geworden , und die Herstellung des Beeren¬
weins ist seine einzige , seine große Passion !"

„Nicht auszudenken ist das "
, lachte Herr Bauer , „wenn

Sie da einmal mitmachen müssen so verschweigen Eie es

mir nicht , ich gebe Ihnen dann am nächsten Vormittag Ul'
laub , denn die nächsten vierimdzwanzig Stunden nach dein
Schuhmacherschen Umtrunk hält kein ausgewachsener Mann
im Büro aus !"

Dem Florian traten leichte Schweißperlen auf die Stirn .
Machte der Chef sich über ihn lustig ? Ahnte er die Zusam¬
menhänge ?

Die Arbeit ging weiter . Die Mittagsglocke schlug . Erst
nach einer Stunde klappte der Chef die Bücher zu und tra >
die Vorbereitungen zu Tisch zu gehen .

Aber ehe er das Büro verließ , blieb er vor Florians
Schreibtisch stehen : „Mein lieber Florian , Sie haben beute
einen freien Nachmittag . Führen Sie Ihren Brummschädel
spazieren ! Aber Strafe muß sein , denn ich hasse nichts meist
als die kleinen Betrügereien und fordere von meinen Mit¬
arbeitern Vertrauen auch in diesen Dingen . Uebrigens war
die Geschichte mit dem verlorenen Kragenknopf sehr schleust
erfunden , was ich Ihrem Brummkopf zugute halten will-
Sie wissen wahrscheinlich jetzt noch nicht , daß Sie zwar ein
Sporthemd tragen , aber eines mit abknöpfbarem Kragen ,
und während ich mich mit Ihnen unterhalte , blinkt nur
dauernd der Messingknops entgegen . . .

"

Florian gab sich geschlagen . Er faßte sich nicht mehr an
den Kopf , er faßte sich an den Kragen und stammelte :
war der Fruchtwein , von dem Sie sprachen !"

„Ich weiß , ich weiß "
, lachte der Chef , „denn ich bin viel¬

leicht ein Menschenkenner , bestimmt ein Weinkenner , aber
kein Hellseher . Ich traf nämlich aus meinem Gang zu in Ge¬
schäft den Herrn Schuhmacher , er war nicht ganz so leichen *
blaß wie Sie , aber ich merkte es ihm doch an , daß er eine«
Kater unalltäglichen Formats spazieren führte , und als e
mir erzählte , daß Sie ein netter Kerl seien , der auch einen
guten Tropfen selbstgekelterten Beerenweines wohl Z
schätzen wisse, war ich im Bilde . Und wären Sie nicht am
den vermaledeiten Kragenknopf gekommen , so säßen 2i
schon einige Stunden auf der Bank drüben in den Ania-
aeiU"- -- -



Mit spannte der Weltkrieg seinen Rahmen . Unendlich
' »i. Fülle der Gesichte, unabsehbar die Zahl der Gefechte ,^

Schlachten ! Eine ragt hervor , ist unauslöschlich ern¬
annt in jedes Deutschen Gedächtnis : Tannenberg !
am? Weshalb ? — Weil sie allein das höchste , das

ti-tie Z' °l jedes Schlachtenringens erreichte: die Bernich-
des Gegners.

s «tneialfeldnrarschall Graf von Schlieffen, der geniale
^0ei des deutschen Generalstabs um die Jahrhundertwende ,

das Wort vom „ordinären Sieg " geprägt , jenem Sieg ,
°^k zwar dem Unterlegenen schwere Wunden schlägt , ihn

nicht restlos kampfunfähig macht , der den Sieger zwingt,
-Aterzukämpfen , sein Vernichtungswerk nach kurzer Pause
j^ rr zu beginnen. Er bildet die Regel , der „totale Sieg " ,
- >it „Bernichtungsschlacht "

, die ihm Schlieffen gegenüber-
! lrllh die Ausnahme. Das sicherste Mittel , ihn zu erreichen,
fsnach Schlieffen die doppelseitige Umfassung , die zur Ein -
ftztiMg, zur Waffenstreckung des Gegners führt , soweit
ljlilgel oder Schwert ihm nicht schon vorher den Garaus
f Nichte.
: Zum erstenmal im Lichte der Weltgeschichte ist er von dem
itithagischen Feldherrn Hanibal bei Cannae im Jahre 216

unserer Zeitrechnung erstritten worden . Schlreffen hat
sdarum seine Studie über die Vernichtungsschlacht, die rich-
smgweisend für ganze Geschlechter von Truppenführsrn
snd Eeneralstabsoffizieren werden sollte , Cannae genannt ,
iöine Schüler Hindenburg und Ludendorff haben bei Tan -
sikuberg ein neues , noch gewaltigeres Cannae erfochten .

Ein zweites , ein drittes kommt hinzu . Tannenberg uns
allen Schlachten des Weltkrieges besonders wert zu

s «achen. Es ist der Markstein im Kampf des Deutschtums
sim seine Geltung im Ostraum . Tanenberg war vier Jahr -
huiderte hindurch uns Deutschen eine schmerzliche Erinne -

kmng an den Tag . da auf seinen Gefilden der deutsche Rit -
l « oiden infolge Verrats polnischer und litauischer Ueber-
I «acht erlag , da sein Hochmeister Ulrich von Jungingen —
sme ein verwitterter Stein unweit des heutigen National -
i dmkmuls meldet — „im Kampf für deutsches Wesen, deut-
s sches Recht" den Heldentod fand . Tannenberg ward uns im
i August 1914 zu der Wende, an der endgültig dem Vor -
! hingen des Slaventums im deutschen Lebensraum Halt
s Boten wurde. Tannenbera ist uns letztens das Symbol ,
ldch keine militärische Lage so verfahren , so verzweifelt ist ,
B daß sie nicht der mannhafte Entschluß eines wahren
Führers, die Kampftüchtigkeit und Opferbereitfchaft einer

s chm blindlings folgenden Truppe , meistern kann.
Schlimm sieht es jenseits der Weichsel aus , als am

skl . August Hindenburg und Ludendorff auf Befehl ihres
süerhöchsten Kriegsherrn die Zügel übernehmen , die dem
i bisherigen Führer der in Ostpreußen fechtenden 8 . Armee
srmglitten sind : zwei russische Armeen auf oftpreußischem
ikoben ! Der Kampf gegen die eine, die Njemen - Armee des
kneials Nennenkamps, bei Gumbinnen vorzeitig ergeb-

siislos abgebrochen ! Die andere , die Nacew - Armee des Gs-
«nals Ssamssonow , im Vordringen auf Allenstein ! Die
eigene Armee im Rückzug über die Weichsel , die Provinz so
K wie verloren , Hunderttausende ihrer Einwohner mit
chwerbeladenen Wagen , Pferde - und Rinderherden auf der

iNucht nach dem Westen, Brand und Mord über den Zu¬
rückgebliebenen . ,

Dennoch. Hindenburg und Ludendorff werden die Flinte
^ ins Korn , lassen die Dinge nicht treiben , sie reißen

^ Gesetz des Handelns wieder an sich . Sie schreiten zum
griff . Sie drehen die im Rückmarsch begriffenen Ko¬
nen der 8 . Armee nach Süden gegen die Narew - Armee

Sie ziehen aus den Weichselfestungen , aus allen irgend¬
erreichbaren Standorten den letzten Mann , das letzte

«wehr , die letzte Kanone heraus und setzen sie nach dem
Künftigen Schlachtfeld in Bewegung . Sie haben von vorn -
Bein den totalen Sieg , die Vernichtungsschlachtim Auge.

wissen , wird es nur ein ordinärer Sieg , so gerieten sie
>fischen zwei Feuer , werden sie zwischen den beiden Ar -
: »een, der Njemen- und Narew -Armee, zermalmt . Nicht daß
^ doppelseitige Umfassung sogleich befohlen und eingeleitet

«rden kann, es muß zunächst noch an einen starken Nücken-

schutz gegen die NjemenMrmee
'
gediacht werden . Erst als

es klar
'wird , daß die Njemen -Armee aus unerfindlichen

Gründen nicht über die masurische Seenkette hinyus nach
-Westen vorzustoßen wagt , kann sie allmählich verwirklicht
werden . Auch da noch bleibt sie bei der zahlenmäßigen -
Ueberlegenheit der Russen ein Wagnis . Aber Hindenburg
und Ludendorff scheuen vor ihm nicht zurück in der festen
Zuversicht , daß ..das Plus an . innerer Kraft auf deutscher
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Am 12. August noch „außer Dienst" — am 27. August der
Sieger von Tannenberg.

Diesen Brief richtete Hindenburg am 12. August 1914 aus sei¬
nem Ruhesitz in Hannover an den Eeneralquartiermeister von
Stein . Er enthält die Bitte , der Generalquartiermeister möge
sich dafür einsetzen , daß Hindenburg ein Führerposten übertra¬
gen werde . Zehn Tgge später , als die Not in Ostpreußen am
größten war , rief man Hindenburg , und wenige Tage später
erstrahlte sein Name als der Sieger von Tannenberg über dem

blutigen Ringen des eben erst begonnenen Weltkrieges .

Seite das Minus an Zahl wieder gutmachen"
, daß dsulsche

Manövrierfähigkeit sich der russischen Schwerfälligkeit über¬
legen zeigen werde

Sie sotten sich nicht getäuscht habe.n . In unwiderstehlichem
Angriffsschwung bahnt sich der Westflügel unter General
von Ftan ?ois bei Usdau , der Ostflügel unter General von
Mackensen bei Bössau den Weg. In zäher Verteidigung hält
die Mitte unter General von Scholtz bei Lahna und Orlau ,
bei Mühlen und Waplitz dem Druck der russischen Mitte
stand, bis die Umsassungsflügel herumgeschwenkt sind und
sie selber verstärkt durch von der „Wasserkant" herbeigeeilte
Landwehrregimenter bei Hohenstein zum Gegenstoß über¬
gehen kann. Am 29 . August schließt sich bei Willenberg der
Ring . Kein noch so verzweifelter Durchbruchsversuch mag
ihn zu sprengen/ kein noch so tapfer vorgetragener Entsatz-
Versuch ihn von außen zu öffnen. Im wohgezielten Feuer
oft weniger Maschinengewehre brechen die Russen zusam¬
men. 92 000 Mann strecken die Waffen . 350 Geschütze, eine
unübersehbare Menge sonstiger Waffen und Fahrzeuge

satten in die Hände 1>er Sieger . Der Führer der russischeil
Narew -Armee gibt sich selber den Tod. >

153 000 Deutsche haben 191000 Russen geschlagen . Wei^
tere 100 000 Russen haben, von einer Handvoll deutscher
Reiter gefoppt, wenige Meilen davon untätig zugesehen,
daß solches geschah. Die russi^ " ^-"»resleitung hat das Han¬
deln der beiden Armeen nicht in Einklang zu bringen ge¬
wußt , hat obendrein noch ihre Absichten dem Gegn -' r durch
offene Funksprüche verraten . Auf deutscher Seite dagegen
eine Harmonie , eine Zielsicherheit der Führung , wie sie voll¬
endeter nicht denkbar ist . Hindenburg und Ludendorff ^
Feldherr und Generalstabschef, wachsen in diesen schweren
Tagen zu einer Einheit zusammen . Ihre Verdienste um den
Ausgang der Schlacht sind nicht voneinander zu trennen ^
„Wir trafen uns "

, so drückt es Hindenburg aus , „im Denken
wie im Handeln , und die Worte des einen waren oftmals
nur der Ausdruck der Gedanken des anderen .

"
Die aktiven und Reserve- Truppen der 8. Armee haben

nach dem Mißgeschick von Gumbinnen rasch den alten An¬
griffsschwung wiedergefunden, haben im Marschieren und
Kämpfen das Höchste geleistet . Die Ersatz -Landwehr - und
Landsturmtruppen , zumeist nur mangelhaft ausgerüstet und
bewaffnet , haben in jeder Hinsicht sich ihrer ebenbürtig er¬
wiesen , sich dank ihrer guten , wenn auch lange Jahre zurück¬
liegenden Friedensausbildung , rasch in die neuen Kampf¬
verhältnisse gefunden. Sind sie doch gleich ihren Führern ,
Männer mit stählernem Herzen und stählernem Willen ,
Söhne des Ostens, die wißen, worum es geht, die im wahr¬
sten Sinne des Wortes sich mit Leib und Leben für ihre
Heimat , Weib und Kind , Hab und Gut einsetzen . ,

An uns ist es, dafür zu sorgen, daß ihr Heldentum , ihr:
Sterben nicht umsonst war . daß der Boden, um den sie
kämpften, deutsch bleibt in alle Ewigkeit!

* . . L.'
Soldatenlied

Am Eingang zum Hcldenfriedhof von Waplitz
(Ostpr.) stehen die Worte : „Hier verblutete am
frühen Morgen des 28. August 1914 das Infanterie -
Regiment Freiherr Hiller von Gärtingen , Posen,
sches , Nr . S9 ."

Der Alte grüßt , der Alte winkt,
sein Degen in der Sonne blinkt.
Da weiß ein jeder, der marschiert,
es wird noch einmal defiliert
vor Waplitz an der Brücke Knie -
des Freiherrn Hiller Infanterie .

Bei Tannenberg das große Heer,
es flutet hin , es flutet her.
Der Himmel flammt , der Acker brennt ,
wer wohl die toten Helden kennt?
Im Rausch des Sieges fanden sie
des Freiherrn Hiller Infanterie .

Der Bach ist rot von ihrem Blut
der Wald erzählt von ihrem Mut ,
der Brücke Stein ist arg durchsiebt.
Es stirbt als Held nur . der geliebt
die Heimaterde so wie sie,
des Freiherrn Hitler Infanterie .

Der Marsch war lang , nun ruhn sie aus
Die Weichsel fließt im Traum voraus ,
wie zur Parade , Mann bei Mann
soweit das Auge sehen kann:
Von Posen her, da kamen sie,
des Freiherrn Hiller Infanterie .

Gewiegt von eines Vogels Lied,
doch ausgerichtet Glied um Glied,
umglüht von tausend Rosen rot —
so wartet auf ihr Morgenrot
vor Waplitz an der Brücke Knie
des Freiherrn Hiller Infanterie .

M

.MK ...

Generalscldmarschall von Hrndenburg und sein Chef des > platz . — Rechts : S2 KV« Rusien streckten bei Tannenberg die
'oo, General Ludendorss, sie Sieger von Tannenberg . Unser I Waffen . Außer einer gewaltigen Menge Kriegsmaterial konnte
' zeigt die beiden Feldherren auf dem östlichen Kriegsschau- l Hindenburg nach der Schlacht bei Tannenberg die Gefangen -

nähme von 92 000 Russen melden, das sind fast vier kriegsstarke
deutsche Armeekorps . Unser Bild zeigt gefangene russische Trup¬
pen an der Chaussee bei Grieslienen . fScherl -Bilderdienst -M .)



Der Mau «, der Tannenberg verlor
Vas öelielmnrs um Seneral Ssamssonows knde

Als auf der Walstatt von Tannenberg der Schlachten¬
lärm verklungen war und die deutsche Truppen den
Kampfraum säuberten , wurde in den Wäldern nahe der
ostprenßischen Stadt Wilkenberg im Kreise Ortelsburg auch
der Leichnam eines unbekannten höheren Offiziers der russi¬
schen Armee der Erde übergeben . Eine kleine goldene Kap¬
sel . die man bei ihm gefunden hatte , enthielt ein Frauen¬
bildnis . aber wen dieses Bild darstellte , war ebensowenig
zu erklären wie die Persönlichkeit des toten Offiziers sel¬
ber . Erst viele Monate später ergab sich , daß der unbe¬
kannte Tote von Willenberg die Hauptperson der großen
weltgeschichtlichen Tragödie von Tannenbera auf der russi¬
schen Seite gewesen war : der General Ssamssonow , der Un¬
terlegene der Schlacht von Tannenberg . Schließlich erfuhr
dann auch die Welt , daß General Ssamssonow nicht im
Kampf gefallen war , sondern daß der unglückliche russische
Heerführer freiwillig seinem Leben ein Ende gesetzt hatte .

General Ssamssonows Armee war bei ihrem Vormarsch
in den Südosten der ostpreußischen Provinz auf den Wider¬
stand der deutschen 8 . Armee gestoßen . Ssamssonows Mitte
stand zunächst in für ihn glücklichem Kampfe mit dem deut¬
schen 26 . Armeekorps . Doch seine beiden Flügel waren in¬
folge taktischer Fehler ihrer Führer bereits im Rückzüge ,
ohne daß der Armeebefehlshaber darum wußte . Ssamssonow
befand sich während der Künzpfe mit seinem Gesechtsstabe
auf einem Beobachtungspunkt , von dem aus sich ihm inner¬
halb seines begrenzten Gesichtsfeldes die Entwicklung der
Kämpfe günstig darstellte . Nach Berichten von Augenzeugen
hat der General mehrmals gefragt , ob keine Nachrichten
von den Flügelkorps vorlägen . Jedesmal mußte eine ver¬
neinende Antwort erfolgen .

So war Ssamssonow der Möglichkeit beraubt , den Kampf
seiner Armee .in Wirklichkeit zu leiten . Er glaubte , der End¬
sieg sei nahe , während in Wirklichkeit das Unheil über ihn
hereinbrach : die Einkreisung seiner Mitte durch die Deut¬
schen vollzog sich mit unheimlicher Präzision , die Flüael -
korps aber seiner Armee waren abaerückt und unerreichbar
und konnten der Mitte keine Hilfe mehr bringen . Das End¬
ergebnis der Einkreisung war der gewaltige deutsche Sieg
von Tannenberg .

Von diesem Ringe war auch General Ssamssonow schon
umklammert . Mit Eintritt der Dunkelheit suchten er und
sein Stab am Abend des 26 . August durch dichten Wald ,
nach dem Kompaß , in Richtung aus dis russische Grenze
durchzudringen . Anfänglich konnten sie , ohne Weg und
Steg , nach Zurücklassung der Kraftwagen , noch reiten . Als
sie aber aus dem Walde herauskamen , wurden die Netter
trotz der Mondlosigkeit der Nacht von einer deutschen In¬
fanterie - Abteilung entdeckt und mit starkem Maschinenge¬
wehrfeuer belegt . So mußten sie absitzen und den Weg zu
Fuß fortsetzen . Bei ihrem Wsitermarsch kamen sie von
neuem in einen Wald . Von Zeit zu Zeit stellten sie durch
Zurufe fest , ob noch alle Weggefährten vorhanden sehen .
Ihre Zahl betrug zu dieser Zeit sechs . General Ssamssonow
litt schon lange an einem Herzfehler und an Kurzatmigkeit .
Es kam der Augenblick , wo auf den Zuruf alle anderen ,
aber nicht mehr der General Ssamssonow antwortete . So¬
fort begannen die Offiziere des Stabes nach ihrem Armee¬
befehlshaber eifrigst zu juchen , aber alles war umsonst .
Nachdem sie sich von der Zwecklosigkeit weiterer Nachfor¬
schungen überzeugt hatten , setzten sie ihren Weg fort . Vor
Tagesanbruch hatten sie das Glück , eine russische Kavallerie -
Abteilung zu treffen , die von einer Erkundung zurückkehrte .

In der Folgezeit wurde ein Artillerist ermittelt , der den
General Ssamssonow allein im Walde sitzend angetroffen
hatte . Eine Zeit lang hatten sie den Weg gemeinsam fort¬
gesetzt , aber mit jedem Schritt hatte Ssamssonow größere
Mattigkeit verspürt . Als es Tag wurde , mußte der General
sich auf einem kleinen Erdhügel niederlassen, ' da er sah , daß
ihm die Kräfte zum Weitergehen fehlten , befahl er dem
Soldaten , seinen Weg fortzusetzen . Wahrscheinlich war
Ssamssonow durch den Schall des Infanterie - und Artille¬
riefeuers zu der Ileberzeugung gelangt , daß ihm die Deut¬
schen den Rückweg abgeschnitten hätten . Dennoch ermög¬
lichte es das unübersichtliche Gelände jenem Artilleristen ,
unbemerkt durch die deutschen Truppen hindurchzukommen
und den Anschluß an die russischen Truppen zu gewinnen .
> Später gelang es , festzustellen , daß man in jener Ge¬
gend einen unbekannten Toten beerdigt und ihm dabei eine
kleine goldene Kapsel abgenommen habe . Aus dem darin
befindlichen Bilde konnte man entnehmen , daß sie dem
General Ssamssonow gehört hatte ; denn es stellte seine
Frau dar .

So hat General Wassili Eurko in seinen aufschlußreichen
Kriegserinnerungen die Tragödie seines unglücklichen Ka¬
meraden erzählt . Von Eurkos Bericht abweichend , erzählt
der russische General Salf , daß beim Aufruf der Namen im
nächtlichen Walde , als General Ssamssonows Name geru -

WU

zen wuroe , ais Antwort vnrcy bis tiefe Stille der Nacht der
Knall eines Pistolenschusses erschallt sei . Die Offiziere des
Ssamssonowschen Stabes hätten sogleich die Ueberzeugung
gehabt , daß ihr oberster Führer in diesem Augenblick aus
dem Zusammenbruch seiner Armee für sich die persönlichen
Folgerungen gezogen habe ; aber „keiner von den Stabs¬
offizieren habe ein Bedürfnis verspürt , vor Ssamssonows
Leichnam niederzuknien und von dem General für immer
Abschied zu nehmen "

; „die finsteren Stabsoffiziere hatten
es eilig , den Weg fortzusetzen " .

Der in Deutschland lebende ruffische General Noskoff hat
Lke Geschichte des " Mannes , der Tannenberg verlor " in ei¬
nem eigenen Buche erzählt . Seine ausgezeichnete Darstel -

Das Cannä des russischen Heeres .

Darstellung des Beginns und Verlaufs der Tannenbergschlacht ,
während der die russische Narew - Armee durch die weit unter¬
legenen deutschen Truppen eingekreist und vernichtet wurde .

(Scherl Bilderdienst — M )

"El

lung beruht auf der persönlichen Schilderung der
dienstältesten Offiziere im Stabe Ssamssonows , der

'

sten Mjalow und Lebedew . Beide haben das Dran, »
Tannenberg und die Tragödie des besiegten Armeekom »
danten in allen Phasen an der Seite des unglücklich ^ ! ,
nerals Ssamssonow selbst erlebt . Danach war der ech
Soldat , der als Letzter General Ssamssonow lebend ae!,
und gesprochen hat , des Armeeführers treuer VursL » c
sich , als der General auf Anruf nicht mehr antwortete ^
gemacht hatte , seinen Herrn im nächtlichen Walde zu
Durch einen kaum glaublichen Zufall fand er ihn und ,
juchte , mit ihm gemeinsam die andern wieder zu erreU ^
Schon beginnt es zu tagen . Sie haben beide , aus »z

^
Reitdecke sitzend , ausgeruht , Ssamssonow hat vor flch hj^
brütet , der Soldat ihm zuzureden versucht . Als es hM
erhebt sich der leidende Ssamssonow mit Hilfe des CM «
Kuptschik . Dann sagt er : „So , nun geh ! Ich danke dffw
gehe nun allein weiter ! Allein kann man sich leicht«
ten ! " — „ Nein Exzellenz , ich kann Sie nicht allein
sagt der Bursche . — Ssamssonow ruft : „Geh ! Ich befM^
es dir ! Sofort !" — Der Soldat Kuptschik gehorcht .
nachdem er einige Schritte gegangen ist , versucht .er , se

^ '
Herrn unbemerkt zu folgen . Aber Ssamssonow -wird '

gewahr und ruft mit scharfer Stimme in den Wald :
— Geh !" Diesem strengen Befehl gehorcht der Soldat :
fchik nun doch und läßt seinen General allein im ^

von Willenberg .
Niemand wird -jemals die volle Wahrheit über dielMj

ten Minuten und über das Ende des unglücklichen BefiqM
von Tanneberg erfahren . Die Kriegsgeschichte äußert ^

*

nen Zweifel an seinem freiwilligen Tode . General Lude ,
dorsf schreibt,in . seinen „ Kriegserinnerungen " :

„ General Ssamssonow erschoß sich . Er wurde unweit « si,
lenbrrg unerkannt beerdigt . Durch ein Medaillon , das '

bei seiner Bestattung als Erkennungszeichen abgenom « , -
war , konnte seine Gemahlin , die in Kriegsgefangenem »^ i
legenheiten in Deutschland war , das Grab seststellen .

" U ,
besondere Tragödie der Frau Ssamssonow , ihre Nachs,
schungen in den Dörfern des Tannenberger Schlachtfetz ^
bis zur Auffindung des Medaillons mit ihrem BildeZM
ergreifende S ? ene bei der Ausgrabung der Leiche ihr«
Mannes -im Willenberger Walde . — dies alles enthält Ml
Schilderung des Generals Noskoff .

Und wie urteilt die Geschichte über Ssamssonow , dq u
Feldherrn ? Das deutsche Eeneralstabswerk des Reichstes
chivs faßt in seinem zweiten Bande „Die Befreiung Ost.
preußens " die Tragödie der Russen in folgende kuqe
Worte : „General Ssamssonow hatte den Untergang der
ihm vom Zaren anvertrauten Armee nicht überleben wq
len . So gab er sich auf dem Rückzug im Walde fiidwestl!
Willenbergs selbst den Tod . Man kann seiner Führmq
Kühnheit und Entschlossenheit nicht absprechen . Die Äuj>
gäbe , vor die er gestellt wurde , ging über seine Kraft .

"

Lannenverrs - deutsche Gchitksalswerrde
Worte ;um 27. flugust tSZZ

Am 27. August 1933 standen Hindenburg und Hit¬
ler , jener der Vertreter einer großen deutschen Ver¬
gangenheit , dieser der Gestalter der großdeutschen
Zukunft , gemeinsam auf dem Stück deutschen Bo¬
dens , über den die größte innerhalb der Reichsgrsn -
zen geschlagene Schlacht des Weltkrieges dahm -
gegangen war . Damals sprach der Führer u . a . die
folgenden Worte :

Ein unsicheres Schicksal hing damals drohend über Volk und
Reich . Ohne eigene Schuld mußten unsere Männer Deutschland
vor den Angriffen einer erdrückenden Uebermacht mit Leib und
Leben beschützen. 2n unvergleichlichem Heldenmut stürmten die
Armeen im Westen , hielten die wenigen Divisionen im Osten .
Und doch schob sich, alles erdrückend , die zahleastarke Uebermacht
unseres russischen Gegners tief in das deutsche Land . Große Teile
Ostpreußens verfielen der Zerstörung . Aus Aengsten und Sor¬
gen stiegen die Gebete von Millionen empor zum Allmächtigen .
Mit dem Namen Tannenberg hat sich die Rettung vollzogen .
Denn nicht eine Schlacht wurde hier geschlagen , sondern das
deutsche Schicksal gewendet , Ostpreußen befreit und
Deutschland gerettet . Seit diesem Tage begann jene
unerhörte Schlachtfolge im Osten , die Rußland als kämpfende
Macht überwand , die deutschen Heere mit unvergänglichem Ruhm
bedeckte, die deutsche Nation aber für immer Ihren Namen , Herr
Eeneralfeldmarschall . zu treuem Dank verpflichtete . Denn ganz
gleich , wie auch das heroische Ringen Deutschlands enden mußte ,
der große Krieg wird für immer unserem Volke das stolze Ge¬
fühl vermitteln , einst für des Vaterlandes Freiheit und Leben
unvergängliche Opfer gebrächt zu haben . Die Geschichte aber
wird in kommenden Zeiten kein Verständnis dafür besitzen, daß
ein Volk nach dem Verlust eines Krieges , den es selbst nie gewollt
hatte , nur deshalb unwürdig unterdrückt und schmachvoll miß¬
handelt wurde , weil es seine Freiheit nicht wehrlos preisgab .

sondern unter unsäglichem Leid , unter nie dagewesenen Opfer»
das Recht seines Lebens und die Unabhängigkeit seines Woll «
zu verteidigen versuchte . Damals , Herr Generalfeldmarschall , hat
es mir das Schicksal zu meinem Glück gestattet , als einfach«
Musketier in den Reihen meiner Brüder und Kameraden sin
unseres Volkes Freiheit mitkämpfen zu dürfen . Heute empfind«

'
ich es bewegten Herzens als gnädiges Geschenk der Vorsehung ,
hier auf dem Boden des ruhmvollsten Schlachtfeldes des grotzen
Krieges im Namen der geeinten deutschen Nation und für dies«

Ihnen , Herr Eeneralfeldmarschall , erneut den Dank aller p
tiefster Ehrerbietung äussprechen zu dürfen .

Arbeitsdienstpflicht im Protektorat . Durch eine Regie¬
rungsverordnung wird im Protektorat Böhmen und Mäh¬
ren die Einführung der allgemeinen Arbeitsdienstpflicht de-
kanntgegeben , der alle männlichen Personen im Alter voll
16 bis 25 Jahren unterliegen . Der Arbeitsdienst dauert ei»
Jahr und kann bis zu zwei Jahren verlängert werden . B«
Personen , die ihre Wehrpflicht bereits erfüllt haben , kan»
diese bis zu sechs Monaten angerechnet werden . WähreÄ
der Erfüllung der Arbeitsdienstpflicht erhalten die Betref¬
fenden ein Entgelt in der Höhe des ortsüblichen Lohnes.
Unter Umständen kann auch ein Unterhaltsbeitrag für Fa¬
milienangehörige gewährt werden . Die Verordnung bezieht
sich auf den tschechischen Bevölkerungsanteil , während auf
die Deutschen die reichsdeutschen Bestimmungen angewendrt
werden .

Der -Oberste Sowjet einberusen . Durch Dekret des Prä¬

sidiums des Obersten Sowjet der UdSSR , wurde der Ove -

ste Sowjet zum 28 . August zur vierten außerordentiE
Tagung nach Moskau einberufen .

" 4

Links : General von Rennenkamps war der Führer der russischen
Njemeie - Armee , die als erste in Ostpreußen eingebrochen war
und in den besetzten Orten furchtbare Verwüstungen anrichtete .
Rennenkampf , der dicht neben Samsonow stand , kam diesem
nicht zu Hilfe und wurde wenige Tage nach der Schlacht bei
Dannenberg durch die Schlacht an den Masurischen Leen voll¬

ständig geschlagen und in die Flucht getrieben . — Mitte : Heim¬
kehr oftpreußischer Flüchtlinge in ihre zerstörte Heimat . In un¬
vorstellbarer und oft geradezu viehischer Weise hatten die Rus¬
sen in den ostpreußischen Orten gehaust , die sie für wenige Tage
besetzt -hielten . Als die geflüchteten Bewohner wieder in ihre
Heimatorte zurückkehrten , fanden sie fast nur noch öde Trüm¬

merstätten vor . — Rechts : Der geschlagene General -je
Der Führer der Narew - Armee , die von Hindenburg
Schlacht von Tannenberg völlig vernichtet wurde , war b ^
Samsonow , der nach dem Zusammenbruch seiner Trupk*

Wald bei Augustowo Selbstmord verübte . (Scherl -Aich
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Nummer M Dvrlacher Taqeblatt — Psinztöler Mot«. .
Die Sowjetunion

Die Sowjetunion umfaßt ein Gebiet von insgesamt
L1175 300 Quadratkilometer mit einer Bevölkerung von
165 748 400 Seelen . Staatlich stellt sie eine Föderation auto¬
nomer Republiken dar , deren größte der Kern , das frühere
Eroßrußland mit 105178 900 Einwohnern ist . Dieser Kern
ist die 1917 zunächst allein ins Leben getretene Russische So¬
zialistische Föderative Sowjet -Republik (NSFSN . ) , der sich
im Nahmen einer Union (UdSSR , gleich Union der Sozia¬
listischen Sowjet -Republiken) folgende autonome Republi¬
ken anschlossen : Ukraine (445300 Quadratkilometer .
31 901 400 Seelen Bevölkerung) , Weißrußland
( 126 800, 5 439 400) , Armenien (30000 , 1109200 ) ,
Aserbaidschan (86 00 , 2 891 000 ) , Georgien
(69 600 , 3110 600) — letztere drei zusammengeschlossen zur
Transkaukasischen Sozialistischen Föderativen Sowjet -Re¬
publik — , Turkmenistan (443 650 , 1 268 900 ) , Usbi -
kestan (378300, 5417800 ) , Tadschikistan ( 143 900,
1 332 700) — diese sechs als Bundesrepubliken : ferner Ka-
säkstan (2 744 600 , 6 796 400) . Kirgisien (196 700 . 1302 100)
und sechs weitere Autonome Sozialistische Sowjetrepubliken
im Nahmen der RSFSR . ) Durch Freundschaftsvertrag vom
5 . November 1921 angeschlossen an die Sowjetunion ist die
Mongolische Republik mit einer Ausdehnung von
1612 912 Quadratkilometern und 1674 249 Bewohnern ,
von denen außer den Mongolen 90 000 russischer und 7000
chinesischer Nationalität sind .

'
Innerhalb der Union leben 38 verschiedene Nationalitä¬

ten von über 120 000 Seelen , daneben eine Reihe kleinerer
Völkerschaften mit weniger als 120 000 . Den größten Pro¬
zentsatz (rund 53 Prozent ) bilden die eigentlichen Rüsten
mit rund 78 Millionen Seelen . Die nächstgrößten Nationa¬
litäten sind die Ukrainer (rund 21,3 Prozent , rund 32 Mil¬
lionen Einwohner ) , sodann Weißrussen (3,3 Prozent ) , Ka-
saken (2,7 Prozent ) , Usbeken ( 2,6 Prozent ) . Tataren (2
Prozent ) , Juden ( 1 .8 Prozent ) , Aserbeidschaner Türken
( 1,7 Prozent ) und Armenier ( 1,07 Prozent ) , Mordwinen
(0,71 Prozent ) , Deutsche (0,84 Prozent ) : des weiteren
Tschuwaschen . Tadschiken , Polen , Karakirgisen . Turkmenen,
Baschkiren . Wotjaken, Tscheremisten , Tschetschenien, Mol¬
dauer . Osteten, Karelier , Mischaren, Jakuten . Burjäten ,
Syrjänen , Griechen , Awaren . Esten, Permjaken . Karakal¬
paken, Letten , Kabardiner , Finen , Lesgier und Kalmücken .

Die Sowjetunion gliedert sich in zwei Teile , die von Sü¬
den nach Norden durch den Uralfluß und das mit dem 50.
Längengrad zusammenfallende Uralgebirge voneinander
getrennt sind . Der westliche Teil wird Guropa zugerechnet
und enthält den Kern des Russischen Reiches , die RSFSR .,
Weißrußland und die Ukraine. Der asiatische Teil , der sich
vom Ural bis zum Großen Ozean erstreckt und im Süden die
Randgebiete des Kaukasus und des Kaspischen Meeres mit
umfaßt , gliedert sich in die weiteren , oben im einzelnen ge¬
nannten Republiken. In großen Zügen wird das gesamte
Russische Reich umgrenzt im Norden vom Sibirischen Eis¬
meer und dem Ostspitzbergischen Meer : im Olten vom Ve -
ringmeer und vom Ochotskischen Meer : >m Süden (unter
Ausschluß der Mongolei ) — von Ost nach West — von dem
Fluß Amur , den Ausläufern des Jablonoigebirges . dem
Sajanischen Gebirge, dem Altaigebirge , den kirgisiischen
und usbekischen Teilen des Hindukusch, dem nordiranischen
Nandgebirge , dem SUdrand des Kaspischen Meeres , dem
Kankasus und dem Nordrand des Schwarzen Meeres . Im
Westen verläuft die Grenze von Bessarabien über die Aus¬
läufer der Karpathen über den Ladoga-See bis zur Halb¬
insel Kola.

Folgende Länder grenzen an die Sowjetunion : Im We¬
sten Finnland , Estland . Lettland . Litauen , Polen . Rumä¬
nien : im Süden und Slldosten die Türkei , Persien , Afgha¬
nistan , China , Tannu - Tuzva , die Mongolei , Mandschukuo
und Japan (Korea unü Südhälfte der Insel Sachalin ) .
Die Landgrenzen betragen rund 20 000 Kilometer , die See¬
grenzen rund 45 000 Kilometer . Die Sowjetunion ist im ge¬
schlossenen Raum das größte staatliche Gebilde (ein Sie¬
bentel der Landoberflücheder Erde ) , an Eesamtausdehnung
wird sie nur vom englischen Empire übertroffen .

Der Aufbau des Russischen Reiches ist der neuen Verfas¬
sung vom Dezember 1935 nach unter Führung des russi¬
schen Proletariats eine föderative Union : innerhalb der
verschiedenen Sowjetrepubliken gibt es noch eine Reihe wie¬
derum autonomer Republiken und außerdem zwölf auto¬
nome Gebiete, die in ihrer kulturellen Verwaltung eine ge¬
wisse Selbständigkeit haben, jedoch in bezug aus die gesamte
Reichsverwaltung den Charakter von Verwaltungsbezirken
tragen . Im Gegensatz zu den demokratischen Verfassungen
Westeuropas schuf die Verfassung der Sowjetunion wieder
eine herrschende Klasse , nämlich die der Werktätigen . Trotz
der verfassungsmäßigen Entfernung von zentralistischen
Prinzipien wird die Einheit des Reiches durch den Ober¬
bau der Partei garantiert , deren Zentralkomitee die eigent¬
liche Spitze des gesamten Russischen Reiches darstellt und
deren Generalsekretär Stalinder eigentliche Inhaber der
höchsten Macht des Staates ist.

An der Spitze der UdSSR , steht der Oberste Rat ,
der sich aus zwei gleichberechtigten Kammern zusammensetzt :
1 . dem Rat der Union von 569 Abgeordneten ( je ein Ab¬
geordneter auf 300 000 Bewohner ) , der auf vier Jahre
durch allgemeines , gleiches , geheimes und direktes Wahl¬
recht von allen männlichen und weiblichen Untertanen über
18 Jahren gewählt wird (das Vorschlagsrecht ist den so¬
zialen Organisationen und den Arbeitervereinigungen Vor¬
behalten ) , und 2 . dem Nationalitätenrat , der sich aus 574
Mitgliedern zusammensetzt , nämlich aus 25 Repräsentanten
für jeden der Bundesstaaten , elf für jeden der autonomen
Sowjetstaaten , fünf für jedes autonome Territorium und
einem für jeden Nationaldistrikt . Dieser Oberste Rat aus
zwei Kammern ist das höchste Bundesorgan , votiert die
Bundesgesetze , wählt sich sein Präsidium selbst und ebenso
den Rat der Volkskommissare . Neben dem Präsidenten des
Obersten Rates , der das nominelle Staatsoberhaupt der
Sowjetunion ist, stehen elf Mitglieder eines Eebeimen Ra¬
tes und 24 weitere Mitglieder .

Das oberste Exekutivorgan ist der Rat der Volis -
kommissare , der vom Obersten Rat gewählt und diesem ver¬
antwortlich ist. Er setzt sich aus dem Präsidenten und seinen
Stellvertretern , elf Mitgliedern des Unionkommistariats
und zehn Mitgliedern des bundesrepublikanischen Kommis¬
sariats zusammen. Ferner gehören ihm an der Präsident
der Staatsbank und die Präsidenten der Komitees der
Künste und der Höheren Schulen. Der Unterschied zwischen
dem Unionkommistariat und dem bundesrepublikanischen
Kommissariat besteht darin , daß das erstere die ausschließ¬
lich der Moskauer Bundesregierung unterliegenden Res¬
sorts verwaltet , während das zweite diejenigen Verwal -
tungsrweige betreut , in denen die Kompetenz zwischen Mos¬
kau und den einzelnen Bundessowjetregierungen geteilt

sind . Das letztere Kommissariat übt somit seine wewun
nicht unmittelbar , sondern über die einzelnen Volkskom¬
missariate der Bundesrepubliken aus . Der Kompetenz der
Moskauer Bundesregierung unterliegen die Restarts des
Auswärtigen , des Krieges und der Landesverteidigung und
des Außenhandels , also solche Gebiete, die der Gesamtheit
der Bundesrepubliken zugehören, während das Bundes¬
republikanische Restart z. B . Landwirtschaft , Industrie und
Innenhandel bearbeitet . Die Kommissare der einzelnen
Bundesrepubliken sind entsprechend dem Moskauer Volks¬
kommissariat organisiert .

Präsident des Höchsten Rates ist gegenwärtig Kalinin .
Präsident des Rates der Volkskommissare ist Molotow .
Präsident des Kriegsrates ist Woroschilow . Das poli¬
tische Büro des Zentralkomitees der kommunistischen Par¬
tei , in deren Hand sich die Zusammenfassung der obersten
Gewalt für das ganze Reich befindet , setzt sich zusammen
aus Stalin , Molotow , Kaganowitsch, Woroschilow. Kalinin ,
Andrejew , der zugleich Präsident des Unionrates ist, und
Mikoyan.

Die Hauptstadt der Sowjetunion ist Moskau mit
2 781000 Einwohnern . Außerdem hat Leningrad 2 228 000
Einwohner , während 42 weitere Städte über 100 000 Ein¬
wohner haben . Nach der statistischen Erhebung von 1936
gab es auf dem gesamten Gebiet der Sowjetunion 85 400
Kilometer fcrtiggestellte Eisenbahnlinien . Die wichtigsten
Produkte des russischen Bodens sind auf dem Gebiet der
Landwirtschaft : Weizen mit rund 23 Prozent der Welt¬
ernte , Roggen (45 Prozent ) , Hafer (23 Prozent ) , Kartof¬
feln ( 25 Prozent ) und vor allem Faserflachs (69 Prozent )
und Hanf (92 Prozent der Welternte ) : auf dem Gebiet des
Berg - und Hüttenwesens : Salz mit 9,9 Prozent der Welt¬
erzeugung, Erdöl (8 .8 Prozent ) , Roheisen (6,2 Prozent ) ,
Stahl ( 5 .9 Prozent ) . Gold (4 .4 Prozent ) . Prozentual an der
Spitze dieser Produktion liegt da's Mangan -Erz mit etwa
30 Prozent der gesamten Welterzeugung .

»7

PfiNMKw -LeLMcH- Leihs
Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .

Das badische Schachtressen in Waldkirch.
Waldkirch, 25 . Aug . In einer sehr schwierigen Partie gegen

den talentierten Popp -Villingen geriet Heinrich in Nachteil .
Er verteidigte aufopfernd , hatte aber Glück, als der offenbar
ermüdete Gegner ein Remis vorschlug, das Heinrich natürlich
annahm . Die Sensation der vierten Runde war der Sieg des
Pforzheimer Dr . Linder über Prof . Naegeli - Bern . Dieser er¬
langte „haushohen " Eröffnungsvorteil , verstieg sich aber in
einer „hohen" Kombination und versäumte schließlich noch das
Remis . Barnstedt wurde von Diemer in einer interessanten
Partie geschlagen . Eisinqer schloß auf durch eine weitere feine
Leistung gegen Schuppler , den er durch einen problemhaften
Schlußangriff zum Aufgeben zwang.

Stand des Meisterturniers vor der 5 . Runde : Heinrich-Mann¬
heim Eisinger -Karlsruhs und Popp - Villingen je 3, Prof .
Naegeli -Bern 2>/?. Diemer -Baden -Baden 2 .

Meisterschaststurnier : Aus der ersten Runde ist noch zu be¬
richtigen , daß Knödel gegen Ebert nicht verlor , sondern gewann .
In der zweiten Runde schlug Unruh -Karlruhe Reinbold -
Pforzheim , Ebert -Durlach Lützenburger - Mannheim , Platte -
Mannheim Knodel -Psorzheim , Raßler - Ettlingen Schelle- Eott -
madingen , während die anderen Partien abgebrochen wurden .
2n der dritten Runde waren siegreich Ginter -Karlsruhe über
Reinbold -Pforzheim , Ebert -Durlach über Wiedmann -Pforzheim ,
Jmmel -Baden -Baden über Lützenburger - Mannheim . Bender -
Freiburg über Platte -Mannheim , Knodel -Pforzheim über
Schelle-Eottmadingen . — Stand : Bender -Freiburg 2 Punkte
und eine Hängepartie , Ebert -Durlach , Kyodel -Pforzheim und
Platte -Mannheim je 2 Punkte .

Im Hauptturuier führt Hildenbrand- Tiengen mit 2 Punkten
(aus zwei Partien ) gefolgt von Eberle-Mühlburg und Hardt-
Pforzheim je 1l4 , Eöbel -Ladenburg , Ebert W .-Karlsruhe und
Liebig -Mannheim je 1 Punkt und eine Hängepartie.

Im Nebenturnier ist der Stand : Abend - Ettlingen , Linden -
mann -Durlach und Müller -Mannheim je 2, Maier -Kollnau 1l4 ,
Mohr -Karlsruhe und Reiser -Waldkirch je 1 Punkt und eine
Hängepartie .

- -r-

Boliviens Staatspräsident gestorben .
Der bolivianische Staatspräsident German Busch erlag einer
Schußverletzung. German Busch wurde im Mai vorigen Jah¬
res zum Staatspräsidenten gewählt , löste das Parlament und
die Parteien auf und hatte erfolgreich begonnen , seinen Staat
durch ein autoritäres Regime einem neuen Wohlstand ent¬

gegenzuführen . (Scherl- Archiv-M .)

Samstag 26. Aug . / Sonntag , 27 . U^g.

Die Hauptgebiete der landwirtschaftlichen Erzeugnis
gen im Bereich der gemäßigten Zone, insbesondere i«
biet der schwarzen Erde . Der größte Teil der Saatfläg,̂
in kollektiven Wirtschaften zusammengeschlosten . Die W,
Wirtschaft , deren größter Prozentsatz Schafzucht bet»«
gliedert sich entsprechend den klimatischen Verhältnisses
Nindviehhaltunq beschränkt sich im wesentlichen auf
rußland , die nördliche Ukraine. Nordkaukasien und .
sibirien . Vierde werden hauptsächlich in den Steppen«
ten von den Kalmücken , Kasaken und Kirgisen geM ^ "
Ebenso findet sich in den Steppengebieten der Hauptair
der Schafzucht . Die Waldwirtschaft verfügt Uber rund
Millionen Hektar Waldland , von denen rund 600 Millik- ,
nutzbare Waldfläche sind : der Hauvtbestand liegt i„
Nadelwaldregion des Nordens , während der Süden «i>>
Südosten gering oder gar nicht bewaldet ist. Eine nicht u»
beträchtliche Rolle spielt in der russischen Wirtschaft ^
Jagd , in ihrem Rahmen vor allem die Pelzgewinnung.

Die wichtigsten Kohlenlager liegen in den Randgebiet«,
der Sowjetunion . Mit der Kohlenförderung steht Ru^ch,x
an fünfter Stelle der Welterzeugung . 67 Prozent der «».
samten Erdölförderung Rußlands , die an dritter Stelle d«
Welterzeugung steht , entfallen auf das Revier von Pgft ,
Ein weiteres wichtiges Erdölgebiet ist der Distrikt Erosa »
Die wichtigsten Salzgewinnungsstätten sind die Kiistengd
biete des Schwarzen Meeres und die Salzseen an der
teren Wolga . Die .bedeutendsten Eisenerzlager liegen in h»
westlichen Ukraine, aus der Halbinsel Kertsch , ferner j»
Kaukasus und Uralgebirge . . Die wichtigsten Gebiete ftii
Manganerz sind Transkaukasien, die Ukraine und der str».
Die Industrie konzentriert sich auf die Gebiete um Leus«,
grad , im Zentrum von Rußland und um Moskau . Eine de.
sondere Stellung innerhalb der gesamten Sowjetwirtschaft
nimmt das an Bedeutung von Jahr zu Jahr zunehmende
Sibirien ein . jedoch ist die Wirtschaftsfrage der Sowjet¬
union zugleich und vordringlich eine Verkehrssrage. Heber ,
all , wo der Verkehr sich entwickeln kann, entwickelt sich alz.
bald die Industrie . Wesentliche Gebiete von großem Reich¬
tum sind durch die schlechte Verkehrslage noch heute unauz.
genutzt . (Nach der DAZ .)

Rurrd-rmt
Programm Ves Neichssenders Stattgatt

Sonntag , 27. August : 6 .00 Konzert , 8 .00 Wasserstände, W
„Bauer hör ' zu !" , 8 .15 Gymnastik, 8 .30 Orgelmusik. 8 .00 ,Mut und die Freudigkeit sind von Gott "

, 9 .30 Kammerkn n
10.15 „Wer Großes will , muß sich zusammenraffen "

, 11 .00 Stzill -
platten , 11 .30 Chorgesang, 12 .00 Konzert . 13.00 Kleines Kapiülder Zeit , 13. 15 Konzert , 14.00 Vier auf einen Schlag ! Kasperle
und Ser Laubfrosch „Konrad "

, 14.30 Schallplatten , 15 .00 Spott
und Unterhaltung , 18.00 „Der Amalienberg im Murgtal "

. 18.4»
Schallplatten , 19 .00 Sport am Sonntag , 20 .00 Nachrichten . 2ll.1L
Peter Tschaikowsky , Serenade , 20 .35 „Robert Koch, der Beka»
pfer des Todes , Held ohne Pathos "

, 22.00 Nachrichten, Wettrr,
Sport , 22 .20 Landsportt reffen in Ottenau . 22 .30 „Heute wird
getanzt "

. 24 .00 Nachtmusik .
Montag , 28. August : 5 .45 Morgenlied , Zeit , Wetter , Weder-

holung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft , 6 .00 EymnM ,
6 .30 Konzert , Nachrichten, 8 .00 Wasserstände, Wetter , Markt ,
8.10 Gymnastik, 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender , Wetter ,
12.00 Konzert , 13 .00 Nachrichten, Wetter , 13 .15 Konzert, 14M
Nachrichten, 14.10 Schallplatten , 16 .00 Konzert . 17.00 „Sommer- >
nacht" , 17.15 Schallplatten . 18.00 Aus Zeit und Leben , 184L
Schallplatten , 19 .15 Kleine musikalische Formenlehre . IE
Schnappschüsse aus Baden -Baden , 20 .00 Nachrichten, 20.15 „StuS-
gart spielt auf !" , 21 .30 Die Geschwister , 22 .00 Nachrichten , W -
ter , Sport , 22 .30 „Tanz in der Nacht" , 24 .00 Nachtmusik .

Dienstag , 29. August : 5 .45 Morgenlied , Zeit , Wetter . Wie^ r-
holung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft , 6 .00 Gymnastik ,
6 .30 Schallplatten , Nachrichten, 8 .00 Wasserstände, Wetbtt.
Markt , 8 .10 Gymnastik, 8 .30 Musik am Morgen . 9 .20 Für DG
daheim , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender , Wetter , IE
Konzert , 13.00 Nachrichten, Wetter . 13 .15 Konzert , 14 .00 Nach¬
richten, 14 .10 Schaliplatten , 16.00 Konzert , 18.00 Aus Zeit und
Leben, 18 .15 Klingende Kurzweil . 19 .15 Schallplatten , 2Ü.A
Nachrichten, anschließend : Hier spricht die Reichsgartenschau .
20.15 „Viel Freude mit sich bringet die schöne Sommerszeit . .

".
21 .00 Heiteres Oxernkonzert , 22 .00 Nachrichten, Wetter . Sport.
22.20 Politische Zeitungsschau , 22 .35 Musik zur Nacht , 24Ä
Nachtmusik .

Unsere 5porl!er Koben «>a; W«1
Zum morgigen HandLall -Opserspirl in Durlach .

Am kommenden Sonntag findet auf dem Platze der Turner-

schaft Durlach an der Erötzingerstraße gegen den Postsportverem
Karlsruhe das alljährliche Handball -Opferspiel statt .

Die Turnerschaft Durlach tritt zu diesem Spiel mit ihrer vor¬
aussichtlich in die Eaukämpse gehenden Mannschaften an und
zwar :

die Jugendmanschaft um 14 Uhr ,
die Reservemannschaft um 15 Uhr,
die 1 . Mannschaft um 16 Uhr.

Der Postsportverein konnte im vergangenen Jahr einen be¬
achtlichen Platz in der Tabelle erringen und wird zu diese«
Spiel ebenfalls mit seiner derzeit stärksten Mannschaft antrete«

Demzufolge sind alle Voraussetzungen getroffen , daß auf de«
Platze der Turnerschast Durlach ein hochwertiges Handballspiel
zustandekommt.

*

Kleines SportaSerlei
Der letzte Nenntag der Baden -Badener Woche. Am Sonntag

geht die so glänzend verlaufene Badener Rennwoche zu E»de.
Das traditionelle Hauptereignis des Schlußtages bildet das Al"
Badener Jagdrennen über 5600 Meter , das neben dem Heyd -'v- .
Linden -Jagdrennen und dem Damcn -Preis den Amateurreitern
Vorbehalten ist . Auf der Flachen wird der Preis der
Baden -Baden die Hauptnummer des Tages bilden . An beste"
Fachklasse wendet sich auch das Richard -Hamel -Gedächtnis-Ar**

neu, das mit rund 10 000 NM . an Preisen ausgestattct ist-
Motorrad - Sechstagefahrt . Bei der Motorrad - Sechstagefast «

forderte am Donnerstag die vierte Teilstrecke , die über 460 K>>^
Meter durch Tirol führte , wieder zahlreiche Opfer . Im Kw»A
der Nationalmannschaften um die Internationale Trophäe m
nur noch Deutschland strafpunktfrei , da Englands Seitenwage-
sahrer Flook wegen Zeitüberschreitung vier Strafpunkte m
nehmen mußte. Italiens Strafpunktzahl erhöhte sich auf 27-

Deutschlands Reiter gewannen beim Aachener Reitturnier o«

Donnerstag den Preis der Nationen und den Ehrenpreis
Führers . In Oberleutnant Weidemann aus „Aland " i"
Deutschland gleichzeitig den besten Einzelreiter mit 0 Feh"
Das Ergebnis lautete : 1 . Deutschland ( Major Momm auf
mist "

, Rittmeister Vrinckmann auf „Oberst" und Oberleutn '

Weidemann aus „Aland ") : 2 . Rumänien : 2. Schweiz: 4.
garn : 5 . Belaien .
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